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Braſidentenwabl im Herrenbauſe, bei welcher bekanntlich Graf Otto zuf Ulttamontanen bedro iner 
meh dan. Wernigerode nur die ab ſolule Majorität und leine Stimme| Ungeifie. Geiß Lönnen Die Mitglieder der römischen Ri 
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eslauer 


er Ubonnementsprels in Breslau 2 Tolr., außerhalb incl. 


ierten 15 ER —Inſertions gebühr für den Raum einer 


3 , fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
Nr. ee - Ausgabe, 


Zum Congreß der Katheder⸗Socialiſten 
erhalten wir von unſerem Berliner d Correſpondenten noch folgende 
Zuſch ift: 2 Berlin, 4. November. 

Soeben wird eine Heine Schrift unter dem Titel: „Die Veran: 
flalter der Eiſenacher Verſammlung vom 6. und 7. October 1872 in 
ihrem Gegenſatze zur deutſchen Groß⸗Induſtrie, von L. F. Seyffardt, 
vormals Mitglied des norddeulſchen Reichstages“ ausgegeben, die für 
Jeden unentbehrlich ſein wird, der ſich über die genannte Verſamm⸗ 
lung ein unbeſangenes, nicht auf eimfeitigen Berichten beruhendes 
Urtbeil bilden will. Bisher find über die Verſammlung nur diejeni⸗ 
gen Berichte in das Publikum gedrungen, die Herr Profeſſor Held 
zedigiet hat, und wie befangen derſelbe ist, geht aus einem in den 
Preußischen Jahrbüchern von ihm veröffentlichten Aufſatze klar hervor. 
Die ſienographiſchen Berichte, deren Ausgabe bevorſteht, unterliegen 
zuvor der Correctur der einzelnen Redner und werden daher kein 
ganz treues Bild der Verhandlungen liefern. Unabhängige Referate 
konnte ſich feine Zeitung beſchaffen, denn urſprünglich war die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen nicht in Ausſicht genommen und als die⸗ 
ſelbe nachträglich beſchloſſen wurde, war es zu fpät, noch Referenten 
binzuſenden. Jetzt liegt nun der Bericht eines durchaus unbefangenen 
Augenzeugen vor. Herr Seyffardt, Seidenfabrikant in Crefeld, 
beſchäftigt mehrere tauſend Arbeiter und iſt nicht allein durch feine 
Bestrebungen für Hebung des Schulunterrichts (er hat u. A. eine 
Schrift zu Gunſten des Unentgelllichkeit des Volksſchulunterrichts ge: 
ſchrieben), ſondern auch durch feine humane Fürſorge für feine Arbei⸗ 
ter im ganzen Rheinlande vortheilhaft bekannt. Er war als Mitglied 
des Elſenacher Congreſſes eingeladen und hatte der Einladung Folge 
geleiftet, weil er hoffte, es würde dort die Hand zur Verſtändigung 
geboten werden; nachdem er aus dem einleitenden Vortrage des 
Herrn Schmoller entnommen, daß er hierbei im Irrthum geweſen, 
bat er ih nur noch als Zuhörer betrachtet. Die Schrift beftätigt 
durchaus, was ich Ihnen vor einiger Zeit auf Grund der Mitthei⸗ 
lungen einen anderen Ohrenzeugen über den Charakter des Con- 
greſſes geschrieben und was von gegneriſcher Seite als eitel Entſtellung 
und Verdächtigung bezeichnet worden war. Sie beſtätigt, daß auf 
dem Congreſſe die Worte gefallen find: 2 

„Fabrikanten und Börfenjobber find Alle mit einer Sauce be⸗ 


Hr 


„Biſchof von Hebron“ 


dürfe. 


nicht wohl richtig ſein, 


€ 

e den Elnleitungsworten und den Referaten ein den 

ıbeitgebern keineswegs freundlicher Ton angeſchlagen wurde, daß 
Herr Schmoller von der Anſchauung ausging, die Unternehmer 
ſiellten ſich die Ausbeutung des Publikums zur Aufgabe. Sie zer⸗ 
gliedert die Ausführungen der Referenten und weiſt nach, daß die 
letzteren durchweg von der Anſchauung engliſcher Zuſtände und Ein⸗ 
nchtungen ausgegangen find und dieſelben kritiklos auf deutſche Ver⸗ 
haͤltniſſe übertragen wollten. Auch in dem Utthell flimmt Herr 
Seyffardt mit mir überein, daß die eigentlichen Veranſtalter des 


zur 


7. ſerd 
Held, Schmoller, Schönberg und Wagner zu betrachten, — ] dert, ſo iſt d 
durchaus den Charakter verſtändiger Mäßigung tragen, nicht dutchge⸗ 


f gun E wendig, und mit zwingender Gewalt 
drungen find. Um eine Kritik des Kathederſockalfsmus zu liefern, darf] würden wir zu sittern ale 
man ſich nicht an die Reſolutlonen der Eiſenacher Verſammlung, erklart, daß der Vatica 


man muß ſich vielmehr an die Reden und Anträge der Referenten ſei. 


— Bei der Gelegenheit geſtatten Sie mir wohl noch ein ver Daß es auch in Frankrei 
—.— Wort über die ! Abwehr, die Here Profeſſor Gneiſt, deſſen des Jeſuitismus, der ge 
große Verdlenſte um den Verlauf des Congreſſes ich ja laut aner- ein vom 2. November d 
kannt habe, mir hat zu Theil werden laſſen. Ich halte behauptet: C. Michaud an die „K. 8. a a 
Herr Schmoller habe ſich Maßloſigkeiten zu Schulden kommen laſſen; | dem Grafen Andraſſy zugeſchriebene Wort: 
Herr Profeſſor Gneiſt erwidert: außer der Anſchauungeweiſe des Kanonen ſchießen!“ fo weit es die Jeſuiten 
Herrn Schmoller ſei auch eine entgegengeſetzte 7 en 55 iu belächeln ift. Pe gut tab - 5 

| beiden Behauptungen ein Widerſpruch | Erörterung aus, daß man vor dem 18. ! in denen das frau 18 e 4 
he Mn a h fein konnte, wenn man auch dem Papfte nicht unbedingt gehorchte, daß dies] Eigenthümer 4 » Se Civilgeſetzbuch nicht eingeführt ift, ſind nich 
5 aber ſeit jenem verhängnißvollen Datum 


— 


Breslau, 5. November. 


̃ 1 Darauf fährt er fort: 
Auch beute liegen über die Maßregeln, welche die Staatsregierung gegen 


die Majoritat des Herrenhauſes zu ergreifen gedenkt, beſtimmte Angaben] und den Syllabus unter die 
k ; 9 5 i * — i Andraſſy mag woll icht 
ÖL ber. Nur ſo viel — meint die „Deutsche Reicsscorreſp““ — if En mag 5g a fn glauben, muß thin, was fie ber 
der Anfict der Se 9 67 a Kehre an, einenht den Pfarrer und alle fentlichen Beamten, Maire, Feldhuter, 
taflen, für den fg er] Schullehrer u. ſ. w., häufig verleihen gewiſſe Lehns guter das Recht zu 


ſcht we. als ewi es allerdings beſtimmt in der Ab⸗ 
ſicht der Staats iß anzunehmen, daß 


Herrenhauſes i 
Volksvertretun 


gierung ſehr wohl, daß . * che in der 
gegenwärtigen 2 aß dieſelbe Majorität des Her renhauſes, welche 


ihr gegenüber in den Fra ' 2 1 it i 
gen a 5 Gebiet einnimmt, und] den Jeſulten hat. 
daß, wenn ſie nicht jezt uf dem religiöſen 


Abhilfe ſorgt, bei der Ber 


einnehmen, um das Gewicht ihrer Stimme für die Durchbringung der Vor⸗ 
lagen in die Wagſchale zu werfen. 


N f und 
zurüdgegtiffen zu haben. Uebrigens hören wir, daß unter Anderen auch iwüchen ihnen 
Herr Major d. Tiele⸗Winkler zu den zu Berufenden gehört. 


Bei dem nachſten Dinstag erfolgenden neuen Zuſammentritt des Land.“ Nom geihlifien anten fi 
nds wird, wie im Abgeordneten, fo auch im Herrenpaufe felbfiberftändlid | daß 18 Feinde behangelz. 
eine Neuwahl der Präfidenten ſtattſinden. Nach dem Ausfall der letzten ſie a 


mehr erhalten konnte, wird in manchen Kreiſen die Befürchtung gehegt, daß] Franzoſen, Deutſche, 


1 1 4 
SL. 
REN, 


Dreiundfünfzigker Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


es den Agitationen der Ultraconſervativen gelingen könnte, diesmal ihren 
Candidaten, den Fürſten zu Putbus durchzubringen. Wie die „„Deutſche 
Reichscorr.“ jedoch hört, iſt eine ſolche Eventualität nicht zu fürchten, da die üt, bekommen fie Alles von Rom: Dogmen, Glaubens dekenntniß, Pöl. 
Conſervativen ſich bereits dazu entſchloſſen haben, bei der nachſiſtattfindenden 
Wabl für den Grafen Stolberg zu ſtimmen, nicht nur, weil die Leitung 
des Präſidiums durch den letzteren in jeder Beziehung die Befriedigung bei 
allen Mitgliedern des Hauſes gefunden hat, ſondern auch, weil der Fürſt 
Putbus definitiv erklärt haben ſoll, er werde eine Wahl zum Erſten Prä⸗ 
ſidenten des Hauſes unter allen Umſtänden nicht annehmen. 

Ju der Genfer Kirchenftage hat der Papſt, wie ein Telegramm aus 
Rom nach Paris und Brüſſel meldet, inſofern Stellung genommen, als er 
ſich eniſchloſſen hat, für die „Freiheit“ der Kirche in Genf gegen die vom 
Genſer Staatsrath angeordneten Beſchränkungen a Mn 7 115 

in Einverſtändniß mit dem Bri es Biſchofs Marilley ausdi 0 Acten int, zn . 1 g 
ee mei Alles das 87 70 Aae 8 überraſchen, als die] füaigſten liturgiſchen und adminiſiraliven Gewohnheiten auf. Roms Ab 
Enthüllung, welche eine römijche Correſpondenz der Florentiner „Nazione“ in 
dieſer Angelegenheit gebracht hat und welcher zufolge die Idee der Errich⸗ 
tung eines Bisthums Genf vom päpſtlichen Stuble ſelbſt ausgegangen ſein 
ſoll. Die genannte Quelle behauptet nämlich, daß man Herrn Mermillod, 
als er im vorigen Winter nach Rom gekommen fei, von den in Bezug auf 
heilung gemacht habe. Anfangs ſei der 
darüber beſtürzt geweſen und habe ſehr ernfte Con⸗ 
fliete vorausgeſeben, alsbald aber habe er ſich den Abſichten det Curie ber 
quemt und ſich zur Ausführung derſelben bereit erklart. Die Bundesregie⸗ 
rung habe jedoch ziemlich ſchnell Wind von dieſer Art Verſchwörung erhalten und 
der Curie kutzweg zu wiſſen gethan, daß fie Herrn Mermillod keineswegs 
als Biſchof von Genf dulden würde. 
nunmebr genügend bekannten We 
daß Herr Mermillod in Genf wede 


ſeine Perſon gehegten Planen Mitt 


Demungeachtet habe die letztere den 
9 betreten und vorläufig damit erzielt, 
r als Pfarrer noch als Biſchof fungiren 


Die in Wiener Blättern in 
Mittheilung, daß ſich der fran 
italieniſchen Miniſter des Neu 
der italieniſchen Preſſe und über 
beklagt habe, kann wie der 


Form eines Telegramms aus Rom enthaltene 
zöſiſche Geſandte Fournier gegenüber dem 
ßer n über die ftanzoſenfeindliche Haltung 
gewiſſe militärifche Vorkehrungen Italiens 
© Correſpondent der „N. Z.“ verſichert, 
err Fournier, ſeit mehreren Wochen von Rom 
ris iſt. Die Nückreiſe des Geſandten nach Rom 
November erfolgen. — Ueber die bereitwillige 
Republik in Frankreich durch den „Oſſer⸗ 
äußert ſich „Diritto“ in einem längeren 


abweſend, noch heute in Pa 
wird, wie es heißt, am 10. 
Anerkennung, welche die de 
batore Romano“ gefunden hat, 
Artikel folgendermaßen: 

„Wenn der „Oſſervatore Romano“ 
ſchen Republik bereit erklärt, 
ade zu fein, hätte er ſagen ſollen, 

r Anerkenuung der Republi 
mismus, ja fogar der Commune, 
e ae = 
0 . a a a es wiede 
Congreſſes, — und als ſolche find die Herren Profeſſoren Brentano,] des „O N 2 90 
mit ihren Anſchauungen in der Verſammlung, deten Beſchlüſſe] weil wir die ee eie 


ſich zur Anerkennung der franzoͤſi⸗ 
ſo perfährt er damit nur logiſch. Um auf⸗ 
daß der Vatican zu allem bereit iſt: 

t, des Drleanigmus, Bonapartismus, Legiti⸗ 
wenn nur Ausſicht vorhanden ift, Jlalien 
den ene der Halbinſel die weltliche 


Es 
as 
se 
es 
57 
C-Y 8 
ir: 
83 


ch an ähnlichen Urtheilen über die letzten Ziele 
genwärtig in Rom berrſcht, nicht mangelt, beweist 
irter Brief des noch in Paris verweilenden Dr, 
ſelbe dor Allem darthut, daß das f g 
„Man ſoll auf Spatzen nicht mit] Herr v. Kleiſt⸗Retzow um jeden Preis conſerviren wal, noch vernünftig genug 
betrifft, weit eher zu bedauern, aus. Der „Soir“ ſchildert dieſelben nämlich in folgender Weiſe: 5 

n ; ; 
1 e nee Schleſiens, Pommerns und der beiden Preußen, d. d. aller Provinzen, 


, in welchem der 


durchaus nicht mehr der Fall fei.| den iſt die Ariſtokratie die einzige ‚Sigenibümerin der Erde, wie im Mutel⸗ 


Vor dem 18. Juli 1870 war es, noch möglich, die Bulle Pauls 1V.] an Culius und an zur Ausbeutung mötbigem Kapitel. Die Bevolterung, 
5 N aculatur zu werfen. Ader jeßt — Gra 
at And wege Sophie deen ODE olg bebaut Tin, 


1 W fehlen, und das gilt na 
regierung liegt, durch einen Pairsſchub die Majorltät des] damen auch für Oesterreich Ungarn, lind wen 
u das richtige, den Intentionen der Staatsregietung und der] fallen laſſen follte, das 


f a die Wohlfahrt des Rei 

8 entſprechende Verhältniß zu bringen. Weiß doch die Re ſich — „ Spatzen w 

ſind, die Tiger zu ihren Befehle 
„Wir wiſſen, daß Graf 


Une Ia ee dedroht ſah urd 
0 egen dedroht ſähe, fo würde er i f ; : . 
durch 1 l & Spagen, ober aber „Juchſe dem das von ihnen bewirtbichaftete Eigenthum gelegen iſt. Der Ritter⸗ 


t jenüber fü ich; i i 
i eee a AN 6 256 r alle Steuern verantwortlich; überdies iſt er damit ö 
patzen nur, damit man dieſe Furcht Dieſe Lage ift, wie man leicht denken kann, eine Quelle von Mißbrau⸗ 
1 71 beben 9 Auch] chen. Dieſelbe iſt une 
en, und man behauptet ſogar, daß er nur] der Adeligen entiülſtet find und fie iſt ein uin für dieſe ſelbſt, welche 
ar en a a al nach einigen Generationen zu A beraten 94 b. zu Zum 
b I Man meih aber — kern, welche auf das Nothdürftigſte angewieſen find. ie 
Man kennt die Altentate der z fehlt ihnen am Nöldigſten und fie find mit ablreihen Schulden bedeckt. 
— kit die Geſchichte der Pa-] Das neue Geſetz bezwedt⸗ dieſem 1 — 5 en Ende zu machen; es md 
8 eit ric tet man 1 de dahin, aus den Pächtern freie Aderbauer zu machen; aber die Kıtterg . 
der Erſten Kammer beſtimmt: „Die Erſte Kammer beſteht 1) aus den Prin Jeſuiten und Ultramontanen nich Marte muß ihnen die Stirn] deſizer, 


zen Unſeret Königlichen Hauses, welche Wir, ſobald ſie in Gemäßheit Unſe-] bieten. Im Grunde berup 


£ N 2 1 1 N 7 7 6 
8 Hausgeſetze die Großjährigkeit erreicht haben, in die Erſte Kammer 5 ieh 8 4 5 g 
erufen, Uns vorbehalten“; und daß es ſomit auch vielleicht an der Zei Hand, der fie ruhig gewäbren läßt, 


lein durfte, daß die Prinzen des Königlichen Hauſes, ſowie die Häupter des Windroſe auseinander, wenn man eine 
Fürſtlichen Hauſes von Hohenzollern⸗Sigmaringen ihren Sitz im Herrenhauſe ee eee 1 10 ber 
mit der Logik genommen hat, 
während des Krieges den ver 
Wie unſere telegraphiſche Depeſche im Mittagblatt aus Berlin meldet,, Beweis dafür anführt, daß 
ſcheint man bei der Berufung der neuen Mitglieder in das Herrenhaus vor⸗ Welt 1 5 5 a 
nugsweiſe Manner zu berüdfihtigen, welche auf dem Gebiete der Inpuftrie] Vetwundeten gepfleg 

und des Handels eine hervorragende Stellung einnehmen. So viel uns be: denn das erite Mal, daß J 
kannt iſt, hatte man früher die Idee, die Ptäſidenten der verſchiedenen Vaterland verwundet? 
Handelskammern in das Herrenhaus zu berufen; von dieſer Idee ſcheint] und ſchlechte . 
man nun zutüdgelommen zu fein und auf das Juſtitut der Kaufmannſchaft] ſich zu Wundarzten 


mit aller Entſchiedenheit für gründliche] nicht merke. Aber eine B 


n jeinrih IV. fürchtete die Jeſuit 
athung der aus dem Cultusminiſtetium GE — Jeſuiten zum Be 


ſofern fie an das Herrenhaus gelan⸗ an ſeinem Hofe und in jei 
gen, daſſelbe Dilemma eintreten wi i dieſer Ge-] tige und gefährliche Geſellf 
ird und muß. Bei — Heinich IV. dafür eingeerntet 


1 5 en E f 1 e \ 
I Nr. 1 der Königl. Verordnung Som 12. October 1854 wegen Bildung eg ee ee ang lio mit 


Starte und Anmaßung nur auf Pommerns, widerſetzen fi jen Reformen, welche ihnen 
„ n 8 Lehafteſte dieſen Reform: 
Seguer. In jo weit hat der Ver⸗ Privilegien enkreißen bidde, die an theuer find, weil ji 
aden aber — frefien En wer ei leit ſchmeicheln.“ 2 4 
ern aber nach allen Gegenden der : ; wähnt, derſe 
. n Arm erhebt oder einen Schuß] Von der engliſchen Preſſe wird, wie ſchon geſtern ermähnt, 


Bismarck irgend ein Geheimmittel in Bexeit⸗ 
kern machen, und i i i uthet daher, daß Fürſt ck ( 1 
Ne Segellgaſt S0 Be Faber 1.2 1 re um die Dinge in das richtige Geleiſe zu bringen. Der „Spatz | 

Gift unter die Leute zu bringen, wel⸗ tator“ hebt ebenfalls hervor, daß eine Umwalzung der heutigen Verhaltniſſe, 


ſo lange N 5 — Frans Die in welche die Macht der Ariftolratie in Preußen brechen würde, nicht ohne 
müſſen ſie es e 
welche etwas auf - 


iheit allein iſt es, welche von den Jeſuiten und Times“ hat der Frage ſchon wiederholt eingehende Beſprechungen gewidmet. 
15 ationalität iſt 2 In ihrem neus ſten Artikel darüber bemerkt fie: 


2 enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
5 3 die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 6. November 1872. 


Ban] 


Laer Bet 


— * 0 


r f . —— h 
o weit fie als olche geboren ſind, nicht aber der Geſinnung un 
m une Dem Deren nah mu UN 
Allem und in Allem Römer fein. Wie jetzt einmal ihre Glaubenelebre 


ie, Liiurgie, das ganze geiſtige Leben, die Autorität ihrer Kirche, 
ee ihres Daleind, En alle böberen Güter des Lebens, denn 
vom Bapite ſtammt alle Gnade, alles Licht, alle Gewalt und Macht. 
Stattbalter des Gottes, welcher im Himmel ift, iſt der Papſt der eigent⸗ 
liche Gott auf Erden, wenn nicht ganz der Theorie nach, jo doch in der | 
Praxis. Alles, was von Rom kommt, welches feine Stadt ift, 5 von 
den römiſchen Congregationen, welche feine Werkſtätten find, iſt heilig. 
Was immer dort ausgeheckt wird, das muß den anderen Nationen zum 
Voriblde dienen. Gott in der Sprache ſeines Landes anbeten, das hieße 
Gett beleidigen. Damit unſer Gebet Erhörung finde, muß es in latei⸗ 
niſcher Sprache, in der Sprache Roms zum Himmel emporſteigen. Und 
nicht nur, daß uns Rom feine Sprache im Gottesdienſte und in ee. 
officiellen Actenſtücken aufnöthigt, zwingt es uns auch feine gerings 


ſicht geht offenbar überall darauf hinaus, die nationalen Eigentbümlich⸗ 
leiten ei 9 — 0 um auf Alles ſeinen eigenen Stem del zu drücken. 
Und wie Rom ſich die Einheit und Katholiciiät der Kuche nicht anders 
denken kann, als fo, daß alle Nationalkirchen zerſlört werden, ſo begreift 
es auch den chriſtlichen Lebenswandel nur als einen römiſchen 
Lebenswandel. Ghedem war man einig und lalholiſch in Jeſus Ehriituß 
letzt iſt man es nur noch im Papſte. Ehemals konnte man troß der Einhei 
und Katbolicität in Jeſus Chriſtus durch die Uebereinſtimmung des Glaubens 
verſchiedenen Nationalkirchen angehören, die alle ibre eigene Liturgie und 
Disciplin, ihre beſonderen Gewohnheiten und ihre Autonomie hatten. 
Jetzt, ſeiidem Rom, im Widerſpruch mit dem Worte des heiligen Hiero⸗ 
umus, größer als die Welt ift, ſeitdem die römiſche Kirche für ſich 
allein die Unſverſalkirche varftellt, ſeitdem der römiſche Biſchof alle 
übrigen abſorbirt hat, ſeidem er für ſich allein das Werlzeug Gottes, 
der Mund des beiligen Geiſtes iſt, der Schatzmeiſter der Dogmmen, der 
Herr des Glaubensbekenntniſſes, die authentiſche Quelle der Tugend, feit 
dieſem Augenblicke kann von Beſonderheiten in der Kirche Gottes lelne 
Rede mehr ſein. Alles muß Eins ſein im Papſte, wie Alles Eins ſein 
muß für den Papſt. Der ganze Katholicismus muß ꝛömiſch angeſtrichen 
fein, weil der ganze Katholicismus nur für Rom da iſt. Alſo: römischer 
Glauben, römiſches Symbolum, römiſche Liturgie, römiſche Sprache, 
roͤmiſche Disciplin, roͤmiſche Moral, römiſche Verwaltung u. f. w. — 
das iſt es, was jeder wahre Bekenner der römiſchen Kirche verlangen und 
5 Jedermann vertheidigen muß, denn in allem Anderen ſteckt der 
eim der Spaltung und Keßerei. Wer immer nicht ſo denkt und ſpricht, 
e en, Daß wies Shun deen ip der öflerreichif 
„Findet Graf Andraſſy, daß dieſes Syſtem geeignet iſt, der öſterrelchi 
Polit neuen Halt zu geben und dem Reiche Franz Joſeph's neue Au 
ſchaften der Sicherheit zu gewähren? — Dann allerdings darf er nicht nur 
nicht auf ſolche Spatzen ſchießen, er muß ſogar darauf bedacht ſein, ſie zu 
mäjten und ihnen die Kornſpeicher des Staates hübſch offen zu halten. 
Austria magna fulsti!“ ; 
Wie wenig es der franzöſiſchen Preſſe im Allgemeinen gelungen iſt, die 
gegenwärtige Lage der Dinge in Preußen ſich klar zu machen, das ergiebt 
ſich ſchon daraus, daß das „Journal de Paris“ in allem Ernſte der Mei⸗ 
nung iſt, daß Fürſt Bismarck im Berliner Parlamente eine Niederlage er⸗ 
litten habe, welche vorauszuſehen geweſen ſei. Der Fürſt — ſo meint Herr 
Louis Taſte — hat ſein Centraliſationsbeſtreben ſiegreich durchzuführen nicht 
vermocht, da die Richtung im Volke („courant populaire“) und die ariſto?- 
kratiſche Richtung miteinander Hand in Hand gehen, um die in den Bros. 
vinzen Deutſchlands („les provinces de H Allemagne“) herrſchenden Einrich- 
tungen von decentraliſirendem Charakter aufrecktzuhalten. Dieſe Deceniras 
liſation, wie ſie im Reiche beſteht, trage in der That das originelle Geprage, 
daß ſie dem Volle die municipalen Freiheiten, für welche die Maſſen am 
meiften Verſtändniß haben, garantirt und zugleich die Grundlage bildet für 
den Einfluß der landſäſſigen Ariſtokratie, der von dem Tage abnahme, an 
welchem die Centralgewalt ſich direkter fühlbar machen würde. Dieſer voll⸗ 
ftändigen Unkenntniß der Verhaltniſſe gegenüber nimmt ſich das, was dag 
Organ des linken Centrums, der „Soir“, Aker die Zuſtande ſagt, welche 
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„Die Bauern der öſtlichen deutſchen Provinzen, Brandenburgs, Sachſens, 


8 und können es nicht werden. In dieſen Gegen⸗ 


1 


alter. Ihre ungeheuren Domäne produciren beinabe nichts als Mangel 


welche bedeutend iſt, ſtirbt Hungers auf dieſen Ländereien, die brach liegen | 
Die Pächter, ap eine Urt Leibeigener, welche Abgaben in Natur 
zahlen und mit Steuern erdrückt werden. Der Rittergutsbeſitzer (seigneur) | 


Gemeindeamtern und die Wächter find ipso facto Maires des Ortes, in 
Fita iſt außerdem der große Steuereinnehmer, denn er iſt dem 


n, die Hoſpitäler, die Aſyle u. ſ. w. zu unterhalten. 7 


— 
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rtraglich für die Bauern, welche über die Tyrannei 
Sie beſigen zahlreiche Privilegien, find voller ariſtokratiſcher Borurbeile, 


namentlich diejenigen Brandenburgs, der beiden Preußen und 
e ihrer Eitel 


Gegenſtand mit beſſerem Verſtändniſſe, und zwar in ſehr lebhafter Weiſe, 


Paderborn es nicht zu a befprocen. Bon den nambafteren Wochenblattern beſchäftigen ſich „Saturday ] 


ten Soldaten d Review“ und „Spectator⸗ ie durchaus unparteiiſch gehalten 
Haken Dur beiden Pane aleſſeh voran auf eine ee e eh Baß 

Gegner der Jeſuiten nicht auch die iſt und dem Antheil, den die preußt habt, volle Gerechtigkeit widerſahten 
nicht tauſend Opfer gebracht, von denen tigen Entwickelung des Staatsweſens gehabt, 0 8 eſchud f 
amilie lebende Jeſuit nichts weiß? Iſt es läßt. Die „Saturday Review“ bemerkt am Schluſſe, daß ein Pairsſchub in 


mit dem Gegenſtande. Beide Blätter beſchragken 


1 ie ihn die Verhältniſſe erheiſchen, beinahe gleichbedeutend 
leicher Zeit gute Heilmttiel N 10 Herrenhauſes durch Löniglihe Verordnung, und 


ihre Wrath ballen, ſcwere Kanpſe möglich fein bürſte, Hält im übrigen aber dafür, daß die 


Stunde gekommen ſei, wo eine neue Aera begonnen werden müͤſſe. Die 


„Was auch der Ausgang des Kampfe fein mag, die Freunde der Freis 


— u dl © 


. men. Per } 3 15 r er Zen 
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Der Reichstagsabgeordnete Dr. Friedr. Kapp, welcher bei Beginn derjnifterium nicht überzeugt zu ſein ſcheint. Mit andern Worten, es 
55557 1 10 2 er lange ee in Preußen ſoll nach keiner SIE hin eine i geübt werden, weil das Ab⸗ 
klammert, könnte aufhält, um wählbar zu ein, wird ein Mandat zum Landtag für den] geordnetenhaus vielleicht eine Kreisordnung beſchließen koͤnnte, dle 
* en ve Bernerfung der e 3 Reſt der Legislaturperiode nur unter der Bedingung annehmen, daß einen Pairsſchub überflüſſig machen würde. Allerdings frägt man auf 
Die Vorlage iſt, kann man wohl ſagen, mit der zarteſten Rückicht für die er bei den künftigen allgemeinen Neuwahlen, einer ertheillen Zuſage liberaler Seite, ob ſich das Miniftertum bei folder Takllk nicht zwiſchen 
e a de ee pn gemäß, feinem Reichstagswahlkreiſe Salzwedel⸗Gardelegen den Vorzug zwei Stühle ſetz. — Entgegen den früheren Mittheilungen kommt 
iſt es nun allerdings, daß der Widerſtand des Herten zum Theil geben werde. Daß er dort die Conſeroatiben aus dem Felde ſchlägt, uns jetzt die verläßliche Nachricht zu, daß in den letzten Sitzungen des 
wenigſtens für eine Zeit lang noch ſich Geltung verſchaffen wird, allein unterliegt keinem Zweifel. Demgemäß hat er auch eine an ihn aus Staatsminiſteriums die Kleisordnungsvorlage auf der Baſis des mit 
Niemand auf dieſer Seit der Nordſee kaun zweifeln, daß ſchließlich die Breslau gelangte Anftage beantwortet, und zugleich erklärt, daß er] dem Abgeordnetenhauſe vereinbarten Entwurfs, ſowie auf jener der 
e und Anſprüche des Wen dee in . für Breslau jetzt eine Candidatur nur dann annehmen werde, wenn Herrenhausbeſchlüſſe, die mehr redactioneller Natur find, modificirt 
Nanu des Volkes nach dem Rechte der Se a e ng weichen ihn die Mehrzahl der liberalen Wahlmänner, denen er ſich vorzustellen. wurde. Aus dem Zuſammenhange unſerer Mittheilungen ergiebt ſich, 
...... mm | DC iſt, zu ihrem Candidaten erwählt. Augenſcheinlich hat er keine daß Anfangs im Miniſterrath die Meinung prävalirt haben dürfte, 
D tſchland Neigung, ſich in locale Fractloneſtreitigkeiten einzumiſchen. Im Reichs⸗ den urſprünglichen Kreisordnungsentwurf dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
h . L u t f. ® ; tage gehört er zur entſchtedenſten Linken der Nationalliberalen und ſteht zulegen. In den letzten zwei raſch auf einander folgenden Miniſter⸗ 
6 A Berlin, 4. Nov. [Aus dem Etat des Cultus mini⸗ deshalb in feinen Anſichten der Fortſchritespartei näher, als der Mehr- rathsſitzungen ſcheint man von dieſer Auffaſſung abgewichen zu ſein. 
APR En: 5 es A lies en 115 * 1 5 1 zahl feiner Fractionsgenoſſen. Für das Abgeordnetenhaus wäre ſeine] Wir glauben richtig zu feben, wenn wir annehmen, daß der Minifter 
en le ſich ja, zufolge . Wi S Wahl ein großer Gewinn. des Innern die neue Phaſe der Berathung herbeigeführt, in welcher 
Mühlers gegenüber dem Finanzminifterium, eine große Menge Be = Berlin, 4. November. [Das Veterinärweſen. Die Dr ee jet 96 155 een: . allerdings die 
Diurfniſſe aufgefammelt baten. Neue Proſeſſuren werden gegründet [o clale Conſerenz. Die Eichungs-Commiſſien. Elſäſſiſche Grafen Eilend Ein enn ef 1 1 d er Haltung des 
dee Theologie in Halle; der Rechte: zwei in Berlin, zwei] Rekruten] Wir haben bereits erwähnt, daß der Antrag Virchow der 5 u be 0 5 * . die der Durchführung 
n . bei bem Cantwirbfäafe Bibi, eee i ae ee eee 
Kirchenrechts), eine in Halle (Proceß), und in Bonn (katbol. Kirchen⸗ m durch den uß erledigt it. ene den, wurd ſabrungsweiſe des Ministers des Innern einen: ber Grüule abgegede 
rechls; in der philoſopbiſchen Fakultät ferner eine Profeſſur der die Angelegenheit an den betreffenden Stellen der Ctateberathung zur welche den Minſſterpräſſdenten beftimmt hab e 
und Cameralwlſſen i „ Profe Sprache gebracht werden. Uebzigens war der Abgeordnete v. Rönne, iniſterpräſidenten beſtimmt haben mögen, ſich den Ver⸗ 
CCCC0CC%C/ % /// . in ne ml Bas m Date 
berg, der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften ord. in Berlin und Bonn; RR. = Mn ee im Bee De Due daß die Ne 5 le es 1 
der Archäologte außerord. in Berlin; der Erdkunde ord. i Den, ar dahin, ollziehung der Maßnahme, das Veteri⸗ ri 
der Balken Sprache und iteratur außerord. in Bonn; der Tanken närweſen dem landwirthſchafllichen Reſſort zu überwelſen, auf dem Ver: geg Seems 5 Grafen Otto zu Stol- 
Sprache und Literatur ordent. in Berlin; der Kunſtgeſchichte ordent. e Er = . beugen, hätte der Patröf hub Agent 1 Er 
in Berlin, außerordent. in Breslau; der kathol. Philoſophie außerord. 1 7 5 7 Fg E i = 
in Breslau; a Mathematik außerord. in Kader. d Planer 155 „ e es 41 en ir de e as haben daß die ren [ol 
gie außerord. in Berlin; in der medieiniſchen Fakultät kommen niſterials? f age der arweltenden Klaſſen bier unſerer Lords zunächſt aus Anſtandsrückichten den Grafen zu Stoll⸗ 
neue ordentliche Profeſſuren im Etat vor: der pathologiſchen Anatomie eingetroffen und von dem öſterreichiſchen Boiſchaftsrath Baron v. berg nicht fallen laſſen wird. Wenn auf dieſer Vorausſicht de Wahl a 
n Halle, der Plochiatrie in Marburg und durch Beſoldungszuſchäſſe Peünch Velling haus 1175 ee erfolg des Regierungscandidaten allein beruht, fo wird man ſich nicht 7 
der Pharmakologe in Bonn, der Augenheilkunde in Königsberg. Baron v. Balan vorgefleilt worden. Die Conferenzen, für weiche die wundern dürfen, wenn Fürſt Putbus die Majorität erhält. — Die 
Breslau, Halle, Kiel, Bonn und Marburg. Außerdem werden für gedachten Delegitten ein ſehr reiches Material mitgebracht baden, follen Verhandlungen der Delegitten Preußens und Deſterreichs betreffs d 0 
eine große Anzahl Univerſitäte⸗Inſtitute die Zuſchüſſe erheblich erhöpt, | Morgen ihren Anfang nebmen. — Die bier auf dem Grundstück der focialen Frage werden dem Vernehmen nach am 7. d. M. begi 5 
und andere derartige Inflitute neu geſchaffen; als neu nenne ich in königl. Sternwarte aufgeführten Gebäude für die Normal⸗Eichungs⸗ Das diesfeitige Staatsminiſerlum vertritt der Geheime Ober 10 nnen. 
Königsberg ein landwirthſchafllſches Lehrinſtitut, in Berlin ein Commiſſion geben ihrer Vollendung entgegen und ſollen noch vor Ab⸗ ertegierungd: 
Weges ebenen, ein plamenpipfeisiiges Saft ei e e N an in dus Sandefsminiferhum Öebehmtalh Satobt Geheime Landl 
eine technologiſche Sammlung nebſt Laboratorium und eine Poliklinik Bucher iſt verhindert, den Conferenzen beizuwohnen und wird fü 
© Augenkranke; in Breslau einen Apparat für den kunſihlſtoriſchen Co mmiſſion, im Erdgeſchoß bietet dle kunstvolle Herſtellung erſchütte⸗ 7 aud wich für des 
5 1 en B ae Leſevere n; 1 Halle e 5 rungsfreier Beobachtungstäume für die Feſtſtellung der Urmaße ein a Wa e Wagener vertrelen, der 
der Thierhelkunde, ein jurſſiſſhes, ein ſtaatswiſſenſchaftliches und ein] ganz beſonderes Intereſſe für Sachkenner. — In den lebten Tagen °.,, a r 
mathematſſch⸗naturwiſſenſchaſtliches Seminar; in Marburg ein juriſt⸗Jſind die erſten Rekruten für das Garde:Gorps aus Elſaß⸗Lothringen 4 I JE » 5 nfrage Bancrofts) an das hieſige aus⸗ 
ſches Seminar und in Bonn eine Augenklinik. Von bedeutenderen bier eingetroffen und zwar waren bei dem erſten Transport 15 Mann 0 tige Amt, betreffend die Koflen und Auslagen der dleöſeitigen Re⸗ 
Neubauten ſollen in Angriff genommen werden in Königsberg die für jedes Infanterle⸗Batalllon und 15 Mann für jedes Cavallerie⸗Regi- gierung in der Schledeſpruchfrage, erging die Antwort an bie 
Gebäude für das landwirthſchaftliche Inflitut und zur Etweiterung ment. Es waren viele Leute darunter, welche ſich freiwillig zum drei⸗ amerikaniſche Geſandtſchaft, worin unter Dank für das Anerbleten der 
5 der chirutgiſchen Klinit; in Halle neue Gebäude für die Uni: jährigen Dienſt gemeldet hatten. Die Rektuten zeigten ſichtbar reges eee eiklärt wurde, daß dieſſeits keine Koſten oder Auslagen 
Verſttätsbibliother und für die geburtshülfliche und gynäkologische Künik; [Jatereſſe für die neuen fie umgebenden Verhältniſſe. zu ur 55 ſind. 5 g N 
im Marburg ein Gebäude behufs Unterbringung der Geſchäftslocale Berlin, 4. November. [Fürſt Bismarck zur Reform re 1 anni Kate ee e eee 
und Auditoren; in Bonn ſollen neue Gebäude für die chirurgiſchedes Herrenhauſes. — Der Pairsſchub und das Abgeord-Profect auf, für die bisher vernachläſſigte Bildung der niederen Yalzifejen 
Klinik, die mediciniſche Klinit und die Klinik für Syphlllten nebftInetenbaus. — Neueſte Phaſe der KreisordnungsvorlageVolksſchichten zur Erinnerung an die erite Theilung Polens Volksbildungs⸗ 
Obductlonsgebäuden, Waſchhaus, Verwaltungsgebäuden u. ſ. w. für und Graf Eulenburg. — Präfidentenwahl im Herren: Vereine zu gründen und zu dieſem Behufe großartige Sammlungen von 
588,000 Tölr. in Angeifi genommen werden, die erfte Rate von bauſe. — Conferenz über die fociale Frage.] Fust Bis⸗ Sr ae ee Die Dede abs dich Anfangs mit großem 
200,000 Thlr. fällt auf 1873. In Kiel ſoll ein neues Univerſttäts⸗marck iſt im Principe der Reform des Herrenhauſes geneigt und des⸗ geifien Mer Hau BERND. wie. W be Zeitungen 


K. I 5 b elbſt einge ien egen | ‚it oo er Angelegenheit 
gebäude für 180,000 Thlr., außerdem aber verſchiedene Hilfeinſtitute, halb gegen Palliatiomaßregeln, welche nicht den Staatsgedanken zurfſogar ganz von gesorsnung gekommen. In Weſtpreußen find nich 
vornehmlich ein chemiſches Laboratorium, ein zoologiſches Muſeum, ein Geltung bringen, daß das Abgeordnetenhaus die Volksvertretung und rg ge in der Probinz Poſen ca. 15,000 Thie, amp in 
phofiologifches Institut, eine Anatomie, ein phofikalifhmineralogiiges das Herrenhaus die Staatsverttetung bilden. Während fo die Freunde izien etwa 25,000 Thlr. geſammelt worden, in Summa alſo ca. 40 


1 Inſlitut und ein botaniſcher Garten, zuſammen für 441,000 Thlr. be⸗ des Minifterpräfidenten feine Auffaſſung bezüglich des Paleſchubs charak⸗ bir. womit ic allerdings wenig für die Valtsbildung ibum laßt Ju Dei, 


heit und Gelbftverwaltung müſſen dieſe Entwickelung der Verhältniſſe 
mit Beifall begrüßen. .. . Die Hartnäckigkeit, mit welcher der Menſch ſich 
an Vorrechte um ihrer ſelbſt willen und ohne Rüchſickt auf ihren wirkli⸗ 


N 


preußen hatte man der Sache einen bejond Na 7 
ſchafft werden. Mit diefen neuen Plänen wird denn wohl endlich die] terlſiren, beſtreiten fie nicht die Opportunität der Maßregel. Indefjn | Sammlungen für den, Fonds zur e das Jah g 8 


45 ats bedenken, 8 1 ſtaltet wurden. Man hafte gehofft, daß Beiträge aus allen Thei 
von mir ſtets als unbegründet bezeichnete Furcht der Unioerſttätsſtädte] geben fie zu bedenken, daß des Königs Entſchlleßungen bier allein e . Maße * A . 2 viele 


Marburg und Kiel, ihre Unioerſttät reſp. nach Frankfurt a. M. und | maßgebend ſeien. Ob diefe vorſichtige Aeußerung durch irgend welche Sffuunge g - ı 

Hamburg abgeben zu müffen, für immer gegenfandslos werden. — Vorgänge bei Hofe geboten erſcheint, iſt nicht zu unſerer Kentniß ge: ale 155 F N jun 
Der Entschluß der Fraclion der deutſchen Forſchrittspartei, ſchon jetzt langt; die Haltung des Fürfien Bismarck läßt es jedoch vermuthen. land und auch aus Schleſien kamen gleichfalls einige Beiträge ein, und ebenſo 
die Vorbereitungen für die nächſten Landtagswahlen zu beginnen, baſirt[ — Nach den uns zugehenden Mittheilungen wird der Palrsſchub erſtfſteuerten die polniſchen Emigranten in Schweden 40 Thlr. bei. Um das In⸗ 
auf der Vorausſetzung, daß es möglich fein wird, die Zuſammenſetzung] nach Berathung der Kreisordnung im Abgeordnetenhauſe erfolgen. rl ee . 5 8 Tomi more” wo 15 
des Abgeordnetenhauſez ganz bedeutend zu verändern, und zwar zu] Die Nachricht ſteht offenbar im Zuſammenhang mit der Auffaſſung] Vertrauensmänner zu ernennen, welche die Organiſation der ee 
Gunſten der liberalen Parteien. Man rechnet darauf in den oͤſtlichen[des Fürſten Bismarck, daß im Herrenhauſe ſtaatsmänniſche Gapacltäten |in die Hand nehmen und ſich vornämlich auch an die Opferwilligkeit der 
Provinzen die Mehrzahl der altconfervativen und im Weſten einige und nicht frondirende Junker tonangebend fein ſollen. Gleichzeitig Polinnen wenden follten. Doch hat das Comité, wie dies gleichfalls pon 
clerleale Abgeordnete durch Liberale zu erſetzen. Freilich wird dies] dürfte die Verſchleppung der Pairdernennungen zur Taktik der Re⸗ Bor e 8 1 gut wie gar u Thaͤtigkeit entfaltet. 
nur dann geſcheben können, wenn in vielen Landkreiſen eine ener⸗ gierung gegen das Abgeordnetenhaus gehören, von deſſen Willfährig⸗ dag Inlereſſe für die e 19 25 Eos e fl Pe ne 
giſche Agltation durch eine Coalition aller Liberalen erwirkt wird. — keit für die Annahme einer revidirten Kteisordnungsvorlage das Mi⸗ 5 N 
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Bedeutung des Jahres 1872, welches das Jahr der geiſtigen Wiedergeburt 


. 
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Culturhiſtoriſche Steen des aus Oberſchleſien. Stumpffinn ſuchen die meiſten der polnischen Arbeiter ihre glücklichſten] Pfund, fo Hätte die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 1871 rund 14,000,000 
8 Stunden. Sie gefallen ſich vielfach darin, betrunken zu ſein, weil ſie[ Quart Spiritus befördert. Mag von dleſem Quantum ein großer, ja 
0 Leben und Schule ſtehen im Verhältniß der Wechſelwirkung. Wenn dann nichts von ſich und dem auch in ihnen nur ſchlummernden beſſeren] der größte Theil ausgeführt fein, fo bleibt neben dem Conſum eignen 
0 auch nicht immer die Cultur der Einzelnen, fo doch ſtets eines Volles, Menſchen wiſſen. Die polniſche Beoölkerung iſt nicht ohne geiſtige] Productes immer auch ein großer Verzehr fremder Spirttuofen, fo daß 
der Gefammiheit oder Mehrheit iſt das Product der Schule. Es rer Fähigkeiten und Anlagen. Bewußt oder unbewußt liebt der Pole viel-] unſere obige Annahme von 16 bis 20 Quart der Wirklichkeit ent⸗ 
fleetirt eine ſolche Geſammtheit in ihrem geiſtigen und moraliſchen] mehr hauptſächlich deshalb die Trunkenheit, weil ihn fein Leben nicht] ſprechen wird. f 
Leben ein Abbild ihres Schulweſens. Beftiedigte daher die Ober⸗ befrledigt; und außer der Trunkenheit laſſen ihn feine Maitbeit, feine Bier, baterifhed ſowohl als anderes, braute Oberſchleſien 1871 im 
ſchleſiſche Schule die an fie geftellten Anforderungen nicht, fo kann] Trägheit und Abgeſtumpſtheit in feiner Muße nie zu elner würdigeren[ Ganzen 107,000 Tonnen oder circa 12 Quart pro Kopf. Außerdem 
auch natürlich das erzielte Reſultat kein genügendes und befriedigendes | Beihäftigung kommen. — Am grellſten tritt der tiefe Standpunkt der wurden 1300 Ctr. Bier importirt. Der Verbrauch von Bier erſcheint 
fein. Wir wieſen ſchon früher auf die unverhältnißmäßig große An⸗ Mehrheit der polniſchen Arbeiter bei der Vergleichung mit den berliner hiernach auffallend gering und findet nur darin einige Aufklärung, daß 
zahl von ſchulbildungsloſen Recruten hin, dieſe unmittelbare Folge] Arbeitern in Borſigwerk heroor. Ueberall zeigen letztere ein anfländiges in Oberſchleſien ſelbſt Kinder und Frauen nicht ſelten „Schnaps“ dem 
mangelhaften Schulwesens und mangelhaften Schulbeſuchs. Wir wieſen Benehmen; wo man fie fieht, trifft man fie in anſtändiger Kleidung;] Biere vorziehen. Und nun die Qualltät dieſes täglichen Lieblings⸗Ge⸗ 
ferner auf den unerwartet geringen Postverkehr in Oberſchleſten hin ſtatt des „Fuſels“ trinken fie meiſt baieriſches Bier; man ſieht fie zu: träukes unſerer Polen! Man muß den „Fuſel“ geprüft haben, um den 
und ſchloſſen davon zurück auf den Mangel an Bildung, wodei uns wellen in Goncerten; fie halten ſich während des Sommers häufig in] Einfluß zu verſtehen, den die maſſenweiſe Vertilgung eines ſolchen 
zwar der neuefte Auſſchwung des Zeitungsverkehrs eine befiere] den öffentlichen Gärten auf, wogegen jene Polen nur ihre widerlich Stoffes auf die hieſige Arbelterbevölkerung ausüben muß. 
Zukunft hoffen ließ und bereits die Gegenwart vor der Vergangenheit engen Kneipen mit langen, oft nicht einmal mit Farbe geſtrichenen! Daß von einem höheren und edleren innern und ſeeliſchen Leben 
auszeichnete. Es wäre interefjant, an dieſer Stelle eine ſtatiſtiſche[Tiſchen und Bänken lieben. — 7 dieſer Menſchen nicht die Rede fein kann, verſteht fi) von ſelbſt. — 
Ueberſicht der Bibliotheken und des Bücherverkehrs in Ober. „Aber es wird kommen der Taz“, da das alte Oberſchleſen dahin — Ihre Frömmigkeit, was iſt ſie? — Wenn Sallet ſpricht: 
ſchleſien einzuſchalten und in Beziehungen zu denen anderer Bezirke zu ſinkt und das neue Oberſchleſten ſeine Ahnen nicht mehr anerkennen Der Gott, der ewig raſtlos wirkt und ſchafft, 
ſetzen, aber leider müſſen wir auch hier wieder unſere Klage über die] möchte. Der mehrjährige Beobachtet kann dies gegenüber dem merk Will nicht ein trage frömmelndes Verſenken, 
Mangelhaftigkeit der Statiftit der Factoren des geiftigen und fittlihen lichen Fortſchritte in ſichere Aus icht ſtellen. Kein bloͤdes Kreuzanſtaunen. Wache Kraft 
Lebens erneuern. Beleuchtet dieſelbe nicht alle Verhältniſſe des Lebens“ Wir wollen das Wenige, was uns die Statiſtik über Produecllon Wil er, und Heldenmuth in That und Denken, 
und der Cultur, fo iſt auf eine nachdrückliche Verbeſſerung heimlicher | und Conſumtion von Spirituoſen und Bier an die Hand giebt, ſo iſt das natürlich nicht die Anſicht derer, welche alles Denken haſſen 
Schäden nicht zu rechnen. Denn wie der einzelne Menſch ſich nur in hier nicht unerwähnt laſſen. und Einem Menſchen überlaſſen zu können glauben, den ſie unfehlbar 
dem Maße beſſern kann, als er das yradı asavrov des alten Phi⸗ Nach dem Breslauer Handelskammer⸗Bericht kommen auf den Kopf] nennen. Den meiften Vertretern biefer lebten Anſicht erſcheint es an⸗ 
loſophen beherzigte, ebenſo vermag auch eine Gemeinde, ein Kreis, der Bevölkerung in der Provinz Schleſten jährlich 8,08 Quart Spiritus] gemeſſener, gedankenlos Gebete zu „plappern, wie die Heiden“, an 
ein Belürk und ein Staat nur dann einen möoͤglichſt großen Fortſchritt und Spirituoſen. Für Oberſchleſten iſt ein größeres Quantum anzu: wunderthätige Bilder zu glauben u. |. w., als „wache Kraft“ zu ent ⸗ 
in Gultur und Bildung zu erzielen, wenn er durch die Statiſtik ſich nehmen. Der Bericht der Handelskammer zu Gleiwitz findet bier falten und — Muth zum und im Denken. — 
fſelbſt erkannt hat und über ſich ſelbſt aufgeklärt worden iſt. 10 Quart pro Kopf der Wirklichkeit entſprechend. Nach unſerm Da⸗ Was unſere Polen an Kraft und Muth der Art beſitzen, kommt 
{ Daß bisher ſich fein unternehmenderer Buchhändler ſelbſt in|fürhatten dürften jedoch in rein polniſchen Gegenden ſelbſt 16— 20 zum Ausdruck bei den „Proceffionen“, 
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dem am dichteſten bevölkerten Kreife Beuthen niedergelaſſen hat oder] Quart pro Kopf keinesfalls zu hoch gegriffen fein. Denn nimmt man Da kommen Haufen von Frauen in wenig felerlichem Schritt, mit 
doch längere Zeit zu halten im Stande war, erinnert leiſe an Göthes] an, daß unter fünf Menſchen Einer Spirituofen genießt, fo würden dem Bündel auf dem Rücken; ihnen vorgeſprochene Zeilen wiederholen 
8 bekanntes Wort im Fremdenbuche zu Tarnowitz: „Fern von gebildeten] auf jeden Trinker circa 100 Quart derſelben fallen, oder wöchentlich ſie in eintöniger Melodie. Mehr als ein Geſangbuch iſt gar oft nicht 
5 Menschen“ k. — ö 1,75 und täglich 0,26 Quark. Die Production an Spiritus und Spi⸗ vorhanden, da die Sängerinnen und wohl auch die wenigen Sänger 
Bu. Geiſtige und moraliſche Abgeftumpfiheit, das find die verſchuldeten] xituofen belief ſich zwar 1871 in Oberſchleſien nach den Angaben der mehr oder weniger Analphabeten find. Aus dem Gedächtniß moͤgen 
und unverſchuldeten Ertungenſchaften der Schule der Vergangenheit] Steuer Aemter nur auf 3,550,000 Quart. Dahingegen iſt der Ver⸗ die meiſten wohl auch keln Lied fingen können. 

bei den oberſchleſiſchen Polen, obgleich fie eifrig unterſtützt und ger kehr mit genannten Gütern auf den Elſenbahnen ein höcft bedeuten Zumellen wird die Proceſſons⸗Felerlichkeit noch durch eine Mufit 
neitet war von der Kirche. der. Für das Jahr 1871 weiſt der Bericht der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ erhöht, welche Nicht⸗Theilnehmer etwas an das ſchoͤne Gedicht erinnert: 
RNRicht in der Kraft des Geiſtes, ſondern in der Kraflloſigkeit, nicht bahn 702,064 Ci. nach, für 1870 ſogar 906,729 Ctr. Die Rechte⸗ „Hinz, des Murners Schwiegervater c.“ Von „Muſik find wir 
im möͤglichſt hoher Einſicht, in der Klarheit des Verſtandes, ſondern in] Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gab für daſſelbe Jahr 165,746 Centner an, die] überhaupt in hieſiger Gegend beſonders geplagt. Ein Tag ohne Mi 
ER der Verdüſterung des Geiſtes, in känſilich erzeugtem Wahn: und Wllhelmsbahn endlich 136,059 Gtnr. Rechnen wir 1 Quart = 27 lift hier eben fo ſelten, als ein Himmel ohne Wolken. Oft 
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N ischen Volkes werden folle, binwe 
en e ae er für die Zwecke der 


g i obr. [Die Deputation der 
Aus Nord Schleswig, 8. erh Tage nicht unbefriedigt 
bieligen Deutfhen] nach de unden, den Miniſtern Delbrück 
heimgekebrt. Sie bat Gelegenheit gefunden, N a 
ebeimräthen v. Balan, Eck, Aegidt, Wa⸗ 
und Eulenburg, ſowie den Geh ; ah 8517 
4 J. f. die Lage der Dinge bei uns auseinanderzuſetzen. 
en 10 ren Troſt, daß eine Rückablretung unter keinen Umſtänden 
1 77 9 15 hat fie allerdings nicht erlangt, einfichtiger Weiſe aber 
erfe bnicht ‚erwortek Es iſt immerhin ſchon etwas, zu wiſſen, daß die 
Eugen nicht ohne forgfältige Rückſicht auf die Intereſſen der be⸗ 
5 ten Deutſchen erfolgen ſell. Voraus ſichtlich erfolgt fie auch nur 
15 Zuſammenbang mit der Löfung der ſcandinaviſchen Frage, wie 
ſchon Dahlmann zur Zeit des offenen Briefes ſte ſich dachte, und zwar 
für ein vollfiändiges poltilches, Aequtoalent, falls boch ein Stüc, z. B. 
das nordweſtlich an der Königsau gelegene Törninglebn, unter dä⸗ 
niche Herrſchaft zurückkehren ſollte. Hinſichtlich der beabsichtigten Pe⸗ 
tition an den Reichstag hat Niemand unſere Deputirten ermahnt, die⸗ 
ſelbe zu unterlaſſen. Ste wird alſo abgehen, moͤglichſt zahlreich unter⸗ 
ſchrieben, trotz der däͤniſchen Gegenwirkungen. (Magd. 3.) 
Crefeld, 2. Nov. [Die hieſige altkatholiſche Gemeinde] 
feierte geſtern ihren erſten Gottesdienſt. Allgemeinſte Entrüſtung wurde 
laut (fo berichtet die „Cref. 31g.“) ob der Scenen poͤbelhafter Gemein⸗ 
beit, welche an den Eingängen der Kirche ſich zutrugen. In der 
Mennonitenkirchſttaße hatte ſich eine Rotte geſammelt, die jeden Ein⸗ 
tretenden mit lautem, weithin ſchallendeu Hohngeſchrei verfolgte. Diejed 
Geſchrei wurde beſonders ſtark, wenn Damen ſich zeigten, und iſt es 
ſogar vorgekommen, daß der Pöbel — es war auch gut gekleideter 
Poͤbel dabei — Damen anſpuckte. In gelinderem Maße wiederholten 
ſich dieſe Auftritte am Eingange zum Dießenhof, wo zur Feier der 
Einführung des Pfarrers Herzog ein Feſteſſen Mitglieder der Gemeinde 
und auswärtige und hieſige Freunde derſelben — es mochten gegen 
300 Feſtgenoſſen ſein. — vereinigte. 

Darmſtadt, 3. Novbr. [In der Anklageſache gegen den 
Dr. Hans Blum] in Leipzig wegen Beleidigung der Herren v. Dalwigk 
und Frank hatte bekanntlich die erſte Inſtanz den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 200 Thlrn. verurtheilt, die zweite Inſtanz hatte dies 
Urtheil aufgehoben, weil die heſſiſchen Gerichte zur Verfolgung der in 
Leipzig erſchtenenen Schrift unzuſtändig ſeien; dies Urtheil wurde vom 
Caſſatlonshof vernichtet, die Zuſtändigkelt der heſſiſchen Gerichte wurde 
für legitimirt erklärt und die Sache an die zweite Inſtanz (das hieſige 
Hofgericht) zur weiteren Verhandlung zurückgewieſen. Dieſe Verhand⸗ 
lung hat vor einigen Tagen ſtattgefunden, und das Ergebniß derſelben 
war, daß das Urtheil erſter Inſtanz abermals aufgehoben und der 
Angeklagte fleigeſprochen wurde. Der Vertheidiger hob namentlich ber⸗ 
vor, das Hofhericht habe in feinem erſten Uithelle bereits feſtgeſtellt, 
es ſei nicht erwieſen, daß die Verbreitung der qu. Nummer des 
„Grenzbolen“ in Heſſen mit Willen und Wiſſen des Dr. Blum erfolgt 
fe‘. Gegen dleſes Urtbeil hat die Oberſtaatsanwaltſchaft abermals die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und wird dieſe Anklage demnächſt zum 

fünften Male verhandelt werden. 

München, 1. Novbr. [Angriffe.] Der „Lpz. Z.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die clerlealen Blätter überbieten ſich fortwährend in In⸗ 
vectiven gegen den Biſchof Heinrich von Paſſau. Vollends hat ver: 
ſelbe Oel ins Feuer gegoſſen durch eine Predigt, welche er am 24. 
October in dem niederbaierlſchen Marktflecken Hengersberg an der 
Donau bei Gelegenheit der dort von ihm ertheilten Firmung gehalten 
hat. In dleſer Predigt ſprach er ſich ganz in derſelben Welſe, wie 
das als fein Otgan geltende „Paſſauer Tagblatt“ gethan, aufs Schärfſte 
gegen die katholiſchen Bauern vereine, den Mainzer Katholikenverein 
und alle dergleichen Verbindungen, ſowle gegen deren Hetzereien aus, 
durch welche das Vertrauen zu der Regierung und ihren Beamten er- 
ſchüttert, die Bande der Ordnung und des Geborſams gelöſt und auf 
die Revolution hingearbeitet werde. Die „Donauzeitung“ denuneirt 
nun den Biſchof bereits als einen „Kirchenverfolger“ oder doch „Ge: 
noſſen der Kirchenverſolger“ und das „Vaterland“ nennt ihn ſchlecht⸗ 


weg den „Journaliſten“ Heinrich. 


München, 3. Novbr. [Armeebefehl. — Oberſtudien⸗ 
8 „ — Gemeindewahlen. — Hochver⸗ 
rathsproceß. — Eidesleiſtung der Mitglieder freireli⸗ 
giöſer Gemeinden. — Vereinigung von Appellgerichten.] 
Im Laufe dieſer Woche noch wird ein dem Vernehmen nach vom 
Könige bereits genehmigter und nunmehr in der Preſſe befindlicher 
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nur an, 


Sen dena ausglebt, fo wären es im Jahre 365 x 3 = 6 
ea. 


gabt wird. 
unſern Muſik⸗ Direct 
Huch die oren eine 


Ploceſſio 


daß ſie es verſtehen, die ur 


Dummheit hinter ſich herzuziehen! 
Langeweile und Trägheit, wel d 
antreibt. Vielleicht it ein Dale deen 


ſucht zu finden, die bereits in de 
Tanzböden weikſam find. Sich da 
Unterbrechung herumzudrehn und herum 
polniſchen Arbelter⸗ und Bauernkreiſen ni 


borener Leichtſinn ar 
umme zu vertrinken, 

in und kauft Ringe, Halsketten, 
5 um ſie ſeinem Mä Conditorwaaren 


verbreitet. 
Kr. Beuthen 


Ei Bei dieſer Summe 
* Gartarude 
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miteingerechnet. 15 


f größerer A rmeebefehl erwartet, der 


ſind die Einlagen der Sparkaſſe des Fleckens 


ER 


Beförderungen auch von eg Fa und 
Gleichſetig erwartet man die Ernennung 
Sf: Beten Infanterie⸗Regimentern. Die Sanitätstruppen treten 
einer, dieſer Tage publicirten Entſchließung zufolge vom 1. Januar 
1873 an in den Verband der Trainbataillone. — Demnächſt ſoll, 
wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hier ein Oberſtudien⸗ 
rath ins Leben treten. Die baier. Gymnaſiallehter verlangten näm⸗ 
lich ſeit vielen Jahren wiederholt die Berufung einer ſtändigen Fach⸗ 
coumliſſion, welche neben den betreffenden Beamten im Cultusmini⸗ 
ſterium mit der Vertretung der Intereſſen der baieriſchen Gymnaſien 
zu betrauen ſei. Herr v. Lutz ſoll nun dieſem Wunſche nachgekommen 
ſein und dle darauf bezüglichen Vorſchläge dem Könige bereits zur 
Sanction unterbreitet haben. In dieſe aus 6 oder 8 Gelehrten be⸗ 
ſtehende Fachcommiſſion ſollen u. A. ein Miniſterialrath, drei Univer⸗ 
fitätsprofefforen und etwa zwei oder drel Gomnaſialdirectoren als 
Oberſiudienräthe gewählt werden. — Die aus dem „Vaterland“ in 
die verſchiedenſten Blätter übergegangene Nichricht, Herr v. Lutz habe 
gelegentlich einer Unterredung mit dem Jeſultenpater Grafen Fug⸗ 
ges⸗Glott aus Regensburg u. a. auch die Capuziner als den 
Jeſuiten verwandt bezeichnet, wird beut von dem in ſolchen Fällen in 
der Regel gut unterrichteten „B. K.“ in Abrede geftelt. In einer 
ſtundenlangen Unterredung, welche den Charakter einer foͤrmlichen De⸗ 
batte angenommen, ſei die kirchliche Frage zwar princlpiell erörtert 
worden, doch hätte, das geht aus dem Dementi klar hervor, der Mi: 
niſter ſich keineswegs näher über die den Jeſuiten verwandten Con⸗ 
gregationen ausgelaſſen. Die Mittheilung des „B. K.“ ſcheint der 
Haltung des Herrn v. Lutz in der ganzen Frage zufolge wohl die 
richtigere zu fein. — Anläßlich der bevorſtehenden Gemeindewahlen 
iſt gegenwärtig zwiſchen der liberalen und der clerlcalen Partei ein 
Kampf entbrannt, wie er heftiger wohl noch zu keiner Zelt hier ge⸗ 
wüthet bat. Die Liberalen, welche in geſchloſſener Reihe und wohl⸗ 
disciplinitt vorgeben, werden ohne Zweifel, wie in vorhergegangenen 
5 verſchiedenen Wahlen, fo auch dieſesmal wieder den Sieg über die 
Clericalen davontragen und fo, der Hauptſtadt Baierns elne Gemeide⸗ 
vertretung erhalten, welche der Stadt zur Ehre gereicht und gar vie: 
len baieriſchen Städten als leuchtendes Beiſpiel dienen dürfte. Ge⸗ 
radezu abſtoßend wirkt dagegen das wüſte Treiben der Ultramontanen, 
welche mit allen Kräften danach trachten, die liberal gefinnte Gemeinde⸗ 
Vertrelung aus dem Sattel zu heben und ultramontane Krakehler an 
deren Stelle zu bringen. Wenn nirgends ſo bewahrheitet ſich 


bier das bekannte Sprüchwort „Pack ſchlägt, Pack verträgt 
ſich.“ Die ganze ſeither ſich beſtändig in den Haaren 
gelegene ſchwarze Sippe iſt zu gedachtem Zwecke plötzlich 


einig geworden: das edle Kleeblatt Zander, Sigl und der „Reinlich⸗ 
keits“-Apoſtel Faiſt find eins geworden mit ihrem lieben Huttler, an 
dem ſie bis vor wenig Tagen kein gutes Haar zu laſſen bemüht waren, 
der in ihren Augen nur ein Judas war, welcher zwar nicht um lum⸗ 
pige 30, doch aber um 30,000 Silberlinge ſeinen Herrn verrathe; 
die ganze ehrenwerthe Ciique iſt eins mit den vielgeihmäbten Grafen 
Fugger und Arco und dem auf die Unfehlbarkeit des Papſtes und die 
Fehlbarkeit des ſchoͤnen Geſchlechts ſchwöͤrenden Dr. Ritter! Hilf Him⸗ 
mel, iſt das eine Geſellſchaft! Aller Vorausſicht nach unterliegen ſie 
bei det Wahl, befreien München von der drohenden Gefahr, eine 
ſchwarze Vertretung am Ruder zu ſeben und gewinnen derart Gelegen⸗ 
heit iht altes mit ziemlicher Virtuoſität betriebenes Geſchäft des gegen⸗ 
ſeltgen Abbeutelnd und des Vertheidigens des Dachauer Banken⸗ 
Schwindels gegen liberale Angriffe mit erneuten Kräſten wieder auf⸗ 
zunehmen. Erſteres gewährt den bei Seite bleibenden unbeiheiligten 
Zuschauern nur Spaß, Letzteres dagegen empört gegen dieſe frömmeln- 
den Heuchlerſeelen, die auf Koſten des Volkes einen Schwindel ver⸗ 
tbeidigen, jo lange er ihnen perfönli nur einen pecunlären Vortbell 
gewährt. Die „Spltzeder'ſche Bank“ liefert hierfür den ſprechendſten 
Beweis. — Wie |. 3. bereits mitgetheilt, iſt gegen den baieriſchen Kammer⸗ 
herrn und Maior à la suite Fihrn. v. Linden in Starnberg wegen 
mehrerer im „Volksb.“ veröffentlichter, gegen Preußen und das deutſche 
Reich gerichteten Artikel ein Hochverralhsproceß eingeleitet worden. 
Frhr. von Linden erläßt nun, nachdem der größere Theil der Preſſe 
von dieſer Anklage Notiz genommen, im „Volksb.“ eine in, „um Er⸗ 
barmen flehendem“ Tone gehaltene Erklärung vom Stapel, in welcher 
er bethguert, daß er lediglich der, preußiſchen Blättern zufolge von dort 
ber Baiern angedrohten milttäriſchen Occupation und Vernichtung, 
folglich einem in Ausſicht gestellten Reichsfriedensbruch entgegengetreten 
ſei. Dieſem in Ausſſcht geſtellten Friedensbruch und den Beſchimpfun⸗ 


Darin 
daß die Deutſche Sprache fortan nicht 
and als vielmehr obligatoriſches Unter⸗ 
richts⸗Gegenſtänden“, mit Ausnahme des 


nterſtufe, fein fol. Mögen unſere 
er tag a de eutier Sprache, Deutſcher Bildung 


und Deutfcher Cullur in Oberſchleſien immer mehr Eingang und 


Dalf Rantzof. 

Anerkennung zu verſchaffen! ——— f 8 a 
1 Die Bobemia“ bringt das folgende hübsche Bild 
Vagabundenleben.] Böbmerwaldes: it dem Eintritte der rauben 
bie e aften au dem Lande mit einer jedes Jahr 
Wach t: es dies die Kombdianten⸗, Schleifer, über: 
DE Da fährt der Herr Komödianten⸗Diroctor 
f g weigeſpann, welchem drei oder auch mehr Damen 
mit ſeinem Ein: oder auch lte geben, kühn und trotzig in das Gehöft 


digt. 
den 
ten ſich an dem 


*) Allerdings dürfen wir ni 


bald ganz verdrängt iſt, die Männer mach⸗ 
beim Sonapszlaſe breit, und die zahlreiche hoff⸗ 


cht unbemerkt laſſen, daß die Knappſchafts⸗ 

die Stelle der Sparkaſſen vertreten. Die an ienen 
ta ſen gewſſemaßg D5 Berg⸗ und Hüttenarbeiter haben im Jahre 170 
Rain ee 2176 Thaler Beiträge gezahlt. Doch was iſt auch biele 
N 921 einein Lobnderdienſt von 10 Millionen Thaler? — 
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gen des Königs, welchen man in preußiſchen Blättern täglich begegne, 
habe ſeine „Antwort“ gegolten, nicht aber dem Reiche im Frieden, welcher 
gebrochen er cheine, wenn jene in preußiſchen Blättern laut gewordene und 
von der Regierung nicht beanſtandete Abſicht zur Ausführung gelange. Dann 
aber jet Baiern auf Selbſthülfe angewieſen und als ſouveräner Staat 
berechtigt und verpflichtet, ſich durch feine ſouveräne diplomaliſche 
Vertretung an alle Cabinete um Unterſtützung zu wenden — ob dies 
nun Frankreich, Rußland oder Oeſterreich wäre, oder alle drei zugleich, 
thue nichts zur Sache. Würde Baiern übrigens, wie angekündigt, in 
der Rheinpfalz von Preußen angegriffen, ſo würde Frankreich auch 
ohne diplomatiſche Einladung die Gelegenheit benutzen und Baiern zu 
Hülfe kommen! Das ſpringe in die Augen und ein Hinweis darauf 
konne nicht als Verrath bezeichnet werden, da jeder Verrath oder Reich ⸗ 
friedensbruch von Preußen vorliegenden Falles ausgegangen wäre. 
Uebrigens ſei er ſeit 1848 in der Preſſe und ſeiner Zeit namentlich 
gegen Frankreich ein Vertreter baleriſcher Intereſſen und der baieriſchen 
Souveränetät, befise königliche Zeugniſſe und Dankſagungen über feine 
polttiſche Haltung und endlich legten 14 Broschen mit einigen taufend 
Leitartikeln in verſchiedenen Blättern des In⸗ und Auslandes leben⸗ 
diges Zeugniß zu Gunſten feiner polltiſchen conſervativen Grundsätze 
ab. Dieſer ganze Reichskrieg ſei schließlich nur ein Federkrieg auf dem 
Papiere, welcher der baierijhen Preſſe von der preußischen aufgedrun⸗ 
gen worden wäre, und mit dem Reiche in facto nichts zu thun habe. 
— Daß der gute Mann auf Freiſprechung hofft, If natürlich. In 
Berückſichtigung der eben geſchilderten Verdienſte und immerwährenden 
loyalen Haltung des Hrn. v. Linden erregt es gerechtes Erſtaunen, daß ſolch 
ein Mann nicht ſchon längſt einmal Miniſter geworden iſt. Es muß alſo doch 
irgendwo bei unferm biedern Palrloten fehlen. Diele fehlenden Eigen: 
ſchaſten näher zu untersuchen, iſt, da dieſelben wohl auf der Hand liegen, x 
nicht erſt nöthig und erübrigt es nur noch ein Paar Worte über die 
oft erwähnten „ preußiſchen Blätler“ und ihre Angriffe auf König und 
Land anzufügen. Der ganzen Hetze liegt ein Artikel des „Berliner 
Tageblatt“ zu Grunde, welches hier irrthümlicherweiſe für ein mit der 
Regierung in Verbindung ſtehendes Organ gehalten wird. Fraglicher 
wenn ich nicht irre, während der bekannten „Gaſſerel “ erſchienener 
Artikel äußerte ſich allerdings etwas ſcharf über die baieriſchen Zuſtände, 
wurde von einem biefigen entſchieden preußenfeindlichen Blatte, dem 
„ Fremdenblatte“, als den Intentionen der preußischen Regierung ent⸗ 
ſprechend angeſehen und mit einem wahren Wutbgeheul erwidert, welchen 
Wuthausbruch wiederum Herr v. Linden aufgriff und im „Volksboten“ 
zu dem Grade ausdehnte, daß die Folge davon eine Anklage wegen 
Hochverraths war. Welche „preußiſche Blätter‘ weiter noch in oben 
bezeichneter Weiſe gegen Baiern vorgegangen, dürfte außer Herrn von 
Linden wohl Niemandem in ganz Preußen bekannt ſel. Namhaft ges 
macht hat er keins. Doch iſt dies nebensächlich. Herr v. Linden hat 
das Geſalbader des „Fr. Landesboten“ benutzt, um ſeinem giftigen 
Groll gegen Preußen einmal freien Lauf zu laſſen und wird nun hof⸗ 
fentlich auch den verdienten Lohn erhalten. — Dem Ansbacher Be⸗ 
zirksgericht lag in feiner Eigenſchaft als Diſſidenten⸗Chegericht am 28. 
vor. Mis. die Entſcheldung einer principiell wichtigen Frage vor. In | 
einem zwiſchen zwei der freireligiöfen Gemeinde Nürnberg Angehörigen 
anhängigen Scheidungsprozeſſe verweigerten drei derſelben Gemeinde 
angehörige als Zeugen vorgeladene Frauen die Ablegung des vorſchriſts⸗ 
mäßigen Eides unter Berufung darauf, daß ſie der freien Gemeinde 
angehörten, nach deren Grundſätzen ein perſönlicher Gott nicht exiſtire, 
weshalb fie ſich auch nicht für verpfüchtet erachteten, einen Eid nach der 
Formel: „So wahr mir Gott helfe“ zu ſchwöͤren. In Folge Proteſtes 
der beiderſeuigen Parteianwälte gegen eine derartige Eidesabnahme, 
kam dieſe Angelegenheit vor das Prozeßgericht, welches die Weigerung 
der 3 Zeuginnen, den Eid unter Anrufung Gottes zu leiſten, als unbe : 
gründet verwarf und u. A. bierbei von der Anſicht ausging, daß die 
freie Gemeinde ihren Mitgliedern die Eidesleiſtung nicht verbiete, dies 
vielmehr in allen Fällen feither geſchehen fei, überdies auch die freien 


Gemeinden noch keine Verordnung erwirkt hätten, wie etwa die Menno⸗ pe 


niten in der BD. v. 20. Oct. 1811, und daß es bez lich d 2 
leiſtung ihrer Mitglieder daher i } ER 


auch bei der gefeglichen Regel verbleiben 
müſſe. Bei weiterer Weigerung ſeien die Betreffenden in eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 50 fl. zu verurthellen. Unterm 31. v. M. hat nun die 
eine dieſer Zeuginnen den vorſchriftsmäßigen Eid geleiſtet. — Einer 
allerhöchſten Eniſchlleßung vom 31. v. M. zufolge wird das Appell. 
gericht von Aſchaffenburg mit jenem in Bamberg und das Appell⸗ 
gericht in Amberg mit demjenigen in Nürnberg vom 1. October 1873 
an vereinigt werden. 
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nungsvolle Nachkommenſchaft, die ſich eben noch in der Stube tummelte, 
ie bereits ibrem Geichäfte ohne Aufforderung nachgegangen, durchzieht das 
orf von Haus zu Haus in allen Richtungen und treibt unbarmherzig und 
unabweisbar ihre erſte Contribution ein, welche in Heu, Butter, Mal 19 
Eiern (Brot wird ſtets zurückgewieſen) u. |. w. beſteht. Nachdem die Männer 
am Fuſel ſich hinreichend gelabt, ſchicken fie ſich an, einen Tiſch in die Edle 
des Zimmers zu ſchieben, und in kurzer Zeit iſt das Theater errichtet. Die 
Trommel ertönt am Dorfanger und ladet zur Vorſtellung ein. Kinder und 
Dienſtboten und auch ein und der andere intelligente Dorfbewohner finden 
ſich ein und müſſen den Eintrittspreis, beſtehend in zwei bis ſechs Kreuzern 
pr. Kopf, der an der Thüre poſtirten Frau Director entrichten. Der Vor⸗ 
bang, recte das bunte ſchadbafte Verhängtuch, wird gehoben und der Herr 
Director und die Marionetten, unter denen der Kasperl nie fehlen darf, 
tbun ibre Schuldigkeit, und nun geht das Spectakelſtück, ſei es „Fauſt“ oder 0 
„Der verwunſchene Prinz zwar nicht ganz mit Anftand, aber doch anſtands? 
los über die Bretter. In einer halben Stunde iſt die Arbeit dollbracht, 
und der 1 75 Director ſammt Gemahlin und alle die verehrten Mitgliedern 
beiderlei Geſchlechts ruhen bei der dampfenden Schüſſel, die unterdeſſen bee 
ſorgt worden iſt, auf ihren Lorbeern aus. Kaum graut der Morgen, jo 
beginnen die älteren Damen die am verfloſſenen Abende bereits ein eleitete 
Contribution fortzuſetzen und werden bierbei von ihrem jungen Na wuchſe, 
der ſich in Uebung erbalten muß, Träftigft unterſtützt. Iſt bas-Geihält 
vollſtändig beendet — und dies iſt es nur dann, wenn jede Wohnung bon 
jedem einzelnen vagabundirenden Mitgliede zweimal beimgeſucht worden 
iſt — ſo wird zur Abreiſe gerüftet. Die Männer trennen ſich vom 9 Br 
becher, die Damen vom Ofen und weiter gebt es in das nächſte 17 3 
dort für die Nacht einzukehren und das Geſchäft vom wan Ae 1 
aufzunehmen. Und der Dorfwirlh und die Wirthin bolen lie anden und 
erleichterter Bruſt und find froh, wieder Herren in 9 17 Da e ber 
der ſauberen Sippſchaft los zu ſein. Daß dabei — — kommt nicht ſelten 
dus dem Hause in die Tac dean ee r Berftreuung und im Eifer 
vor, geſchieht aber wohl abſichtslos nur in der 


der Abreiſe. ER 10 

0 von Saarbrücken. em „Nrh. 
Con ier d e dent folgende, wie er verſichert, tbat- ö 
ſachliche Aneldote: (68 war am ſt, der Tag, an welchem das zweite 


. Auguft, 
f ter dem Befehl des Generals Froſſard, 
u der Fa de Prinzen, den Bahnhof von Saarbrücken beſchoß. 
zieber des 1 15 wohl noch der lächerlichen Affaire, woraus die kalſerlichen 
Nan erinnert ic je machten, dem von Solferino gleich, und die doch nur 
8 date dem Erben Napoleons III. die Gelegenheit zu bieten, Ku⸗ 
den Zwe g — und ohne Gefahr die Feuertaufe zu erhalten. Es war Ein 
geln W ags und der Kampf eben zu Ende. Che der Exlaiſer den 
Ubr bestieg, der ihn nach Meß zurückbringen follte, ſtürzte er ſich dem 
Blasen | roſſard mit den Worten in die Arme: „General, Sie haben ſo⸗ 
8 ben onhalfiab und den Titel „Herzog von Saarbrücken“ verdient. 
Dringen Sie ſiegend vor und ſorgen Sie dafür, daß mir Ihre erſte De⸗ 
peſche aus Coblenz zu komme.“ Gerührt über dieſe doppelte Gunſtbezeu⸗ 
ung ſeines Herrn, ſtammelte Herr Froſſard einige Worte des Dankes und 
chwor bei feiner Ehre, daß kein anderer die Ehre haben werde, zuerſt in 


Reſchsrathsſtrike in Innsbruck wird ſofort mit der Ausſchreibung directer 
Wahlen beantwortet werden. 


trotz Att. 58 der Bundesverfaſſung einen Jeſuitenvater, einen gewiſſen 


Joſef Cute, Marton Martonfſo, Anton Sa 


Defer reis. 

„„ Wien, 4. Noo. [Vor der Landtagseröffnung.] Mor⸗ 
gen werden die 17 erbländiſchen Landtage eröffnet; und find die Mi: 
niſter Fütſt Auersperg, Banhans und Depretis bereits nach Prag ab⸗ 
gereift, da fie Mitglieder des böhmifchen Landtags find. An kleinen 
Scherzen werden es die Nationalen, Feudalen und Glericalen do 
natürlich auch diesmal nicht fehlen laſſen. Die Czechen wollen zur 
ſelben Stunde, wo der Landtag eröffnet wird, eine Todtenmeſſe für 
den längſt verſtorbenen Parteiführer Hawliczek abhalten; und Cardinal 
Fürſt Schwarzenberg wird nicht nur, wie immer, wenn im Landtage 
die Verfaſſungstreuen die Majorität haben, die Abhaltung des Hoch⸗ 
amſes bei der Eröffnung einem Stellvertreter überlaſſen, er wird 
digzeret noch ein übriges thun und auf Reifen gehen, um irgendwo 
auf dem Lande gleichfalls eine Todtenmeſſe zu leſen. Das iſt doch 
wohl verſtändlich genug! Ob übrigens gerade Hawllczek mit der heu⸗ 
tigen Haltung feiner Partei fo beſonders einverſtanden wäre, erſcheint 
mir zweifelhaft. Wenigſtens ſchrieb vor zwei Jahren jener Czechen⸗ 
Apoſtel in feinem Blatte „Narodni novine“ wortlich nach dem Schei⸗ 
tern der Revolution: „Wie kam es, daß unſere Freihelt ſo empfind⸗ 
lichen Schaden erlitt? Die Schuld trifft zwei Parteien, und es wäre 
ſchwer zu ſagen, auf welcher der größere Theil der Verantwortung 
laſtet: die Reactionalre und die Ultras oder politifchen Narren. Sie 
ſpielten einander in die Hände; und ihren vereinten Kräften gelang, 
wozu ſie einzeln außer Stande geweſen wären, unſere Freiheit ſo zu 
verkürzen! Die Ultras ſpannten das Maß ihrer Forderungen, bis es 
entzwei ging, ſo daß ſie nun dankbar wären für das, was ſie früher 
verächtlich bei Seite geſchoben. Die Reactionäre ſtrebten gleich Anfangs 
danach, den Reichstag in den Augen des unerfahrenen Volkes herab⸗ 
zuſetzen, um ihn und die freiſinnigen Inſtltutionen leichter vernichten 
zu können. Und was thaten unſere Ultras? Sie halfen der Reaction 
wacker in der Herabſetzung der Reichs vertretung und in der Unter: 
grabung des Vertrauens zu ihr!“ Wahrlich, dies Zeugniß iſt um ſo 
zutreffender, als es ſich auch damals um eine Reichsvertretung handelte, 
die ausſchließlich die Erblande umfaßte und in die Ungarn hineinzu⸗ 
ziehen Niemandem im Traum eingefallen war. Der Fall lag alſo ge⸗ 
nau fo wle heute, wo die Jünger Hawliezek's immer thun, als ob die 
gemeinſame Vertretung der deutſch⸗ſlawiſchen Länder eine völlig unbe⸗ 
greifliche Erfindung der Verfaſſungspartei wäre. Was nun die Land⸗ 
tagsfeifton ſelber anbelangt, fo werden natürlich die Feudalen und Föͤ⸗ 
detaliſten hier alle Hebel anſetzen, um der Wablreform im Reichsrathe 
ein Bein zu ſtellen. Da ſie indeſſen in Böhmen und Mähren, ohne 
ih zu compromittiren, aus der Zwickmühle des paffiven Widerſtandes 
nicht mehr heraustreten können, haben ſie nicht viel zu hoffen. Daß 
die Slovenen in Ktain ſich zum Ziele legen, ſteht bereits feſt. Ein 


Bleibt nur Galizien, wo ja aber Go: 

luchowskt mit Erfolg zur Mäßkgung gewirkt haben will. 
wei; 

Bern, 1. Noobe. [Pater Aller] Wie Ihnen kürzlich mitge⸗ 

theilt wurde, ſchreibt man der „K. Z.“, hat der Biſchof von Sitten 


Allet, zum Pfarrer von Leuk erkannt. Die zur Berichterſtattung hier⸗ 
über aufgeforderte walliſer Regierung ſucht dieſe Emennung jetzt durch 
die von dem Biſchof von Sitten ſowohl als von dem P. Allet ſelbſt 
abgegebene ſchriſtliche Erklärung zu entſchuldigen, daß derſelbe in den 
walliſer Diöceſan⸗Clerus aufgenommen worden ſei und einzig unter 
die biſchöfliche Jurisdictton geſtellt habe. Da hiermit nicht auch nach⸗ 
gewieſen, daß P. Allet unbedingt aufgehört hat, dem Irfuitenorden 
übesbaupt anzugebören, beſchloß der Bundestath in feiner heutigen 
Sitzung, der walliſer Regierung die kategoriſche Weiſung zu eith llen, 
ſeinet Ernennung die Genehmigung zu verſagen und ungeſäumt 
die nothwendigen Vorkehrungen zur Vollziehung dieſes Beſchluſſes zu 
neff n. 

An Sachen des Genfer Bisthum⸗Conflicts! verlautet 
noch nicht, was der Genfer Staatsrath auf die Demiſſionseingabe des 
Biſchofs von Freiburg und Lauſanne als Biſchof von Genf zu thun 
gedenkt; vielleicht daß man einen neuen Biſchof und neue Pfarrer nach 
eigener Wahl ernennt. Wenn Staat und Gemeinden einig ſind, kann 
dies Rom nicht verhindern. . 

[Zum Proceß Netſchajew.] Der Züricher Regierung iſt im 
Großen Rathe von Zürich eine Interpellation der Herren Profefior G. 
Vogt, Staatsanwalt Porrer, Stadtſchreiber Ziegler, Fürſprech Brunner, 
Oberrlchter Dr. Streuli und Obergerichts⸗Präſtdent Honegger gegen 


In 


Berlin einzumarſchiren. Abends war großes Diner im Hauplquartier, 
welches beim Maire von Forbach untergebracht war. Der erſte Toaſt wurde 
auf die Geſundheit des Kaiſers und der Kaiſerin ausgebracht, der zweite 
auf die Napoleons IV. und der dritte endlich auf die dez Herzogs von 
Saarbrücken. In Metz angekommen, ſandte der Exkaiſer den Beſehl nach 
Paris, die neue Beförderung und den Titel des Generals Froſſard im 
„Journal officiel“ zu veröffentlichen. Unglüdliberweife kamen je och dieſe 
Depeſchen nicht zeitig genug nach Paris, um Curopa das Schauſpiel dieſer 
letzen napoleoniſchen Comödie vorzuführen. Das Schickſal wollte nicht, 
daß der Name des Herzogs von Saarbrücken im franzöſiſchen Adelsregiſter 
figurire. Vier Tage ſpäter erlitt die i Maler Armee bei Forbach die 
schreckliche Niederlage, wodurch fie vor die Mauern von Metz zurückgetrieben 
wurde. Die Nachricht kam am 7. zu Paris an und am ſelben Tage erhielt 
der Director des „Journal officiel“ den Befehl, die Einrückung des Decrets, 
welches den General Froſſard zum Marſchall und Herzog von Sa rbrücken 
erdob, bis auf Weiteres zu unkerlaſſen. Noch immer wartet Herr Wieterk⸗ 
heim auf dieſen neuen Befehl, und wir hoffen für Frankreich, daß er jo 
lange darauf warten muß, als Napoleon III. ſich in den Laubgängen 
Chislehucſt's ergeht. 


Hannover. [Das größte Honorar] unter allen lebenden und todten 
Dichtern erhielt Tennyſon. So erbielt er für eines ſeiner allerſchwächſten 
Gedichte, „Seeträume“ betitelt, 10 Pfd. St. für jede Verszeile, und das 
Gedicht enthält 313 Verszeilen. Hätte Lope de Vega, welcher als der 
fruchtbarſte Dichter alter und neuer Zeit bekannt iſt und von dem man be⸗ 
rechnet bat, daß er 21 316,000 Verſe geſchrieben habe, 10 Pfd. St. für je: 
den Vers bekommen, welch eine enorme Summe — enorm ſelbſt in unſerem 

eitalter, das Staatsanleihen ſchon nach Milliarden macht, — hätte fein 
Ben betragen! Indeſſen war Lope 's Honorar, wenn es auch nicht jene 
Reſer ſummen erreicht, ſelbſt für unſere heutigen Verkältniſſe anſtändig ge: 
nug, denn nach den Angaben feines Schülers Montalpan bat Lope 80.000 
Dukaten für feine Komödien und 6000 Dukaten für ſeine Autors erhalten. 
Wie ſebr ſticht gegen jene Honorare das Milton s ab, welcher für fein „ver⸗ 
lorenes Waradies” im Ganzen 5 Pfund erhielt, oder das Honorar von 
20 Thalern, das der Buchbändler Mylius in Berlin nach langem Bedenken 
ſich an Gceihe für ſeine „Stella“ zu zahlen entſchloß, an Goethe, der damals 
ſchon durch Götz von Berlichingen und Werther einen fo unerhörten Erfolg 
errungen. „Am Ende“, ſchrieb Mylius, nachdem er den ſchweren Seelen⸗ 
kampf um das 20 Thaler⸗Honorar überwunden, „am rg ſchrieb er 
ängſtlich an Merck, „wird Goethe für ſeinen Fauſt gar 100 Louisd'or 


fordern!“ i 
[Spielhöllen in Peſt.] Aus einem intereſſanten Artikel der „Reform“ 


ebt berbor, daß das Unweſen der Spielböllen in Peſt täglich größere Di. 
2 en und zablreiche Opfer aus allen Schichten der Geſellſchaſt 
fordert. Das Blatt bezeichnet Officiere, Magnaten, Doctoren, Abgeordnete, 
„Börlianer“, Beamte, Geistliche, die alleſammt bedeutende Summen verloren 

aben; es macht auch die Eigenthümer der hervorragendſten Spielböllen nam⸗ 
bat Als die bedeutendſte wird die des geweſenen Magiltratsratys Kaldor 

ezeichnet; dieſe befindet ſich in der Sporergaſſe neben dem Comitatshauſe. 
Emerich Cſervenka aus Preß⸗ 


N en Bauley, 


ni aby, 
burg, Ejrbor, Gigenthümer des hieſigen Fürſt'ſchen 
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die Auslieferung des Ruſſen Netſchajew angekündigt. Inzwiſchen ver⸗ 
offentlicht das Juſtiz⸗ und Pollzei⸗Departement des Cantons Zürich den 
betreffenden Beſchluß. In deſſen Motiotrung heißt es unter Anderem: 
„Die That Netſchajew's iſt ein gemeines Verbrechen. Sie iſt weder 
polltiſches Verbrechen noch ſteht fie mit einem ſolchen in nothwendigem 
Zuſammenhange. Nicht einmal vom Verſchworenenſtandpunkte der 
Mörder IJwanow's aus war deſſen Tod eine Nothwendigkeit, da weder 
die Thatſache des Verraths ſeinerſeits an der gemeinſamen Sache feſt⸗ 
ſtand, noch aus ſeinem Verhalten ohne Weiteres die Annahme gerecht⸗ 
fertigt war, er werde zum Verräther werden. Das wollten übrigens 
die Mörder nicht einmal feſſſtellen. Ihnen genügte die Thatſache, daß 
Iwanow gegenüber der Zumuthung, unbedingt die Befehle des Oberen, 
d. h. Neiſchajew's, zu vollziehen, ſich renitent zu zeigen anfing. Es 
war alſo nicht das Reſultat eines von Iwanow ſelbſt durch geübten 
oder angedrohten Verrath eröffneten Kampfes, ſondern lediglich das 
Werk einer barbariſchen Privatjuſtiz, die ohne Berückſichtigung auch nur 
der gewöhnlichften Form zur Entdeckung der Wahrheit und zur Wahrung 
der Intereſſen der Angeſchuldigten über ihr Opfer zu Gericht ſaß und 
ſofort das Urtheil vollzog“. Iwanow wurde zuerſt von den Verſchwo⸗ 
renen in einer Grotte bei Moskau zu erdroſſeln verſucht und ſchließlich 
von Netſchaſew mit einem Revolverſchuß getödtet. Die Auslieferung 
erfolgte übrigens unter der Bedingung, daß Netſchajew nur für die 
Ermordung Iwanow's zur Rechenſchaft gezogen werden dürfe, nicht 
aber wegen feiner polltiſchen Vergehen, was freilich einen concreten 
Unterſchied nicht machen wird. 
Frankreich. 

„Paris, 2. November. [Bei dem royaliſtiſchen Bankett, 
das am Mittwoch in Bordeaux ſtattfand,] waren, wie ſchon 
erwähnt, die confervativen Abgeordneten des Departements der Gironde 
und ihre Freunde vereinigt; namentlich waren erſchienen Herr Prin- 
ceteau, Quäſtor der National⸗Vetſammlung, der Herzog von Deécazes, 
Herr v. Carayon⸗Latour, Herr Bonnet, Herr Johnſton, der Marquis 
v. Lure⸗Saluces und Herr Adrien Léon. Zwei Abgeordnete, der Ge: 
neral Martin des Patllierss, ebenfalls Quäſtor, und Herr Journu, die 
ebenfalls geladen waren, hatten ſich entſchuldigen laſſen. Den Vorſitz 
führte Herr Samazeuilh, ein Bordeauxer Bankier, der auf einen glüd: 
lichen „Lendemain“ trank. Ihm folgte als Hauptredner Herr Prin⸗ 
ceteau, um zu erklären, wie dieſer „Lendemain“ beſchaffen fein müſſe. 
Nachdem er von der religlöſen und von der Handelsfreihelt geſprochen, 
fuhr er fort: 

Aber noch ein Wort über die Dinge, welche unſer barren, und bier ſpreche 
ich nicht mehr blos in meinem perſönlichen Namen. Meine Herren, ich habe 
an den Pact von Bordeaux erinnert; er iſt nirgends beſſer bekannt, als bier, 
Sie find alle Zeugen deſſelben geweſen. Hier iſt es unmoglich, die Aus⸗ 
drücke deſſelben umzudeuten; es iſt ein Waff nſtillſtand für alle Löſungen 
der Frage in Betreff der definitiven Regierungsform. Der Antrag Ribet 
ſchien uns eine erſte Verletzung dieſes Pacts zu enthalten. Was man die 
Conſtitution Vitet genannt hat, bedeutete, daß nichts an ihm geändert wor⸗ 
den ſei. Die Neutralität iſt alſo fortwährend das Geſetz, fortwährend die 
Pflicht der Regierung. Iſt dieſe Neutralität beobachtet worden? Herr Thiers 
verkündet öffentlich, daß er für die Republik iſt. Er ſpricht dieſe Meinung 
nicht nur auf der Tribüne aus, fondern auch, indem er eigenhändig durch 
einen Brief an den General Chanzy die Adrefle des Generalrathes der Ar: 
dennen acceptirt, ſowie er durch die Feder des Herrn Barthélemy St. Hilaire 
die Adreſſen der anderen Generaltäthe gebilligt. Der Pact von Bordeaux 
iſt alſo offenkundig umgangen worden. Allerdings hat ſich Herr Thiers für 
die conſervative Republik aus geſprochen; aber für die conſervative oder 


nicht, es würde das immer die Annahme einer beſtimmten Regierungsform, 


vo: der 7. Criminal⸗Deputation ftand geſtern der Maſchinen 


immer die Verletzung des Pactes ſein. Anderer Ei 2 . ſich Herr Gam⸗ 


betta, den die Handlungen, die Worte, d efſe des Herrn un 
Herrn Barthélemy St. Hilaire zu ſeinen Dreiſtiakeiten, wo nicht Beſchimpfun⸗ 
gen ermächtigen, für eine Republik aus, die Herr Thiers für eine von der 
ſeinigen verſchiedene erklärt. Die Discuſſion iſt alſo zwiſchen zwei Republiken 
eröffnet, wie wenn es durch die competente Autorität bereits entſchieden 
wäre, daß die definitive Regierungeform die Republik ſei und daß die De⸗ 
batte ſich jetzt nur noch darum drehe, ob conſervative Republik (Herr Thiers) 
ob radikale Republik (Herr Gambetta). (Allgemeine Heiterkeit.) Bedarf es 
eines eclatanteren Beweiſes für die Verletzung des Pactes von Bordeaux, 
der die Debatte zwiſchen Republik und Monarchie offen ließ? 

Meine Herren, es iſt an uns auf den Pact von Bordeaux zurückzukom⸗ 
men und uns nicht die Monarchie zwiſchen zwei Republiken hinwegescamo⸗ 
tiren zu laſſen. Es giebt nur eine Republik, und Herr Thiers hat meift 
von der gemäßigten Republik geſagt, ſie ende zuletzt immer damit, blutig 
oder albern zu werden. Was Herr Tbiers als Hiſtoriker für abſolut un⸗ 
möglich erklärt bat, ſcheint Herrn Thiers, nachdem er Präfident der provi 
Ba Nepublik geworden, weniger unmögie (Heiterkeit). Voll Vertrauen 
in fein Genie, empört er ſich gegen feine Erfahrung. Er glaubt, daß für 
ihn das möglich iſt, was, wie er weiß, für Andere es nicht iſt. Wir weiſen 
auf dieſe Illuſton bin, aber wir können fie nicht tbeilen. Die Lehren det 
Erfahrung "dürfen für uns nicht verloren fein, die wir nicht von dem 
Schwindel der Regierung ergriffen ſind. Was wir in einem Manne nicht 


ngen re eee 
cat aus Preßburg, Theodor Artner, Advocat in P. Croupiers ſind Czobor, 
Paulay, Cſervenka und Graf Franz Pongracz, geweſener Obergeſpan des 
Arvaer Comitats, der hier ſein ganzes Vermögen verſpielte und jetzt als 
Croupier mit Tantieme angeſtellt iſt. Die zweite Bant beftebt unter der 
Firma „Advocaturszkanzlei der Leopold Tubold und Polgar“, Ecke der Hut⸗ 
und Strickergaſſe. Der Eigenthümer hält eine Won nung aus neun Zimmern 
beſtebend, für welche er 22.0 Fl. als Zins bezahlt, er Kalt zwei Diener mit 
einer Bejablung von monatlichen 60 Fl und ganzer Verpflegung. Achonäre 
find: Tubold, Ludwig Horvath, Szecgp, Straſſer, Eduard Riss, Advocat und 
Berecz, Journaliſt. Croupiers ſind Shaſſer und Szecey, die „Herreureiter“ 
find; es giebt aber außerdem auch „Jeckeyreiter“ Dieſe Geſellſchaft hält 
im Sommer in Füred die „Saiſon“. Eine ganz neu eniftandene Spielbank 
ift die des Ferley, Grünebaumgaſſe 9. Da findet ſich zumeiſt das Militär 
ein; die Opfer aus dem Civil ſübrt ein gewiſſer Niczly ein. Die Polizei 
wiſſe von allen den Vorgängen und unterſtütze im Geheimen die Spielbanten; 
die „Reform“ wendet fi daher an den Miniſter des Innern, deſſen Pflichi 
etz ſei, dem Unweſen ein Ende zu mad den. 


Merkwürdiger Criminal fall.] In folgender merkwürdigen Angelegen⸗ 
etlpel das Wabſchauer Criminalgericht jüngſt ſein Urtheil ſprechen muſſen: 
Vor zwei Monaten etwa ſpeiſten am einem Tiſche in einer der Warſchauer 
Reſtaurationen drei Perſonen, zwei Herren und eine Dame bon bemerkens⸗ 
wertder Schönheit, unter eifrigem Geſpräch und unauſhörlichem Gelächter zu 
Mittag. Einer der Herren trug die Uniform des Telegraphenreſſorts, der 
andere Cidilkleidung. Plötzlich wurde Letzterer unwohl; es ftellte ſich ein 
beftiges Erbrechen bei ſtarkem Schmerze in der Herzgrube, Schwindel und 
intern des Pulſes ein. Ein zufällig in der Reſtauration anweſender Arz 
erkannte eine ſtarte Vergiftung und man brachte den Kranken in feine 
Wohnung, wo er nach wenigen Stunden ſtarb. Die Unkerfuchung, welche 
viefer außerordentliche Fall veranlaßte, ſtellte feſt, daß der Verſtorbene wirk⸗ 
lich vergiftet worden war, und in ſeinen Kleidern fand man einen Zettel, 
in welchem er erklärt hatte, daß er von den inen dz mit denen er zu 
Mittag geſpeiſt, dem Telegraph'ſten, den er für feinen beſten Freund gehal⸗ 
ten, und der ſchönen Frau, vergiftet worden ſei. Die beiden bezeichneten 
Perſonen wurden ſofort verbaſtet und es begann die Unterſuchung. Aber 
auch die peinlichſte Nachforſchung bat leine Spur einer Schuld der Ver⸗ 
bafteten herausfinden laſſen; im Gegentheil, fie wies in unttüglichſter Weile 
nach, daß der Verſtorbene ſich ſelbſt vergiftet hat. ‚Die Sache verhielt ſich 
folgendermaßen: Der Verſtorbene hatte in einem Liebes Verhältniß mit der 
Dame geſtanden. Dieſe lernte zufällig den Telegraphiſten kennen und faßte 
eine ſolche Leidenſchaft für ihn, daß ſie nicht langer mit Jenem in Verbin: 
dung bleiben wollte. Sie ſagte ihm dies in offener Weiſe und weder Bitten 
noch Drohungen vermochten fie in ihrem Eniſchluſſe wankend zu machen. 
Da beſchloß denn der Werlajjene, ſich den Tod zu geben, ſich aber suglei 
auch für den an ihm geübten Verrath zu rächen. Er vergiftete ſich und 
klagte die beiden des Mordes au. — Das Gericht ſprach den Telegraphiſten 
und die Dame frei; trotzdem bat Erſterer empfindlich gelitten, da er, nach⸗ 
15 er der Verdacht des Mordes auf ihn gefallen, ſeine Stelle ver: 
oren hat. 


Berlin, 22. October. (Gin gut geſchulter 8 Bor 
auer er unter 


dProducte yollfret nach Elſaß Lothringen zu ſenden, um dort fab 


Jahre ſeit ihrer vorigen Aus wanderung verfloſſen. „ 


finden, kaun nur eine Staatseinrichtung uns geben, eine Einrichtung, welche 
die Regierung gegen gemeine Bewerbungen ſicher ſtellt, die den Stagt vor 
neuen Agitationen bewahrt, welche jedesmal entſtehen, wenn die Regierung 
neu beſetzt werden muß (Beifall) und welche, wenn der Tod eine Lücke 
macht, fie ſofort durch die bloße Macht des alten Rufes unſerer Väter aut: 
üllt: „Der König iſt todt! Es lebe der König!“ (Bravo.) Und ſehen Sie 
die Weisheit der Borſehung: Nachſichtig ſelbſt gegen unſere Zwietracht, will 
ie, wie es ſcheint, ihr ein Ziel ſetzen, und wer weiß, ob es nicht ein Reſt 
von Liebe und Mitleid für dieſez arme Frankreich iſt, was fie bewogen hat, 
uns einen kinderloſen König und einen Daupbin ohne Ehrgeiz nach dem 
Throne zu geben. (Anhaltender Beifall.) ... Dieſes „Morgen“ (ver „Len⸗ 
demain“ des Präſidenten) bedeutet die Monarchie! Und daß man es wohl 
wiſſe, unſere Monarchie iſt nicht die Rückkehr zu unwiderruflich zerſtoͤrten 
Mißbräuchen, noch die Verneinung von unwiderruflich erlangten Freiheiten, 
ſondern die Anwendung der nothwendigen Principien, die, durch die An 
nahme gegenſeitiger, einander zu ergänzen und zu befruchten beſtimmtet 
Rechte und Pflichten, die Größe und Ruhe Frankreichs durch die Einheit 
der Nation und des Königs ſichern werden. Das iſt unſere Monarchie. 
(Sehr gut.) Und wenn, was Gott verhüten möge, wir durch die Majorität 
beſiegt werden, ſo werden Sie nicht ſchlecht finden, wenn wir mit uns zu 
Rathe geben, ob wir der Regierung, deren Inslebentreten wir bekämpft 
haben, weil fie uns nur Vernichtung ankündigt, den Gefallen thun ſollen, 
ihr als Minorität zu dienen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Alſo auf die Einige 
keit aller Ordnungsmänner! Auf das Glück Frankreichs! 

In dem gleichen fuſtoniſtiſchen Sinne ſchloß ſich der Herzog von 
Decazes an, der ebenfalls die monarchiſtiſchen Fracttonen zur Einig⸗ 
keit ermahnte. Zuletzt ſtellte er unter lebhaftem Beifall folgendes Pro⸗ 
gramm auf: „Die durch die parlamentariſche Initiative und die mini⸗ 
ſterielle Verantwottlichkeit ſichergeſtellte Repraͤſentativ⸗Regierung und an 
der Spitze biefer Freiheiten die Monarchie, und zwar an dem Tage, 
wo Gott in feiner Güte dem Schiffe Frankreich den Hafen der Zu: 
flucht und des Heils zu eröffnen geruhen werde.“ Zum Schluß brachte 
dann Herr v. Carapon⸗Latour folgenden Toaſt aus: 

Ich ſchließe mich den Reden an, welche ſoeben gehalten wurden, und um 
unſere Einheit zu kräftigen, rufe ich mit ganzem Herzen den Tag herbei, 
wo wir zuſammen die Geſundheit des Königs und der Prinzen des Hauſes 
Frankreich ausbringen werden. (Sehr gut! Sehr gut!) 

[General Chanzy,] einſt Ober⸗Befehlshaber der Lolre⸗Armee, J 
jetzt Commandant des 7. Armeccorps, Deputirter und Chef des linken 
Centrums, erläßt im „Soir“ die folgende Erklärung: 

„Der auftichtige Verſuch mit der Republik iſt gemacht, er muß alle bra⸗ 
ven Leute zufriedenſtellen, alle ſurchtſamen beruhigen. Man muß zu einer 
Conſolidirung gelangen, aber ohne Erſchütterung, auf natürlichem Wege. 
Die Kammer kann nicht anders handeln, ſobald ſie wieder zuſammen 
es würde ihr unmöglich fein, das Land in dieſem proviſoriſchen Zustande 
u laſſen. Um die Zukunft zu ſichern, muß man der Gewalt des Herrn 

biers eine Dauer beſtimmen, einen Vicepräſidenten der Republik ernennen 
oder beſchließen, daß im eventuellen Falle der Präſident der Kammer die 
Präſidentſchaft der Republik übernehmen ſolle; eine zweite Kammer ſchaſſen, 
dazu 8 die jetzige drittel⸗ oder viertelweiſe zu erneuern, die Regie⸗ 
rung befeſtigen in einer Weiſe, daß diejenigen, welche 4 reg würden, 
ihre Form zu wechſeln, dann als Verſchwörer zu betrachten ſeien.“ 

Der „Soir“ meint natürlich, daß dieſe „ſo klare, fo kategoriſche 
und fo Töyale Erklärung des berühmten (illustre) Generals en chef 
der Lotre⸗Armee“ auf die Gegner der Reform einen eniſcheidenden 
Eindruck machen werde. 5 

[Militäriſches.] Folgendes iſt nach den ſoeben ausgegebenen 
Actenſtücken der Beſtand des franzoſtſchen Heeres für das Jahr 
1873: Geſammteffeetiv: 454,170 Mann und zwar Infanterle: 282,044 
Cavallerie 60,044, Artillerie 51,308, Genie 9000, Train 8000, 
Gensd'armerie 29,170, diverſe Truppen 14,604. 

[Nach Elſaß⸗Lothringen.] Bekanntlich geht die Ausnahme 
Beſtimmung, welche den franzöſiſchen Spinnern geſtattet, hee 


— 


= 


und dann nach Frankteich zurückgebracht zu werden, am 31. Decem 
ber d. J. zu Ende. Laut dem „Rappel“ bat die franzöſiſche Reßſerung, 
welche die Spinner in den Vogeſen, der Normandie und in dem Nord⸗ 
Departement cnfultitt hat, beſchloſſen, mit Deutſchland Untethandlun⸗ 
gen anzuknüpfen, um eine Verlängerung dieſer Erlaubniß für ſechs 
Monate zu erhalten. 

Nancy, 1. Noob. [Von der deutſchen Occupatlonsarmee.] 
Die deutſchen Militärbehörden, ſchreibt man der „K. Z.“, haben geſtern 
die neuertichteten Baraken zu Nancy in Gebrauch genommen. Die: 
ſelben liegen hinter dem Bahnhoſe in einer Ebene, welche den ſtolzen 
Namen des Marsfeldes trägt und etwa 20 Minuten vom Faubourg 
Saint Pierre ab liegt. Dieſe Bataken find viel comfottabler eingerich⸗ 
tet als die von Bar⸗le⸗Due und nehmen viel größeren Raum ein. 
Man hat in dieſem Lager zwei große Plätze frei gelaſſen, die zum 
Exereiren dienen koͤnnen. Die Zahl der Baulichkeiten beläuft ſich auf 
14. Davon find 9 für das Unterkommen der Soldaten beflimmt. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Anklage der unbefugten Ausübung eines öffentlichen Amtes und der 
Anmaßung eines Titels. Er batte in der Nacht zum 6. October ein prost 
tuirtes Mädchen mit Arretirung bedroht, indem er ſich zuerſt für ein! 
Polizei⸗Lieutenant in Civil, dann für einen Wachtmeiſter der Sutenpoligd 
ausgab. Schließlich war er jedoch ſelbſt zur Polizeiwache ſiſtirt und erfolgte 
geſtern ace be ano fi zu 13 Thalern Geldbuße reſp. 5 Tagen Pal 
uter den Zeugen befand ſich ein Schutzmann, welcher erklärte, auf der Wache 
ſofort gemerkt zu haben, daß er keinen Polizeibeamten vor ſich habe, obgleich 
der Arkeſtat Anfangs bei feiner Behauptung geblleben ſei. „Und woraus 
15 1 es 5 . fei?” fragte e des 
ichts. „Ja, er ſprach mir zu freifinnig, ehr nach den Zeitungen“, 
erwiderte der Sa : dame, u. Tel im 8 s 


[Dienitbotennoth oller Orten.] Die Dienſtbotennoth, ſchreibt die „Koln. 
81g.“ unterm 30. October, ift ja eines der großen Uebel unſeres geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens, und namentlich die Noth an weiblichen Dienftboten quält un⸗ 
ſere Hausmuütter gar ſehr. Ein braves und fleißiges Mädchen, das von 
einer Herrſchaft empfohlen wird, muß ſchon eine gar eee. 
ſein, denn noch jüngft theilte uns ein Herr, welcher eine Anzeige in unſerer 
Zeitung erlaſſen hatte, in welcher er für ein braves fleißige, Masche 
Stelle ſuchte, mit, daß er auf dieſe Anzeige nicht weniger als 117 ſich un 
das ſeltene Mädchen bewerbende Offerten, darunter ſelbſt von fürſtlichen 
Perſonen, erhalten habe. 


(Eine traurige Hochzeitsfeier. N dem Dorfe G. bei Angermünde 
beging die Tochter des Oberjagers N. i iger Woche “ihre Vermab⸗ 
lungefeier. Der Bruder der Braut, ein 1hläbriger Primaner, batte mit 
einem Feſtgenoſſen einen Wortwechſel über den Vorrang beim Tanz. In 
der Erregung fiel das beleidigende Wort hin und zurück. Der Vater de 
Braut, um einen ernſten Streit nicht aufkommen zu laſſen, befahl den 
855 als dem Jüngeren, Abbitte zu leiſten, was auch geſchad. c 
Sohn derließ darauf aber augenblicklich die Geſellſchaft, bald gefolgt von 
der Mutter, die die peinigendſte Unruhe über das Auftreten ihres Sohnes 
empfand. Sie eilte aus dem Garten, wo ſie ihn dergeblich geſucht, von 
böfen Ahnungen getrieben, nach der Jagerkammer“ Da, ſchon an der Tür, 
hört fie einen Schuß; fie ſtürzt ins Zimmer und — findet ihren ie mit 
zerſchmettertem Kopfe auf dem Sopha ſitzen. Am Sonntag beghib man 
den jungen Mann. 0 


Lemminge in Schweden.] Die mit großen Verheerungen verbundenen 
Wanderungen der Lemminge (Art Wüblmaut) haben ſich in dieſem it 
nicht nur in Norwegen, ſondern auch in Schweden weiter erſtreckt als fell | 
anger Zeit. Unter andern wird von Rada und Likenäs in Wermland be? 
richtet, daß fie auf ihrer Wanderung von den Gebirgen gegen Süden ſo 
maſſenhaft aufgetreten find, daß man geneigt ſein könnte, den Glauben ver 
Landleute zu theilen, die Lemminge regneten dom Himmel berab. Auf 
allen Wegen und Stegen, beſonders in Norra Finſkoga, liegen Nie todt, als 
wären fie bingefäet. Ire Avantgarde ift bis in das Kirch Bi een fl 
dort aber dem Hunger und der Anſtrengung erlegen. Es nun fn 
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Mit zwei Beilagen. 
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iſt die Wohnungsnoth ſo groß, daß der Stadtrath die bevorſtehende parte, Pangermaniſt ift oder doch ſtarke Sympathieen für Deutich- 
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Erſte Beilage an Ar. 520 bes Beesianer Zeitung. 
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Mittvoh, 2 6. November 1872. 


verborgt man (warum jetzt verborgen?) die Brochüre nur an Perſonen, 
welche etwas Religiöſes überhaupt noch leſen (ahal) und 10 Sgr. nicht gerade 
auf Brot brauchen, doch nur auf einen Tag. Ich ſelbſt habe auf dieſem 
Wege an meine Bekannten 1 Dutzend Exemplare verkauft, und ein paar 
junge Damen meiner Bekanntſchaft noch mehr. Wenn Sie es verſuchen 
wollen, fo bitte 16 Sie, A zu miz zu bemüden. — Holgt genaue, Singabe 
des Namens und der Wohnung. Im Siegel ein großes ablihes Wappen. 
— Hoffentlich ſieht jetzt das Publikum und namentlich bie Damenwelt ein, 

wie leicht es ſich einen kleinen Nebenberdienſt verſchaſfen kann. 
* [Nbermaliger und.] In der Papierfarit der Gebr. Erfurt zu 
irſchberg wurde vor Kurzem beim Sortiren alter Papiere abermals ein 
Hir dertthalerſchein gefunden und von der ehrlichen Finderin an Herrn 
gun f rt abgeliefert. Der Eigenthümer der Scheine war nicht zu ermitteln. 
Tr hnepfen] Der „Allg. Ob.» Anzeiger“ läßt ſich von hier nach 
We ſchrelben: daß in dieſem Herbſte ganz außergewöhnlich viele 
Ratibor ſchreiben: arn hierher gelangt ſind. Allein an der Oberſchleſ. 
Expedition ſind über 1200 Stück verſteuert worden und iſt 


5 Die „Morning Poſt“,] welche am 25. November 1772 zum erſten 
Die für die Soldaten beten Baralen find in neun große Räume Male als kleines Blättchen erſchienen war, feiert beute ihren 100 jährigen 


x ; „| Beſtand. Sie giebt ihren Leſern ihre Lebensbeſchreibung. Jus derſelden 
eingethellt, von denen der erſte als Logls und Bureau für die Unter⸗ entnehmen wir, daß daß damals 325 fünf andere Blätter in London erſchie⸗ 


offisiere dient. Der hinterſte Raum dient zun Aufbewahren der Klet⸗ nen, nämlich das „Morning Chronicle, der „Public Advertiser“, der „Pu: 
. Die fieben übrigen Räume erhalten ihr Licht durch ein großes] blie Ledger, „London Paget und Gaseiter.” Das Morning Chronicle it 
und zwei kleine Fenſter. Sie find boch und ſehr geſund. Die Thüren] seitdem entſchlafen, der „Morning Herald“, der elf Jahre ſpäter als die 


„Poſt“ gegründet wurde, iſt vor nicht langer Zeit eingegangen. Das beu⸗ 
dieſer Zimmer führen in einen breiten Gang, der von drei u. ak, diene i f 1 ER e e 
erhellt wird und in dem Vorrichtungen zum Aufſtellen der ewehre] worden, führte zuerſt den Namen „Daily Univerſal Regiſter“ und bat erſt 
angebracht ſind. Alle Fenſter und Thüren find mit Moosrahmen ver⸗ ſpäter den Namen angenommen, unter welchem fie an allen Olten, wohin 
ſorgt, um die Winterkälte möglichſt abzuwehren. In jedem Zimmer | Handel und Civiliſation gedrungen find, bekannt iſt. 


; iner Schreiben des Grafen v. Blücher.] Die „Times“ veröffentlicht 
iſt ein Ofen und ein langer un SE K 5 er leidenden Brief vom Grafen v. Blücher s Berlin: „Während des letzten 
Küchen, in einer anderen die Vorräthe. e Krieges wurden Engländer, die aus Paris und verſchiedenen anderen fran⸗ 
beſtimmt uud enthält außerdem 12 Zellen mit ſehr ſoliden Thüren für] zöſiſchen Orten kamen, auf meinem Bureau in Epernay mit Geld unter: 
die Sträflinge. Eine große Barake iſt für die Offiziere errichtet. Sie! ſtützt. a . Perſonen werden höflichſt erſucht, ihre Namen und Adreffen 

3 mir zuzuſenden.“ \ N 
Dr von Sol nie, von e " [dentmal) Das Dev, und er geen ce Jagen n bat 
1 Salem und Ta "Un Derkse Slepbenten SI 2 In MrEl a erde, 
nenbäumden angelegt. Hier und da erblickt man auch eine Fontaine sorgfältig zu erwägen. i 


iu ſehen bekommt. Der lange, ziemlich Ihöne De !hlüthe, welche Here 


g 5 1 ſonders ſchön war eine pie 
von broneirtem Metall. Die Stallungen für die Pferde find auch ſehr Schweden. oten berangelockt. Deere bisdorf der Redaction überſchickt hat. Sie 
geräumig und gut gepflaflert und i an einer Seite der Bae Christiania, 28. Deiober- |Björnfon] bat zum lezten Male, auf Line I den d dle Yittgenbilvung und Sarbenfeifce 


rake. Man kann etwa 60 ze iſt] die vielen Angriffe, velche er ſich in Folge feines bekannten deutſchfreund⸗ 
von einem Bretterzaun 440 en 9 85 Be lichen Artikels sugezogen bat, geantwortet. In der Sonnabendsnummer des 
zen nicht beſſe d d „ Die Einrichtung könnte hieſigen „Aftonbladet“ hat er feine Anſichten ſehr ausführlich beg ündet 
. r un geſun er ſein. Die Lage dieſer Baraken in einem und kommt zu dem Schluß, daß wir „im Großen wie im Kleinen“ mit 
allerltebſten kleinen Thälchen, mit der Ausſicht auf reizende Hügel, bat] Deutſchland zufammengeben müſſen. Er ſchließt feinen Artikel: „Als ich 
ſogar ihre maleriſchen Schönheiten. In der Nähe dieſes Lagers, in dieſe Sache begann, dachte ich, wie ich geſteben muß, weder daran, ob das, 
welchem ungefähr 2000 Mann wohnen können haben Geſchäftsleute] was ich vorſchlug, „männlich“ und „würdig war, oder ob es mit dem Natio⸗ 
von Nancy kleine R ts und Cafés 3 5 nalitätsgefübl ſtimmte. Dagegen kann ib nicht verſchweigen, daß die Anz 
ne 85 5 gebaut. Die Bevölkerung riffe, welche mir wegen der Sache widerfahren ſind, und zwar, mit wenigen 
biefer Stadt iſt feit einiger Zeit ſtark gewachlen, und es iſt fat un⸗ Nusnaßmen, ſowohl in Norwegen wie in Dänemark, wenig männlich, wenig 
möglich, anch das kleinſte Gelaß miethweiſe zu bekommen. Allerdings] würdig und nur im ſchlechten Sinne des Wortes national ſind.“ Was man 
iſt dieſe Vermehrung nichts weniger als ein Zeichen vermehrten Wobl⸗ bier in Norwegen bauptiählih an Björnfon tabelt, ift feine zafche Sinus: 
ſtandes, da der neue Zuwachs faſt ausſchlteflich aus eingewanderten nderung. Kein Anderäbentender pflegt bei und, bertehert zu W 


ine Ueberzeugung hat. So iſt es allgemein bekannt, daß 
Elſäſſern und Lothringern beflebt, die keine Mittel haben. Dennoch Sade e Be unſer Herend und Führer der norwegiſchen 


der Nacht vom Sonntag zu Montag gefallen 12 5 nte ſilberne Pokal] 


; öhne. Die von Herrn 
ift eine geſchmackdolle Arbeit der Herren Carl Frey u. Sohne. Di der Stadt 


Kayſer ſauber grabirte Inſchrift lautet: „Dem Abgrofdmen he ſten 
Geburtslage, am 5. November 1872, von ſeinen Wählern, durch den Vor⸗ 


| 8 
25 Thlr. als Anerkennung erhalten für die lobenswertben Ergebnisse ſeine 
Schulunterrichts. Lehrer RE im benachbarten Radmannsdorf iſt der 


theilt hat. — Der eben erſchienene 5 über die Verwalten. 155 
Aununſt det Sludenten zum Gegenfland einer beſonderen Beralhung land hegt, und daß er die jebige Mactitellung Deutihland& Tange varher- Angelegenbeiten für 1871 genäb 
gemacht hat. Am 16. November follen die Vorleſungen der juriſtiſchen] geſagt, ohne daß er ſich deßwegen Unanmeßmlickeiten zugezogen ver Aber 
und ber medieiniſchen Schule beginnen. Nun könnte leicht der Fall] der kaſche Uebergang Biörnſon's vom franzöſiſchen ins deutſche Lager hat 


; b i dieſer Sinneswechſel wohl 
eintreten, daß manche Studenten wenn fie bier ankommen, kein Logis bie Slortoener Rubla ONE, eng g ui Pede und ſeiner innigen 

vorfinden. Der Stadtrath hat alſo in einer öffentlichen Bekanntmachung Verbindung mit der Volkspartei ia den drei nordiſchen Reichen, welche eine 
die Bürger gebeten, die etwa noch disponibeln Zimmer für die Stu⸗ Verbindung mit Deutſchland anſtrebt, erklären. (G. Corr.) 
Kant zu veletoiten. In den Schulen 55 1 lan zu Nancy wird 

vom November an die deutſche Sprache auf dem Lehrplane ſtehen. N 31177 . 

Bei feiner Rückkehr von Deutſſchland hat Graf Arnim ſich einen gr Provinzial 5 Zeitung. 

zu Nancy aufgehalten und in Geſellſchaft des Grafen de Saint Vallier f Tagesberlcht.] 

die Baraken beſucht. Die Präfecten der Marne und der Haute⸗Marne Breslau, 5. November. [Tag 5 8 

find vom Grafen de Saint Vallier officiel benachrichtigt worden, daß lUngladsfalle.] Der auf der Hubenerſtraße wohnhafte 42 Jahr 
Ee am 4. N ber beg! werde. Die bat 3 alte Fubrwerksbeſitzer Auguſt Wolf war geitern mit feiner Ehefrau nach 
die Räumung eee ee WDEENG- aleriſchen Trup: | Tſchanſch gefahren, um eine Fuhre Heu von dort abzuholen. Auf dem Heim⸗ 
pen haben vorgeſtern ſchon die neuen Baraken zu Rethel in den Ar- ſei 


dennen bezogen. leiten, während 
Großbritannien. b er dun io Din Bo i ſes „zur Wilhelmshöhe“ ein⸗ 

London, 2. Noobr. [Abſchleds fete] Ihrem Dicepräfidenten lenken wolle? erbiett aper zue kelegeren ölen m; 5 
Sir Bartle a im Begriffe ſteht, feine Miſſion nach] Nun erſt bemerkte die Frau, daß der Mann gar nicht mehr auf dem Wagen 
nzibar zur Unterdrückung des oſtaftlkaniſchen Sclav 2 1. 8 
en AR die 1 Gesell 115 An Wen 0 Tae be dean ner ie eine daß bn an 


reich beſuchtes Abſchiedsfeſt. In den Tiſchreden wurden die bereits über die Bruſt gefahren ſei, und er bald ſterben würde. Nach ſeiner Woh⸗ 
erworbenen Verdienſte, jo wie die beſondere Befähigung Frere's für] nung geſchafft, gab der Verunglüdie nach Verlauf von 2 Stunden feinen | den Fenſtern in einer Krippe eine Dynamitpatrone ſich entladen, wodurch 
feine gegenwärtige civillſatoriſche Aufgabe geprieſen. Der Geftierte er | Gt auf, ohne daß ein Arzt herbeigeholt worden wäre. Der königlichen! glücklicherweiſe nur fämmtlihe Fenster zerſprengt waren. Dem Thäter konnte 
wähnte in feiner Dankrede, daß die Sympathie aller befreundeten Län⸗ Staatsanwaltſchaft iſt bereits Anzeige bon dieſem Vorſalle zugegangen. Die] man bis jetzt noch nicht auf die Spur kommen. 


* Mann wahrſcheinlich bei der Fahrt eingeſchlafen We ee 
der ihn in feinem Unternehmen begleite; denn fo viel er wiſſe, hätten [und hierbei vom Kulſcherbock 8 i. — [. . Schweidnitz, 4. Nop. [Communal⸗ Angelegenheiten. — Zum 
alle Natlonen, die auf den Namen eines eioiliſirten Votes nforud du dee Derfloffen 0 a e pe der 47 Ja Fan Rormal-Defoikungs-Cias an höberen L ehr 35 Mn Die Wahl 
machten, dem auswärtigen Amte ihre Zuſtimmung zu den Anſtren⸗ SB a e n 0 läuft mit dem Ende dieſes Aide 
gungen zu erkennen gegeben, welche die engliſche Regierung zur endlichen] glitten, zu Boden gestürzt und einen Beinbrah erlitten halle in gige be wahl uf ber Nag 5 El ae W Siu 
Beſeitigung des Menſchenſchachers an der Oſtküſte von Afeika aufgeboten f 5 wege der Sede ung ber, in, boriger Sierre bun . 
babe. Sir B. Frere wird ſelbſt wohl nicht mit Lloingſtone zufammen- |— Geſtern Nachmittag kam plözlich die auf der Kleinen Scheitnigerſtraße rn für die nächſte Sigung vertagt. Von einem der gedachten bier Mit⸗ 
treffen, doch in Zanzibar Gelegenheit und nicht minder die entſprechenden]wohuhafte Schloſſersfrau Guttner im vollen Laufe die Hirſchgaſſe enlang, f 1 J ee EN HERD: der bereits in drei Wahlperioden 

l haben — da die geographiſche Geſellſchaft ihm den noch verblei⸗ woſelbſt fie am Oderſtrome angekommen, ſich ihres Hutes und Umſchlagetuches fangt hat, war ein Schreiben eingegangen, in welchem er eine etwa auf 
Mittel habe geog entledigte und ſich ins Waſſer ſtüczte. Glücklicherweiſe hielten die Röcke die ihn fallende Wiederwahl entſchieden ablehnte. — Unter die Milglieder der 
benden Theil des Aoingſtone⸗Fonds sr er pi ſtellt en um I Lebensmüde über Waſſer. Mit Hülfe . 1 gelang die Retiung. ee Pe u dem Civil Jngenieut ß a sr us Be gabe 

oßen Reiſenden Unterſtützungen zuzuſenden. Ferner erfuhr man au . „English club“) Ueber das Gedeihen des „English club“, deſſen verfaßte Denkſchriſt Aber den Waſſerbeug für das Waſſerhebewerk der 
= N 0 des Büsten eek Sir H. Rawlinſon, daß] Entſtehung wir bereits früher erwähnten, ſind wir in der Lage, ein net Siadt Schweidnitz“ pertbeilt. Die Anlage des Waſſerbebewerkes wird wabr⸗ 
dem Munde de 5 die Admiralität ihm günſtiges Reſultat melden zu können, was vorauszuſehen war, da das Be- ſcheialich die Vertreter unferer Stadtcommune in nächſter Zeit beſchäftigen. 
r len d ſich dürfniß eines ſolchen Clubs ſchon längſt gefühlt wurde. Die Zahl der Mit⸗ | — Genehmigt wurden von den Stadtverordneten die Etats der Forſtverwal⸗ 
Urlaub gewährt, mit Su B. ran much deren F glieder ift beträchtlich geſtiegen und iſt nun den Freunden der engliſchen] tung, bei der ſich ein Ueberſchuß von ca. 18,000 Tolrn. berausftellt, ſowie 
dann in den vielbeſprochenen Seedlſtriet begeben wird, um jene Land: Sprache eine günitige Gelegenheit geboten, dieſelbe zu pflegen, wozu bisher, an a ale a eg für das Jahr 1873; ferner wurde 
aten Mütel⸗Afrikas geographiſch zu beſtimmen und zuverläſſige Karten außer in dem Ameritaniihen Club, fait gar keine Gelegenheit vorhanden ümmung extpeilt dem Etat für den Einschlag des ſogenannten Güt⸗ 
ſchaften el⸗Aftikas geog tlich die Frage, ob im war. Dieſer Ameritaniihe Club unterſcheidet ſich von dem „English club“ tels, bei dem ſich ein Baargewinn von 28,000 Thlrn. ergiebt. Die Beſchluß⸗ 
derſelben anzufertigen. So gehe denn hoffentlich ge, dadurch, daß das amerikaniſche Engliſch vorberiſcht und derſelbe hauptſächlich faſſung Aber die Verbeſſerung der Gehälter der bei der Forſtoerwaltung an⸗ 
Norden des Tanganyika ein großer 55 der a 75 0 en die Ale der Beziehungen mit Amerika bezweckt, während letzterer lediglich Sen ‚Beamien murbe Ber Beraidung, übe ‚den 5 Su Berti. 
Speke und Grant, vorhanden jet oder ob es dort Drei oder noch mehr s date e 5 rde, nachdem der Staat mi erbeſſerung der Ge⸗ 
; on behaupte, einer endlichen des „English club“ finden Donnerstags Abend & Ihr im Cris national einer Beamten im laufenden Jahre vorgegangen und die Erhöhung 
a dae gebe, wie Capltän Burton behaupte, 0 (Malergaſſe) ſtatt, waſelbt Anmeldungen neuer Mitglieder entgegengenom⸗ 5 Ama 1 a 5 Ki d dl 
* . men werben. ß Rormal- } 
ondon, 2. ] Dutch den Tod des Par: £ 72711 de wied wendigkeit der Aufdeſſerung ver Communalbeamten anerkannt. Zwischen 
laments⸗Mit hi 75 . 3 land einen jeiner [Polizeiliches.] Geſtern ar her nt dem Oberjhlefiihen |). Gehältern der Lehrer des De maus oh ke Re 
bedeuter dſte 5 3 5 John Francis Maguire hat Ir 45 Unterhaus Ne ee Stück Eiſen nefloblen Tr at Lehranſtalten könig. Patronats ergeben ſich zur Zeit auffallende Differenzen. 
eine feiner b nd geachtetſten Politiker und das engliſche — ſeinem Geſpann verſteckt batte Als er ſich mit dem entwendeten Metalle] In einer unſerer Nachbarſtädte befindet ſich eine Anſtalt, die erſt por einie 
10 1 eſten Arbeitskräfte verloren. Er zählte nicht erſt 29 Jahre, tf wollte, w I verhaftet. — Dem Sreiftellenbeiger Dammer en Jabren begründet uſt deren Gründer die aufgebrachten Capitalien nebſt 
al 5 krrthümlich bemerkten, ſondern hat gerade das doppelte an 4. Weddenbof⸗ Kreis Trebnitz wurde in der perfloſſenen Nacht aus dem dem Patronat dem konigl. Fiscus übergebe batten. Die Beſoldungen der 
In Cork als der Sohn eines Kaufmanns geboren 2 : | - 
. 5 i i i Gymnaſium, welches ſehr alt N x 5 
CCCCCCCC%%0%/%/% ² %%% . Aa Togas Lienen van 300 Ai. 1a Nom Varkanehrehiten 
5 R 1 len I . 5 e ee tene ce g e Einkommen. Bei Anſtalten, welche zur Veit noch nicht bollberechih ſind, 
er durch ei, nischen Blä . i o bei Gelegenheit einer Trauung ein juchte ortemonnaie aus der Kleider: t die königli ten, b 
tter, des „Cork Examiner“, erwarb e | eine goldene Uhr mit zerſprungenem Ziffer macht die, königliche Auſſichtsbebörde die Anerkennung von der Dur 

8 aufm jr: 5 5 n Yan Wohl feiner Vaterſtadt bedachten Reden, d e Tee 15 5 Thaler baares Geld befanden. — Geſtern] ung des Normal⸗Beſoldungs⸗Etats abhängig, wie dies z. B. in Ohlau der 
ſter erwählten. Als eifriger Verthei⸗ NE 

diger der katholiſchen Intereſſen und Bett 197 

u erſchienene aſſer des im Jahre 185 
Scheit, 8 ara 1870 . en feine Herrſcher “, einer 
Plus der Neunte in dritter Auflage een „Das Pontificat und 


genvorf haben ſich an die Spitze eines Jagdſchutz⸗Vereins geſtellt. — Aus 
bier wird viel amerikaniſches Schweinefett und Fleiſch conſumirt, da die 
Preiſe im Vergleiche zu denen der inländ ſchen Nahrungsproducte ſehr 


© Waldenburg, 4. November. [Schul repräſen tanten⸗ Wahl. — 
Böswilligkeit.] Zu der für beut Vormiltag anberaumten Neuwahl der 
Repräſentanten für die evang. Schulgemeinde waren von 1769 in der Liſte 
enthaltenen evang. Schulgemeindemitgliedern nur 93 zur Stimmenabgabe 
erihienen reſp. durch an Andere übertragene Vollmachten vertreten, bon 
denen ſich während der Wahl noch mehrere entfernten. Es wurden zu Ne 
vräfentanten gewählt die Herren: Bergwerks⸗Director Ißmer mit 83, 
Rechtsanwalt d. Chappuis mit 73, Porzellan⸗Maler Witti mit 81, 
Buchhändler Reidt mit 69, Porzellan⸗Dreder Spichale mit 63, Porzellan⸗ 
Maler Wehner mit 53, Fabrikbeſitzer Franz Dimter mit 51 und Tiſchler⸗ 
meiſter Fiſcher mit 49; zu Stellvertretern die Herren: Tiſchlermeiſter Anz 
ders mit 48, Rechtsanwalt Contenius mit 38 und Buchhalter Höhn 
mit 37 Stimmen. — Für geſtern Abend gegen 7 Uhr hatte ein bosbafter, 
verbrecheriſcher Menſch eine Ruchloſigkeit, die ihres Gleichen ſucht, beabſich⸗ 
tigt. Es war Tanz im Gaſthof „zur Burg“ in Dittersbach. Mitten im 
fröhlichſten Tanz werden die Tänzer durch eine fürchterliche Detonation und 
durch umperfliegende Holz: und Glasſplitier erſchreckt und natürlich in ihrem 
Vergnügen geſtört. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß dicht unter 
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Gaſtſtalle in Paunwitz ein 12 Jahr alter Fuchswallach mit weißem Stern Lehrer an derjelden find durchſchnittlich um 330 Thlr. höber als an unſerem 
: Fall iſt, wo ein G den iſt. 
fie ihn vier Mal zum e die Gunſt feiner Mitbürger, daß] Nachmittag wurde ein Schub mackergeſele beibaftet, welcher auf der Sonnen Fall if ymnaſium ohne Staatszuſchuß begründet wor 
: Kr iß geberdete ſich derſelbe jo unbändi 5 L 5 BE 
undediebes nach dem Polizei⸗Gefängniß ge „gen Brüder⸗Kloſter.] Der bisherige, bochverdiente Prior d 
ur er mit Mühe in eine Droſchke en ern konnte. Dem betreffen⸗] Kloſters Herr Frater rer 15 905 in 5 1. d. 0 
den Beamten hatte der Verhaftete die enen Herniſen, und ſich thätlih an ſtadt O /S. verſetzt und verläßt morgen unſere Stadt. Fr jefer Zeit d 
ihm vergriffen. — In Oels ſind ri m Ver en dortigen Reſtauration nahe an 21 Jahre am hieſigen Orte und hat ſich während die auen in den 
die Billardbälle geftoplen worden. uten und bien nach bat ſich der Dieb | feine überaus ſegensreiche Wirksamkeit die Liebe und das Necreichtung der 
mit ſeinem Raube nach Breslau bege en in AR daher eine Warnung weiteſten Kreiſen erworben. Seine Thätigteit 
vor dem Ankauf 5 geboten rl — — chem Desen es as un e der a geprüfter Mpotbı Li mit fe 
. Um Itla tonienftraße Nr 27. en aus un] Amt eines Priors verwaltete er von d 
f œ—.ün f 
eſelle, it dem n : vie zehnfach vergrößert. Große Verbienite irche mi a 
Schul Hnferbielt, Benubte dieſen Umſtand A denen br Beiruges, indem er Bau des Sechenbauſes And. bet Nachgeben. "ad den W 
Zuſammenſtellung ver Ausgaben für Schulen und Polſzelweſen in Berlin, ſich bei der Mutter ſeiner Be ihm unterlagen und in feigen Auer ig: —— e ebe oer e Obe done. Die vice Sei 
i i ur . iorat ie eralionen. I 
15 EIn der verſſſſeen Nacht var in dem geſchloſſenen Do: wärter und Alten des aeltere iger Samariter gemefen, bir 
minikanerkirchbofe auf der Adalbertſtraße mehrere Grabdenkmäler ibrer grünan⸗ denden, denen er in Wahrheit e 5 elf 


als Anerkennung das Commandeurkreuz des St 


rt⸗ 
ie mi n nd Helfer war, beklagen ns 
\ h en beraubt, die mit Gewalt an den Monumenten teis ein Freund u Abends verließ der Frater Alert 
ee e ; Sm, nenen er Tg, Ser an Tiner Gier 

+ [E 2 leichter Reben ode cht ‚alne oebilbelen 1 95 0 — dag Kloſter, ohne bis heut zu 

veſche viel Ego aben, kann ein ſebr leichter ne a —— 1 

d ᷑ 
i Aa B. 54 Backe jeſes „tano e fo lautet ein ing.] Antnüpfe iſtrat in Folge des am 
r ſich ſelbſt ziehen. Man fiebt, daß Berlin nicht um: fee in einem biegen Blatte, Mo biete: a N ehe een, e ee der S dme dent 8 Vene 

h 5 5 ten \ 50 
bela e Ke auf wer ae Me: u. Deng 8 00 ee e ba ea fr die den en Sta 
\ U 9 ienſtes ein, er keine Dame iſt, und erhie überreichte. Nach binstso 2 18. 88 
JJ a ar ae a ori 
Inhalts, welche jo schön (ie) gelhrieben it, daß wer nur eine bieler Za den 1500 Able. co ein, de en md, an durch 

denpreis von 10 Sgr. bezahlt hat. (Hört!) die übrigen Lehrer zu zah r 1 

Gem de eren bo mit für den Selbittoftenpseis von 2% eich 1000 Thlr. als Durchſchnittsſumme zu bewilligen, erklärte ſich aber auch da⸗ 
halten, fo iſt bei 4 verkauften Exemplaren 1 Thaler verdient. 


ſtraße aus einem Hauſe einen Hund entwendet hatte. Beim Transport des 8 Frankenſtein, 4. November. [Veränderungen im Baume N 8 
eu⸗ 


ä — — genen 


mit. 


denken man bier nicht gewohnt iſt. 


Har riegel 


kur dann iſt wenigſtens Ausſicht vorhanden, daß das 


1. 5 . 
7 NW 
1 


mit eiuverſtauden, wenn die Verſammlung das volle Gehalt, der Cabinets⸗ 
Ordre gemäß bewilligen ſollte. Dies geſchah denn auch und zwar durch 


einen einſtimmigen Beſchluß. Möchte nun endlich die Proclamation des 
Gymnaſiums als ein vollberechtigtes erfolgen. 


© Borſigwerk, 2. Novbr. [Freie Lehrer⸗Conferenz.] Auf Ein⸗ 
ladung des Paſtor Schultze aus Gleiwitz verſammelten ſich geſtern hierorts 
ev. Lehrer aus Gleiwitz, Zabrze, Beuthen. Scharley, Königshütte, Schwien⸗ 
lochlowitz, und Borſigwerk mit ihren Reviſoren zu einer freien Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz und traten in den erſten Gegenſtand der Tagesordnung ein, nämlich 
den Schluß der auf vor ger Conferenz behandelten Lebrerbeſoldungsfrage. — 
Zunächſt war Verſammlung der Anſicht, daß mit Rückſicht auf die ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſe bei der Anſtellung (z. B. war früher eine Wieder⸗ 
bolungsprüfung zur definitiven Anſtellung nicht immer erforderlich, —) und 
mit Rückſicht auf die ſeitens jedes Angeſtellten zu übernehmenden Verpflich⸗ 
lurgen (der Lehrer muß nämlich oft auch ohne definitive Anſtellung zur 
Wittwen⸗Penſtonskaſſe beitragen, ) die Anrechnung ſeiner Dienſtjahre vom 
erſten Tage feines Eintritts ins öffentliche Amt erfolge. — Ferner wünſchte 
Verſammlung in Bezug auf den Eintritt der ſich ſteigernden Gehaltszulagen 
einen moͤglichſt kleinen Zeitraum gemäß dem Principe der Amts⸗Anciennität 
angenommen. — Was den Maximal Satz eines Lehrer⸗Gehaltes anlangt, 
hielt Verſammlung für unſern induſtriellen Bezirk 700 Thlr. bei 20 bis 
25 jähr. Dienſtzeit für angemeſſen. Dabei machten mehrere Mitglieder darauf 
aufmerkſam, daß wegen der Vertbeurung aller Lebensmittel die jetzt in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Verbeſſerung der Gehälter eigentlich keine ſo bedeutende ſei, 
um ſo weniger, als der Lehrer verpflichtet iſt, 25 Procent der gewährten 
Zulage zur Wittwenkaſſe einzuzahlen. — In Bezug auf die gedrohte Ein⸗ 


5 rechnung der lirchl. Einnahmen vom Organiſtenamte wird Verſammlung 


eine beſondere Petition an die königl. Regierung erlaſſen. — Darauf ging 
die Verſammlung zu dem 2. e der Tagesordnung über, nämlich 
zur Deutſchen⸗Sprach⸗Frage und theilte der Vorſizende als Grundlage der 
Debatte die Verfügung der königl. Regierung d. d. Oppeln 20. Septbr. 1872 
mit Verſammlung erklärte ſich principiell mit der germaniſirenden Tendenz 
derſelben einverſtanden und hielt die allmälige re, der deutſchen Sprache 
als alleiniger Unterrichtsſprache für möglich und wünſchenswerth. Einzelne 
Mitglieder theilten der Verſammlung ihre Erfahrungen auf dieſem Gebiete 
Die nächſte Conferenz ſoll in Königshütte ſtattfinden und wurde auf 
die Tagesordnung die Beſprechung der zu erwartenden neuen Unterrichts⸗ 
Verfügungen und der ev. Beitritt zum Provinzial⸗Lehrer⸗Verein geſetzt. 
77 erſteres Thema übernehmen die Collegen Seiler und Bandmann I. das 
eferat. 


d. Ratibor, 4. November. [Zuſtände.] Was Bauten anbetrifft, fo iſt 
in dieſem Jahre Bedeutendes geleiſtet worden, und es würde noch Be⸗ 
deutenderes geleiſtet worden ſein, wenn die Productionsfähigkeit der in der 
Umgebung der Stadt gelegenen, zahlreichen Ziegeleien und die Zahl der 
porbandenen Arbeitskräfte zur Realiſirung fämmtlicher bereits entworfener 
Bauprojecte ausgereicht hätten. Viele Häuſer wukden umgebaut und durch 
Anbau vergrößert; andere erhielten einen friſchen Auſtrich, zu welchem mehr: 
ach Oelfarbe benutzt ward; wieder andere wurden mit nach großſtädtiſchen 

orbildern hergeſtellten Laden und Schaufenſtern ausgeſtattet. Hierzu kom⸗ 
men noch circa 30 theils an Stelle alter Häuſer, deren Ausſehen an jene 
Entwickelungsperiode der Stadt erinnerte, in welcher fie vorherrſchend 
einen echt polniſchen Tyvus trug, theils auf vordem unbebauten Plätzen 
errichtete Neubauten. Fünf der erwähnten Neubauten find für Fabrik⸗ 
etabliſſements in Rum und Laqueur, Schuhwaaren, Papier und Schnupf⸗ 
tabak, alle übrigen Bauten zur Befriedigung des Wohnungsbedarfs und des 
geſtengerten Gewerbe- und Handelsbetriebes beſtimmt. Wir dürfen bemerken, 


daß die bezüglichen Bauunternehmer mit wenigen Ausnahmen mit dem von 


ihnen verfolgten praktiſchen Zwecke den Zweck einer zeitgemäßen Ortsver⸗ 
ene in anerkennenswerther Weiſe zu vereinigen wußten. — Vor 

urzem erging ſeitens der kön glichen Departementsregierung an die 
ſiädtiſche Behörde hierſelbſt die Aufforderung, die Gehälter der an den 
communalen Elementarſchulen wirkenden Lehrer baldmöglichſt aufzubeſſern. 
Nach der gleichzeitig mitgetheilten, auf das Princip des Dienftalter8 baſirten 
Gehaltsſcala ſoll das Minimum, wie in den Schweſterſtädten Leobſchütz, 
Beuthen 2c. 300, das nach einer . Lehrthätigkeit im Orte 
erre chbare Maximum 600 Thlr. excluſive Wohnungs: und Beheizungsent⸗ 
ſchädigung betragen. An Elementen, welche den Drang zu einer ablehnen: 
den Haltung in dieſer Angelegenheit empfinden, fehlt es weder in der 
Schuldeputation, noch im Magiſtrats⸗ und Stadtperordnetencollegium. Eine 
Aowickeung derſelben ohne Kämpfe iſt darum wohl nicht vorauszuſetzen, 
zumal es ſich in Folge der bisherigen abnorm niedrigen Lehrerbeſoldungen 
um Aufbringung von Geldſummen handelt, an welche für Schulzwecke zu 
Wir wollen jedoch hoffen, daß in rich⸗ 
liger Würdigung der von der Regierungsbehörde für ihr Vorgehen klar dar: 


gelegten Motive bei den Vätern der Stadt ſich die Ueberzeugung Bahn 


brechen wird, daß der erforderliche pecuniäre Mehraufwand für das com: 
munale Elementarſchulweſen unter den obwaltenden Zeitverhältniſſen ein 
Gebot der Nolhwendigkeit iſt, deſſen Erfüllung nicht umgangen werden kann. 
— Auf der Feldmark des Dorfes Oſtrog, dicht an der Oder, ſteht ein Strauch 

Cornns sanguinea), der vollſtändig belaubt iſt und über 40 
Blütheuvdolven zählt. Blatt⸗ und Blütbenentfaltung find außerdem an ein⸗ 
zelnen Roßkaſtanienbäumen (Acsculus Hippocastanum) trotz der vorgeſchrit⸗ 
tenen Jahreszeit wahrzunehmen. 


F. Gleiwitz, 4. Nov. [Erſte altkatboliſche Taufe. — Clericale 
Wüblereien.] Der geſtrige Tag hat die hieſigen Altkatholiken der Ge⸗ 
meindebildung wiederum einen Schritt näher gebracht; ein geachteter Bürger 


unſerer Stadt batte den Muth, trotz vielfacher clericaler Machinationen, fein 


Kind vom Pfarrer Kaminski taufen zu laſſen. Der Taufact fand ge⸗ 
ſtern nach dem altkatholiſchen Gottesdienſte in der St. Trini⸗ 
tatiskirche ſtatt. Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt 
laſſen, welche Anſtrengungen von Seite der hieſigen infallibiliſtiſchen Geiſt⸗ 
lichteit gemacht worden ſind, um dies zu verhindern. Nachdem man durch 
Mittelsperſonen vergeblich verſucht hatte, die Mutter des Kindes gegen die 
Abſichten ihres Ehemannes aufzuwiegeln, machte man ſich an die Hebamme. 
Aber auch dieſe blieb trotz ihrer Verwandtſchaft mit infallibiliſtiſchen Kreiſen 
ſtandhaft, und die Geiſtlichkeit konnte nicht einmal das von ihr erlangen, 
daß ſie ſich weigere, das Kind zur Kirche zu tragen. Berückſichtigt man 
dieſe emſigen clericalen Agitationen, die ſich in Kirche, Schule und 


Familie breit machen, dann darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn 


die Zabl der Altkatholiken trotz ihres regen Eifers verhältnißmäßig wenig 
zunimmt. Es iſt eben nicht Jedem gegeben, für die Sache der Wahrheit 
einzutreten. Und während die Altkatholiken nur mit offenem Viſir auf dem 


. offenen Boden der Preſſe und öffentlichen Vereinsthätigkeit für Aufklärung 


und Wahrheit ftreiten, lauert die clericale Wacht in zahlreichen verſteckten 
Hinterhalten, um Schwankende in ihr Lager zurückzutreiben, die Anderen 
aber immer mehr aufzuhetzen. Steht ihnen doch die Schule zu Gebote, in 
der man Gelegenheit nimmt, den Pfarrer Kaminski mit dem reißenden 
Wolfe zu vergleichen. Die Lehrer müſſen ſelbſtverſtändlich in das infalli⸗ 


hl ſtiſche Horn blaſen und die Familie ſucht man durch bigotte Weiber zu 


beberrihen, mag darüber auch der eheliche Friede zu Grunde gehen. Kirch: 


liche Andachten werden benützt als Demonſtiationen und unter dem Scheine 


der Frömmigkeit ſchürt man immer mehr das künſtlich erzeugte Feuer des 
religiöfen Haſſes an. Videant consules! Wir rufen nicht die Hilfe des 


Staates an, aber wir warnen vor zu großer Sicherheit. Vor allem eman⸗ 


eipire man die Schule von der Herrſchaft der infallibiliſtiſchen Geiſtlichkeit, 
8 heranwachſende Ge⸗ 
ſchlecht zu wahrer Religiöfität und Bildung geführt werde. Jetzt ſind die 
Waffen zu ungleich, die Pionniere moderner Geſittung und Humanität ſind 
machtlos gegen die Mächte der Finſterniß und des Aberglaudens. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Der Flachshandel Schleſiens. 

Es iſt eine unbeftreitbare, allgemein anerkannte Thatsache, daß 
Nichts für die Verwerthung der Erzeugniſſe eines Landes von größerer 
Bedeutung iſt, als die Etrichtung großer zweckmäßig geleiteter Märkte. 
Solche feblen aber für eines der werthvollſten Producte Schleſtens, 
den Flachs, faſt gänzlich. Allerdings beſtehen in Breslau, Con⸗ 
ſtadt und in mehreren kleineren Orten Flachsmärkte, und es iſt be⸗ 
ſonders der Conſtädter von den ſchleſiſchen Flachsproducenten ſtaik be⸗ 
ſucht, die Einrichtung dieſer Märkte iſt aber eine nichts weniger als 
zweckmäßige. Es fehlt zunächſt an den unbedingt nothwendigen Räum⸗ 
lichkeiten und Anlagen, welche es dem Producenten ermöglichen wür⸗ 
den, feine Erzeugniſſe zur vollen Geltung zu bringen. Nicht die 
Waare ſelbſt, ſondern nur Proben können zu Markte gebracht werden; 


feder Kundige weiß aber, daß es unmöglich iſt, durch Proben ein ge⸗ 
neues Bild von einer größeren Partie Flachs zu liefern. Dazu kommt 


0 


der Umſtand, 

zeugniſſes nicht zu ſchätzen vermögen, während die Käufer leicht in der 
Lage find, durch gegenſeitige Verabredung den Preis der Waare zu 
drücken, wogegen die Producenten keinen Schutz finden, und dies um 
ſo weniger, als ſie zumeiſt von den wenigen den Mankt beſuchenden 
Fabrikanten Vorſchüſſe genommen baben und hierdurch zu Conceſſionen 
gezwungen find. Vor Allem aber find die gegenwärtigen Einrichtungen 
durchaus ungeeignet, ausländiſche Käufer anzuziehen. was unbedingt 
nothwendig iſt, wenn der ſchleſiſche Flachs eine Rolle im Welthandel 
ſpielen ſoll. Engliſche, belgiſche und rheiniſche Käufer beſuchen keine 
Märkte in kleinen Städten wie Conſtadt, wo es noch dazu an den 
primitioften Einrichtungen fehlt; aber auch der Breslauer Flachsmarkt 
bietet für ſie nicht die geringſte Verlockung. Der Käufer findei hier 
kein Waarenlager vor, ſondern er iſt gezwungen, in einem gänzlich 
ungeeigneten Locale, der Turnhalle, nach Proben zu kaufen, und bier: 
bei muß er ſich in den dunklen Markträumen mehr auf den Taſtſinn, 
als auf das Geſicht verlaſſen. 

Eine Abhilfe thut hier dringend Noth. Es muß ein permanenter 
Markt in der Hauptſtadt der Provinz eingerichtet werden, auf welchem 
ſtets nicht blos Proben, ſondern die Waare ſelbſt in Vorrath liegt; es 
müſſen hierzu geeignete Localitäten errichtet werden, es müſſen vor 
Allem ſolche Einrichtungen geſchaffen werden, welche den Producenten 
die volle Verwerthung ihrer Erzeugniſſe ermöglichen. Unter dieſen 
Umſtänden ſcheint uns ein von der „Schleſiſchen Centralbank für Land⸗ 
wirthſchaft und Handel“ ausgehendes Project die höchſte Beachtung zu 
verdienen. Daſſelbe geht dahin, in Breslau ein großes Lager ſchleſi⸗ 
ſcher Flachſe und damit einen permanenten Markt zu ſchaffen; zugleich 
erbietet ſich die Bank, jedem Producenten, der ihr den commilfiond: 
weiſen Verkauf zuſichert, einen ausgiebigen Credit zu gewähren. In 
einer Conferenz, welche in Breslau zwiſchen Vertretern der Bank und 
Flachsproducenten verſchiedener Kreiſe Schleſiens ſtattgefunden hat, 
wurde die Frage lebhaft ventilirt und fand die vollſte Würdigung. 
Die Centralbank wurde aufgefordert, um eine beſſere Ortentirung über 
die Frage zu ermöglichen, ein Expoſé bezüglich ihrer Pläne und Ab⸗ 
ſichten auszuarbeiten. Die Centralbank hat dieſer Aufforderung ent⸗ 
ſprochen und ein Anſchreiben an die landwirthſchaftlichen Vereine ge⸗ 
richtet. Daſſelbe lautet: 


„Das Beſtreben der unterzeichneten Bank, ihre Thätigkeit den land⸗ 
wirihſchaftlichen Intereſſen zu widmen, und dieſe Überall auf commerziellem 
Gebiete in reeller und geſunder Weiſe zu vertreten, iſt die Veranlaſſung, 
daß ſie ihre Aufmerkſamkeit dem ſchleſiſchen Flachsbau zugewendet und 
ſich die Frage vorgelegt hat, ob wohl die Verwerthung des ſchleſiſchen 
Flachſes, dieſes in ſo großen Quantitäten producirten, und ſo überaus 
N N Gewächſes, in geeigneter und ausreichend garantirter Weile 

attfinde . 

Unſere Informationen, welche wir den Mittbeilungen der geachtetſten 
und erfahrenſten Flachsbauer verdanken, berechtigen uns, jene Frage in 
vollſtem Maße zu verneinen und veranlaſſen uns zu dem Verſuche, durch 
Vermittelung unſerer Dienſte die geeignete Abhilfe vorzuschlagen. 

Wenn wir auch überzeugt ſein können, daß alle mit dem Flachsverkauf 
bisher verbundenen Uebelſtände den Herren Producenten genugſam be⸗ 
kannt find, fo lönnen wir doch nicht es unterlaſſen, der Vollſtändigkeit 
wegen, einige derſelben in großen Zügen zu berühren. 

Der Producent verkauft jetzt ſeine Flächſe im December nach Proben 
in der Weiſe, daß die Käufer entweder auf dem Gute Fest oder häufiger 
noch auf den kleinen Märkten erſcheinen und hier ihre Preisgebote machen, 
welche Erſterer in der Regel auf Treu und Glauben annimmt und an⸗ 
nehmen muß. Er muß es deshalb, weil er gewöhnlich von dem wirk⸗ 
lichen Werth ſeines Productes kaum eine Ahnung hat; weil dem Angebot 
nicht die genügende Nachfrage durch ausreichende Concurrenz gegenüber 
ftebt; weil er die Waare nicht fertig zur Hand hat, ſich demnach durch 
den Verkauf nach Probe dem natürlichen, wenn auch nicht immer ausge⸗ 
ſprochenen Mißtrauen der Käufer ausgeſetzt findet; weil er desbalb ſelbſt 
mit Opfern am Preiſe denjenigen Käufer vorziehen muß, ! 
er annehmen darf, daß er ihm die wenigſten Umſtände bei der Lieferung 
machen werde; endlich weil er oftmals anſebnliche Vorſchüſſe nehmen und 
demjenigen, welcher ſie ihm gewährt, Conceſſionen im Preiſe zu machen 
gezwungen iſt, welche ſich im regelmäßigen Zinsfuße kaum ausdrücken laſſen 
möchten. 

Wir glauben aber auch nicht zu weit zu gehen, wenn wir ſagen, daß 
bei der jetzigen Manier der Producent einen Standpunkt einnimmt, welcher 
weder feiner Würde, noch dem beſonderen Werthobject feines Productes 
entſprechen dürfte; er muß ja den Käufer fait um ein Gebot bitten und 
ſteht wall räthſelhaften Manipulationen und Coalitionen machtlos 
gegenüber! — a 

Niemand wird ſagen können, daß dies eine geſunde naturgemäße Ent⸗ 
wickelung ſei, und es wird andererſeits keines beſonderen Beweiſes be⸗ 
dürfen, daß die ſcheinbare Bequemlichkeit der Producenten, welche in dem 
loco Verkauf liegen ſoll, durch die erzielten Preiſe genugſam bezahlt wer⸗ 
den mag, wie ja auch wiederum der Käufer gern zu angemeſſeneren Preiſen 
erfahrungsmäßig ſich verſteht, wenn ihm die Waare von kundiger Hand 
an einem großen Centralpunkte angeboten wird. — Der Werth einer 
Waaxe, welche nicht täglich in den Coursnotirungen figurirt, ift nur dann 
mit Sicherheit zu ermitteln, wenn dieſe in die Hand eines im Mittel⸗ 
punkte des großen Verkebrs domicilirenden, anſehnlichen Commiſſions⸗ 
bauſes gelegt wird, welches kein anderes Intereſſe hat, als ſeine maßige 
Proviſion zu verdienen und dabei diejenigen Gommittenten nach 
Möglichkeit zu befriedigen, auf welche es naturgemäß und nach 
Lage der Verhältniſſe wegen feiner Exiſtenzfähigteit angewieſen 
iſt. Es wird feine ausgedehnten Verbindungen und feine geſchäft⸗ 
liche Gewandheit mit Erfolg anwenden können, um die enifernteſten und 
werthvollſten Abſatzgebiete zu gewinnen und durch Gewährung von Er⸗ 
leichterungen Käufer heranzuziehen, welche niemals daran denken würden, 
an zerſtreuten Stellen oder auf kleinen Märkten directe Schlußkäufe zu 
machen. — Wir glauben in der Lage zu ſein, allen ſolchen Anforderun⸗ 
gen entſprechen und uns als die gecigneiſte Vertretung zur beiten Ver⸗ 
werthung der Flachſe bezeichnen zu dürfen. Unſere ſchon jetzt großen R⸗ 
miſen, welche durch die im Neubau begriffenen, für die Concentrirung des 
Wollmarktes beſtimmten, wabrhaft colloſſalen Räume, wie ſolche ſelten 
wohl wieder zu finden ſein möchten, vergrößert werden, können im Par⸗ 
terre und in den ſchönen Souterrains die anſehnlichſten Quantitäten 
Flachs beherbergen. Unſere Filialen und Agenturen, welche ca. 170 an 
der Zahl, von der öſtlichen Bukowina bis nach Frankreich und England 
ſich erſtrecken, werden die beiten Mittler fein, uns jederzeit Käufer berbei⸗ 
zuſchaffen, und die Organiſation unſeres Inſtitutes legt es uns endlich 
nabe, den Producenten auch mit Vorihüffen gegen Accepte zum Lombard⸗ 
zinsfuße jederzeit und ſo lange an die Hand zu gehen, bis ſie dieſelben 
durch ſucceſſive Lieferung der Flächſe gedeckt haben werden 

Dieſe Momente, welche wir ſchon früher mit einzelnen der Herren 
Producenten durchgeſprochen hatten, veranlaßten uns, dieſe, auf deren 
Wunſch zu einer Conferen; hierher einzuladen, welche geſtern ſtattgefunden 
hat und an der ſich die Herren: ; 

Graf Monts, Amtsraib Mittnacht Amtsrath von Pannwitz, Oberamt⸗ 

mann Hoferichter, Oberamtmann ynecken, Hauptmann Cretius, Pr. 

Lieutenant v. Watzdorff, Rittergutsbeſitzer von Keſſel und der unter- 

zeichnete Director Wehlau betbeiligt batten. g 

In dreiſtündiger gründlicher Verhandlung wurde das erfreuliche Re⸗ 
ſultat erzielt, daß ſämmtliche Anweſende die zum größten Theile als 
Opponenten gekommen waren, von der Nützlichkeit und Darchfübrbarkeit 
unſerer Propoſitionen ſich überzeugten und für deren Realifirung in den 
landwirtöſchaftlichen Kreiſen zu wirken verſprachen, ja daß ſo fort ſechs der 
anweſenden Herren die 1 von ca. 3000 Ctr. Flachs uns ſchon 
zuſagten. Der gefaßte Beſchluß reſumirt ſich dahin: x 

„Unter der Vorausſetzung, daß auf die Aufhebung des Conſtädter 

Flachsmarktes durchaus nicht direct eingewirkt werden ſolle, daß aber 

das der Schleſiſchen Centralbank zum beſtmöglichen Verkauf zu über: 

tragende Quantum Fate mindeſtens 5000 Ctr. betragen ſolle, 
wolle dieſelbe den Verkauf gegen ein Prozent Proviſion über⸗ 
nehmen und weder Roll⸗ und Lagergeld, noch beſondere Boni: 
fiction für einen Sortirer verlangen. Außerdem wolle die Cen⸗ 


tralbank denjenigen Producenten, welche ſich zur Lieferung eines be⸗ 
ſtimmten Quantums verpflichten würden, angemeſſene Vorſchüſſe gegen 
Accepte gegen Lombardzinsfuß ’ jederzeit und bis zur Deckung derſelben 


durch Flachslieferung gewähren“. 


Ber el ſelbſt den Werth ihres Er⸗ 


Winterraps 910 10 


von welchem 6 


FREE TERN 


Einen hodlöblihen land ' 
ebenſt, Vorſtebendes in der nächſten Sitzung mittheilen, den Beitritt 
ämmtliher Flachs bauenden Mitglieder erwirken, dieſelben zur balvigiten 

Anmeldung der uns 11 ſchickenden ungefähren Quantitäten beſtimmen 

und hochgeneigteſt recht bald von dem Reſultat der gefaßten Beſchlüſſe uns 

Kenntniß geben zu wollen.“ 

Wir werden uͤber die Aufnabme, welche die Vorſchläge der Cen⸗ 
tralbank bei den landwirthſchaftlichen Vereinen finden, noch weiter 
berichten, und hoffen, daß die jetzt gegebene Anregung zu einer ge⸗ 
deihlichen Reorganiſation des ſchleſiſchen Flachshandels führen werde. 


2 Breslau, 5. November. Von der Börfe) Die Börle 
eröffnete in feſter Haltung und bei höheren Courſen. Das Geſchäſt 
war ziemlich belangreich, vorzugsweise in Laurahütte⸗ und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien. 

Creditactien gewannen gegen geſtern ca. / Thlr. Sie eröffneten 
pr. ult. 208 und ſchloſſen 207½. Recht feſt waren Lombarden, 
welche pr. ult. zu 126 ½ in Poften gehandelt wurden. Oeſterreichiſche 
Silberrente / pCt. höher. 


In einheimiſchen Bank⸗Actien war das Geſchäft nicht ſehr bedeu⸗ | 


tend. Schleſ. Bankverein pr. Caſſa 182 bez. u. Gd., pr. ult. 183 


bez.; junge Discontobank⸗Actien pr. ult. 137 ¼ —137 bez.; Oſideutſche 


Bank beliebt 114 ¾ bez. 


Eifenbabnen ſehr feſt. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Stamm Actien zu 


136 Gd. lebhaft gehandelt. Junge Freiburger 125 — ½ bez. 


Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien belebt, pr. Caſſa 4 


240 bez. u. Gd., pr. ult. 240— 242 ½— 242 bez. 


Prämien: Credit 210 ¼ —2 ½ bez. u. Gd.; Lombarden 128—1J¼ 


bez.; Laurahütte 247—5 bez. 
Schluß feſt. 


Breslau, 5. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, pr. November Al Er ht 
November⸗December 56% Thlr. Br., December⸗Januar 56% Thlr. Br., 
April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 56% Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. N wa 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 4344 Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kr) pr. November 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loco 22½ Thlr. Br., pr. November und 
November⸗December 22% —% Thlr. bezahlt u. Br., December⸗Januar 22% 
Tblr. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., 


April⸗Mai 237 —½ — 7 Thlr. bezahlt u. Br., neue Uſance 24% Thlr. Br., 


Mai⸗Juni neue Uſance 24% Thlr. B 


r. 4 
Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100 &) wenig verändert, loco 18% Tblr. 
Thlr. Gd., pr. November 18 Thlr. bezahlt u. Gd., November⸗De⸗ 


Br., 17% 
cember 17% Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April 


Mai 18% Thlr. bezahlt. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
) Loco 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 16 Thlr. 10 Sar 1 Pf. Gd., pr. 


November 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt und Gd., November⸗December 


16 Tblr. 10 1 1 Pf. bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
0 16 Thle 21 Sgr. 6 Pf. bezahlt, alles pr. 100 Quart bei 80 & 
ralles. 


Lupinen, gelbe geſucht, gelbe 2%—3% — 
zo. — Mais 1 579 —6 6% 


u. Ven 


bir. — Hanffamen nad 4 e 84 00 


r. 1 
(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, ungariſche angeboten, ſchleſiſche 2% 
bis 2% Thlr., ungariſche 24% —2% Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 


rübſen 879 bis 
kern e 80-84, 


bis 20 bis 22 Thlr., roth 14—16% —16% Tolr. — Thymothee 7—8— 


8% Tblr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 
Weizen behauptete ſeine feſte Stimmung auch beute bei unveränderten 
Preiſen. Für Roggen blieb das Geſchäft ein ruhiges. 


2 Breslau, 5. November. [Die Schleſiſche Centralbank für 
Landwirtöſchaft und Handel] wird am 1. Januar 1873 eine F liale 


in Berlin unter der Leitung, des in kaufmänniſchen Kreiſen wohl accredi⸗ 


tirten Herrn Guſtav Friedländer, Chef der Berliner Firma gleichen 
Namens, eröffnen. Es iſt dies die vierte Filiale, welche die Centralbank 
errichtet; die e re Filialen in Dresden, Leipzig und Stettin 
erfreuen ſich des beſten 


Breslau, 1. Nobbr. [Kaufmänniſcher Verein.] I. Vorſitzender 
Herr Geh. Rath Conſul Cohn bringt die bereits in früheren Sitzungen 
ventilirte Vorſtellung der beiden hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute, betreffs 
Abkürzung der Arbeitszeit in den Detailbandlungen, zur weiteren Be⸗ 
ſprechung. Herr Carl Sturm ſetzt auseinander, wie er bereits vor fünf⸗ 
undzwanzig Jahren darauf hingeſtrebt habe, in Gemeinſchaft mit feinen 
Collegen die Läden Abends 8 Ibn b alle 
angewandten Mühe für die Dauer durchzuführen unmöglich war, well, wie 
er ſich ſpäter überzeugte, eine ſolche neue Einrichtung nur dann Beſtand 
baben könne, wenn fie von allen Betheiligten ohne Ausnahme ſtreng ger 
balten würde, dies zu erreichen aber bei der großen Anzahl von Details 

andlungen niemals zu erlangen war. Auch in der Neuzeit iſt ſolches um 
2 schwieriger ausführbar, als jetzt viele Geichäftslocale beſtehen, die vom 
Conſum⸗Verein geleitet, ſich wahrſcheinlich nach den gewöhnlichen Specerei⸗ 
Läden nicht richten würden, wodurch der Zuſammenhalt eine Unmoͤglichkeit 
ſei. Eine fernere Schwierigkeit, erwähnte Herr Sturm, beftehe darin, daß 
die jungen Leute oftmals keine beizbaren Zim mer bewohnen und es daher 
von Vielen vorgezogen wird, im Winter im erwärm en Geſchäftslocale dis 
10 Ubr Abends zu verweilen. Herr Milch empfiehlt: Der Verein moͤge 
ſich der Reſolution der Handelskammer in dieſer Sache anſchließen, die dahm 
gehe, die in der Vorſtellung der beiden Handlungsdiener⸗Inſtitute 
vorgetragenen Wünſche als gerechtfertigt anzuerkennen, daß aber 
der Verein nicht in der Lage ſei, einen beſtimmenden Einfluß auf 
die Entſchließungen der Principale auszuüben. Alle anderen Eingriffe des 
Vereins in dieſe private Angelegenheit, die lediglich vom Uehereinkommen 
der Principale mit ihrem Perſonal abhängt, wären ungerechtfertigt. Vor⸗ 
ſitzender legt das erſte Gründungs⸗Statut des Vereins v. J.! 
worin es im § 1 wörtlich heißt: „Der Verein beabſichtigt auf jegliche Weile 


zeitigere Schließung der Geſchäftslotale angeſtrebt werde". Aus den eriten 
Gründungs⸗Acten iſt erſichtlich, daß durch Circulair und Unterſchriften die 
Principale der Detailbandlungen ſich zwar verpflichteten, die Laden Abends 
9. Uhr zu ſchließen, aber nicht lange dieſer Einrichtung nachkommen konnten, 
weil bier und da ſich Renitenzen zeigten, die den Verband wieder ſprengten. 
Vorſitzender meint, daß es dem Verband nur zur Freude gereichen löante, 
wenn das erwähnte alte Vereins⸗Programm welches 23 Jahre geruht babe, 
endlich zur Ausführung käme und erſucht die Verſammlung, man möge Mittel 
und Wege angeben, auf welche Weile dieſes Ziel zu erreichen ſei. Herr Haber 
weiſt auf England hin, wo es landesäblich it, den ganzen Sonntag zu feiern, 
wonach das Publikum, das an dieſe Sitte gewöhnt iſt, vorher die benöthigten 
Waaren einkauft. Man müſſe den Lebrlingen mehr Zeit ſchenken, ſich auszubilden, 
namentlich die Handelsſchule beſuchen zu können. Selbſt die Commis und 
ausgebildeten Lehrlinge konnen und muüſſen den heut gen Aaſprüchen gemäß, 
wie ſolche von einem jungen Kaufmann verlangt werden, noch ſebr vie 
nachbolen und dazu müſſe man ihnen die Zeit gönnen. — Herr Grütiner 
ſpricht für die Reſolution der Handelskammer, als die auch für den Verein 
maßgebende und empfiehlt dieſe. Vorſitzender des Breslauer Handlungs 
diener⸗Inſtituts Herr Kaliſch bedauert, daß der Verein bisher jo wenig für 
die gute Sache wirken konnte und wiederholt im Weſentlichen die in der 
vorliegenden Vorſtellung ausgeſprochenen Wünſche und erſucht: Der Verein 
möge im Einverſtändniß mit der Handelskammer den Herren Prinziwalen 


virthſchaſtichen Verein erſuchen wir gan; * 


edeihens. u 


Uhr zu ſchließen, was ihm aber trotz aller 


1850 vor, 


und mit Aufbietung allet ſeiner Kräfte dahin zu wirken, daß ad d eine 


N 


die Sache fo klar vorlegen, daß die verlangte Verringerung der Arbeitszeit 
auch im Intereſſe der Prinzipale ſelbſt ſei, daher dieſelben vollſtändig ge. 


rechtfertigt find. Der Vorſitzende des privilegirten dunn en. 5 be, 


Herr Peiner ſchließt ſich dem Vorredner im Allgemeinen an. — Herr 


n Handlungen nicht un ſo könne vom 
; ichts unternommen werden, zumal ſchon jetzt 
ip TE a abwechſelnd zu ihrer Erholung und 
A zbildun vielfache Beurlaubungen erfahren. — Herr Oscar Cohn 
(ei ht gr in einer längeren Auseinanderſetzung ber Anfiht des Herrn 
S 15 lich an und hält die frübere Schließung der Locale als nicht zu 
leren Webers und induſtriellen Zeitverhältniſſen paſſend, auch ſelbſt die 
ee Itice überſtrenge Sonntagsfeier würde unſerem heutigen Geſchmack und 
f Bedürfniß nicht zuſagen, er glaubt vielmebr, daß ſich der Schwerpunkt der 
Frage in der weiielmeien ne = ERLERNEN Die 12055 
15 — Herr Adam beantragt, der Verein möge ſich an den Vorſtan 
gen e deen urs ine Yen Sur, Deiner Reel 
ieben. — Nachd ie verſchiedene e g 
7 5 Ebantags tbäligkeit ae von den Herren . En 
R r und dagegen ge en wurde, wird anf Vorſchlag des Herrn 
ee Nr johution von der Na angenommen: „Der 
kauſmänniſche Verein erklärt hiermit feine Zuſtimmung zu den Beſtrebungen, 
wie ſolche in der Denkſchriſt der beiden dieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute 
vom 18. Mai a. e. ausgeſprochen ſind, erſucht die geehrten Herren Principale 
ihrerſeits dieſe Wunſche zu berückſichtigen und ſchließt zugleich in einer Zu⸗ 
ſchrift an den Vorftand des Conſum⸗Vereins, ſich dafür zu verwenden, daß 
auch von dieſer Seite eine angemeſſene zeitigere Schließung der Locale er⸗ 
folge.“ 2) Vorſitzender hebt hervor, daß vom Neujahr an, auch die könig · 
lichen Bank Anſtalten die Zinſen der Schleſiſchen Pfandbriefe, wahrſchein⸗ 
lich auch täglich einlöſen werden, es wäre ſomſt ein vom Verein vielfach 
gewünſchter Modus in Eifüllung gegangen. — 3) Ein ſchrifilicher Antrag 
des Herrn Traube wünſcht: der Verein möge ſich beim General⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tor dafür verwenden, daß bei francirten Gelvſendungen das gezahlte Porto 
auf dem Poſt⸗Einlieferungsſchein wie ſolches früber geſcheben notirt werde, 
weil derſelbe dem Empfänger gegenüber in der Regel als Belag über bezahl⸗ 
tes Porto, ebenſo als Beweis der richtigen Francatur dem zur Poſt geſende⸗ 
ten Boten, zu dienen habe. Der Vorſitzende übernimmt es, dieſe Sache beim 
Dem General : Poft-Director zur Sprache zu bringen. Herr Haber wünſcht 
chließlich, daß zugleich gegen das ſehr hohe Porto bei Geldſendungen nach 
und von Rußland auf Ermäßigung bingewirkt werden möge. 


X. Breslau, 5. Nov. [Bon der Oder.]. Der nunmehr ſeit ca. ſechs 
Wochen anbaltende Stillſtand in der Schifffahrt wurde während der zwei 
letzten Tage bier durch die Ankunft einiger Fahrzeuge unterbrochen. Es 
find im Unterwaſſer eingetroffen: Gubl, Heinrich und Ernſt Stephan mit 
Gütern von Hamburg; Reimann und Rache mit Gütern und Nitke mit 
Dachparpe von Berlin; Kommander Ableichter von Neuſalz; Neumann mit 
Gütern don Magdeburg; Gräber und Knichalle mit Gütern von Stettin; 
Baumgart mit Pulver von Hamburg; Matheus mit Ziegeln von Pogel; 
Müller Schlawno und Thiel mit Ziegeln von Reichwald. Das Waſſer der 
Oder iſt im langſamen Fallen und da 1 re der Wind wieder zu 


Ungunſten der Schifffahrt umgeſetzt hat, i ten Tage keine 
Kähne ſtromauf hier zu ee dae e e e wc Tag 


Neutomiſchel, 1, November. [Hopfen] Das Geſchäft ging geſtern 
und beute faſt flau. Die Preiſe geben herunter. er 5 0 der 


Centner zu 30—33, Waare mittlere 23—25 i 
Au 20-21 Thlr. getauft. erer Güte zu und eröpnliae 93 5 


R T 
Nürnberg, 2. Nov. [Hopfenbericht ] Gute Marklhopfen wurden 
geſtern bei ziemlich regem Verkehr und günſtiger Preistendenz zu 40—50 fl., 
Prima⸗Qualitäten der verſchiedenen Diſtrikte nach untenſtehenden Notirun: 
gen gehandelt. Gute Gebirgshopfen werden in beſter Qualität bis 66 und 
70 fl., Spalter Land verſchiedener Lagen, Heidecker, Rother, Wendelſteiner 
Siegel 60, 70, 80 fl., in Spalt ſelbſt 125 fl. und Leibkauf, in Weingarten 
110 fl. und L. bezahlt. Während die geſtrigen Umſatze ziemlich belangreich 
zu nennen, ca. 500 Ballen bezifferten, blieb die heutige Zufuhr ſehr gering, 
und Egner forderten für Markihopfen, welche vor 8—14 Tagen zu 30—26 
fl. erdaltlich waren, 40—45 fl., jo daß eine Werthverbeſſerung von 6—8 fl. 
anzunehmen iſt. Das Expostgeſchäft iſt bierdurch ſehr erſchwert, dennoch 
wurden anſebnliche Partien Hallertauer Mittelforten zu 44—50 fl., dito frän⸗ 
kiſche Landwaare zu 38—44 fl., gehandelt. Ueberhaupt verkehrt das Ge⸗ 
ſchäft bei kleinen Lagerbeſtänden in ſehr feſter Haltung, und iſt bis jetzt ein 
Umfab von 400 Ballen angezeigt. — Die Notirungen lauten: Marktwaare 
Prima 42—50 fl., Secunda 33—40 fl., Spalt Stadt, dortſelbſt 120—125 fl. 
und L. Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt, 100 105 fl., dito Mittel⸗Lage 
85—90 fl., dito leichte Lage 85 —90 fl., Elſaſſer Prima 5256 fl. Haller: 
tauer Prima 54—60 fl., dito Secunda 33—44 fl. Gebirgsbopfen n 
56—66 fl, dito Secunda 40—48 fl. Wolnzacher⸗ und Auer⸗Siegel 66—70 
8 Würtemberger Prima 62—64 fl. Aiſchgründer Prima 50—55 fl., dito 
evorzugte Lagen am Platze nicht vorbanden 66 — 76 fl. 


Prag, 29. October. [Hopfen.] Die Preiſe faſt für alle Sorten Hopfen 
baben ſich befeſtigt und und wir notirten loco Prag für Zeitwerkäufe folgende 
Preiſe: Saatzer Saatgut 160 — 165 Fl., dto. Bezirksbopfen 150 —155 Fl, 
dto. Kreishopfen 115130 Fl., rother Auſchaer 80—100 Fl., Grünhopfen 
45—50 Fl., 1871er Hopfen 15—20 Fl. 


Wien, 4. Novbr. [Schlachtviehmarkt.] Die höheren Forderungen 
der Eigner batten einen flauen Geſchäftsgang des heutigen Marktes zur 
Folge. Der Grund dieſes Ereigniſſes ift tbeils in dem Umſtande zu finden, 
daß der beutige Auftrieb gegen die Vorwoche ein geringerer war, theils tra⸗ 

en die Vorgänge an der beſſarabiſchen Grenze das Ibrige zur Vertheuerung 

ei. Die Haltung der Käufer blieb lange reſervirt und zeigte ſich erſt dann 

nachgiebiger, als ſich die hoben Anbote gemäßigt hatten; im Uebrigen be⸗ 
fchränfte ſich der Einkauf auf den nothwendigſten Bedarf. Der Geſammt⸗ 
Auftrieb belief ſich auf 3570 Stück, darunter 1872 ungariſche, 234 Büffel⸗, 
487 galiziſche, 63 Beſſarabier, 527 ſerbiſche und 387 deutſche Ochſen. Wir 
notiren ungariſche Prima (1100-1400 Pfund per Baar) mit 36—37 Fl. 
beionders ſchöne Waare mit Fl. 37, 50, mindere (950 Pfund per Paar) mit 
l l . Büffel mit 2725 Fl, galiifhe (950-1000 Bfund per Baar) 
955 Noa 25, geringere mit 31—33 Fl.; ſerbiſche Waare (800-900 Pfo. 
mit Fl 35 5 30. 32 Fl.; deutſche Prima (11001400 Pfund per Paar) 
15, 50-37 per Wiener Cinr. Preisaufſchlag für ſchwere Waare 


— Ct ber Ciur. Steppenvieb blieb unverändert. 
——.. —. — .. —T——— 


Eiſen Generalverſammlungen. f 

Oe gabbeeege Marienhütte bei Kotzenau.] Außerordentliche 
[Kronprinz Rudolf 18. Nod. in Berlin. 

c. zu Wien. ahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 3. Dec. 
Makler Vereinsbank. A 

a; 8 11 Ey: J Außerordentliche Generalverſammlung am 19. 

erliner Nordend 

lung am 14. Nov. e. au Wafngeſenſchaft. Ordenlliche Generalverſamm⸗ 
[Actienbrauerei Neuſtadt⸗Ma deb 

lung am 26. Nov. c. zu Magdeburd eburg.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 


(Rheinische Bierbraueret in Mainz] Ordentliche Generalverſammlung 


am 7. Dec. c. zu Mainz. 
un 


Bank für Rheinland und Weſtphalen.] , i 
20 0. iſt 195 40 Thlr. pr. Actie vom 10.605 Die Jeet rden ber 
der Berliner Bank zu leiſten. c. in Berlin 


— — — — 
Ansaahlungen, 

(Bergiſcher Gruben- und Hüttenverein.] Die Dip; 
pet pro 1871-72 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mi en Saal 
au der Geſellſchaftskaſſe zur Aus ablung. 8 3 

[Aetien-Commandit⸗ Geſellſchaft Aplerbecker Hütte. Brügmann 
Weyland u. Co. in Aplerbeck]! Die Dividende von 12 pt. pr. 1871— 
* 2 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 60 Thlr. pro Actie an der Geſell 
ſchaltskoſſe in Dortmund zur Auszablung. . 

Aochener Hütten- Actien⸗Verein.] Die Dividende von 9 pct. pr 
9 gelangt vom 1. November cr. ab mit 45 Thlr. pro Actie zur Au 
ung. 


— — — — ͥ — 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Defterreihe Südbahn.] Der „Soir“ iſt von competenter Seite er⸗ 


ächtigt, die Nachricht von der Emittirung neuer Prioritäts⸗ Obligationen 
der Lombardiſchen Geſellſchaft vollſtändig zu dementiren. 


8 


worden ſind. 


Olmütz an die Mähriſch 


eine beſondere Sorg 


dann die teleologiſche Anſchauun 


a N 1 > 5 
Wir entnehmen demſelben 
Betriebe ſtehenden Netzes beträgt gegenwar 
wurden vom 1. Januar bis 10. October d. 
Tonnen (1 Tonne = 17,8 Ctr.) Frachtgüter, 
für die erſten 10 Monate des Jahres 1872, 
der gleichen Periode des Jahres 1871 nur 


ferner folgende 


Daten: Die ganze Länge des 
tig 635 Kilometer; 
J. 326,158 Reiſende, 
und die Ennahmen 
3,280,504 Francs, währ 
2,546,700 Francs eingenommen 


2 


[Eiſenbahn ⸗Project.] Wien, 2. Novbr. Die Brüder Klein, Baron 
Schwarz, Dr. Adolf Weiß und Conſorten ſind beim Handelsminiſterium um 
die Conceſſion für eine Eiſenbahn eingekommen, 
der Mähriſchen Grenzbahn Neuſtadt ausgehend, 


welche, von der Station 
über Groß ⸗Sennitz nach 


Schleſiſche Centralbahn anſchließen ſoll. 


er der Natur nach 


dings nun erſt ſich gewöhnt, ei 
Nun entſtand die Naturgeſchichte, 


Einblick in ihre Ordnung und i 
gebende Kenntniß ihrer Lebensve 
der Phyſiologie, die fabelhafte 


E Breslau, 3. November. 


Fanatiker jeden Bekenntniſſes, au 


und ihre frübere Geſtalt 
die durch die Namen Linné, 


die freilich noch keine Abnung von den 


die Wiſſenſchaft in fpäteren Zeiten auf il niniß bauen würde. 
Aſtrologie, welche früher aus 4 I art) 


wollte, wurde zur Aſtronomie, 


körper zum Ziel ihrer Forſchun 
Chemie nach Bunſens Entde 


ſammenſetzung des Lichtes zu 


Körper nur aus Stoffen gebild 
ſeien manche dieſer Annahmen 
tigung mit ihnen habe die S 
ligion ſich geändert. Die 
theorie ſich der Erkenntniß d 
dem ehemaligen Urſchleime 
Geſtaltungen der Natur ge 
den E fer immer weiter geführt. 


wickelt, und die Geſetze, 


zum Bewußtſein. Noch jetzt d 
dem Zwecke, ſich mit 7725 8 


Erkenniniß der Geneſis 


einen Sete er und ſittlichen 

Die Naturwiſſenſchaft iſt die Befreiung des 
tbeile der Vergangenbeit, daher ſtammen die W 
gegen die Verlockungen des überhand nehmend 
die Fortſchritte der Menſchheit auf dem Gebiete der von der Religion nicht 
mehr beauſſtctigten und begrenzten Natuxwiſſenſchaft bezeichnen. Aber der 
ſouveraine menſchliche Geift kennt jene Begrenzung nicht mehr an, die ge: 
meinſchaftiche menſchliche Arbeit ſtrebt nach for 


in der Geologie 


wichen und 


3. B. in der Stellung der Blätter un 
in Organismus ſi 


nach denen dies geſchieht. 


En 


befreunden. 


der Nalur entfremdenden Wahnes. 


dieſer in die Welt durch das 


deſſen Beſiegung erhob, er in d 
wußtes“. Der Gewinn des Kampfes ift nicht di 
mäßigkeitslebren der ebemaligen Naturlehre, ſonzern ein humanes Verhalten 
nach dem Vorbild der Natur. Die Entwid:lung, ebe der Menſch jene Stel⸗ 
lung zur Natur wieder gewonnen ha 
der Pforte des Paradieſes ſtanden, de 
zwei Engel, die den Eingang webiten, 
„Das Ziel der menſchlichen Beſtrebun 8 
dies, d. h. zur Natur, wo wir uns eins fühlen mit der ganzen Welt und 


führt zurück in das 


ſelbſt ihr Abbild im Makrokosmus werden. 


Alles, was in der Welt geſchiebt, 
der geſchichtlichen Entwickelung, ſo 
5 Pr 1 Bruche mit ne atnib; 

träger der Entwickelung der Erken ’ a 

e ebracht und ihre Lehren zum Grunde 
ſa ben der Welt in Zuſammenhang pie fortſchreitende, ſtels 18 treibende P 
was nie aufhört. Und dieſe Kenntniß 
u verbreiten und jenem Genuß immer 
ſei die Tendenz des Humboldt⸗Vereins. 


gelegt, geiſtige Arbeit iſt Genuß und 
Erkenntniß der Natur, ein Streben, 
unter den Menſchen ſtets weiter 3 


weitere Kreiſe zugänglich zu machen, 


Schleſiſche Geſellſchaft, 
Sitzung der medieiniſchen 
Herr Dr. Rieſenfeld beſpricht eine 


gekommenen Fall ven ſubperitonalem 


Fundus uteri, halte etwa die 


ſiſten. Mit einem breiten S 
dung. Dieſes ſelbſt war im Hull! 
die portio vaginalis. Die Patientin 


einen hohen Grad von 


Anämie, berbei 


G 


batten 
ſei die 


S 


habe ſeine Berechtigung als eine Seite 

ſie auch die alten Traditionen. 
Religion nicht mehr der einzige 
die Naturwiſſenſchaft hat die That⸗ 


Vorträge und Vereine. 


Der umboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bildung] eröffnete beut Vormitte um m Uhr feine öffentlichen Sonntags: 
Vorlefungen im Muſikſaal der k. Univerſiſät vor einer jebr zablreichen Verſamm⸗ 
lung. Herr Dr. M. Elsner, der zum Gegenftande „ 
hatte, wies auf den ihm vom Vorſtand gewordenen A 1 
und auf die bisherige Theilnabme der Bevölkerung an dieſen Vorleſungen hin, 
die beſtimmt ſeien, durch Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntnß auch 
das alte Vorurteil fa ae zu belfen, „als ob der Schöpfer den Menſchen 

alt widme oder gewidmet habe“, obwohl grade der 

Menſch den Schöpfer fo im Stich gelaſſen habe, daß der Menſch nicht nur 
aus dem Paradieſe vertrieben worden, ſondern ſtatt ſich zu beſſern, trotz 
aller geſendeten Propheten immer tiefer geſunken ſei, ſo daß Gott endlich 
ſelbſt für nöthig befunden habe, in Jeſus zur Rettung der Menſchen herab 
zufteigen. Der Natur habe ſich der Menſch nach den Lehren und Vorſtellun⸗ 
gen der alten Religionen, von dem Augenblick ſeines Eintritts ins Selbſt⸗ 
bewußtſein an, nicht nur immermehr entfremdet, ſondern ſie als feindliche 
Macht betrachtet, jo daß fie den Völkern ſtatt einer 
zeug vom Reich „ed Satans erſchienen ſei. N N 
mit voller Hingabe in die Arme der Glaubensreligionen geflüchtet und die 
ch des Pioteſtantismus zur Befchäftigung 
mit der Natur verketzert und davor gewarnt. Nur einzelne Männer haben 
gegen jene Vorurtheile angekämpft und für eine Verſöhnung mit der Natur 
geſtritten und geforſcht, obwobl ſie als e 
angeſeben wurden. Aber die heftige Feindſchaft gegen die Natur babe auch 
ihre Reaction erzeugt und das Beſtreben hervorgerufen, doch . 
Feind“ kennen zu lernen, und aus dieſer Beſchäfligung mit der Natur ſei 
0 g bervorgegangen, nach der man alle Ge: 
ihrem Zweck und ihrer Nützlichkeit als von Gott 
ür den Menſchen unächſt geſchaffen zu betrachten, wonach die Natur aller⸗ 
n blindes Werkzeug des Schöpfers wurde. 
: d. h. die Beihreibung des Pflanzen:, 
Thier⸗ und des Steinreichs, aus deren näherer Betrachtung ſich dann der 
bren Zuſammenhang ergab und die auf⸗ 
rrichtungen und Prozeſſe der Einzelweſen: 
i Alchemie geſtaltete ſich zur Cbemie, man 
lernte die Zuſammenſetzung der Körper und der Erde in der Geognoſie 
a kennen, Standpunkte, 
Buffon und Werner bezeichnet werden, 
ortſchritten haben konnte, welche 


Hölle u. Paradies“ gewählt 
Auftrag der Eröffnung 


Heimath als ein Werk⸗ 
Darum haben ſich dieſelben 


Zauberer und dem Böſen verfallen 


Menſchen von dem Vorur⸗ 
arnungen der Religionslebre 
en „Materialismus“, wie ſie 


tſchreitender Aufhebung jenes 


Das „Paradies“ war ein unbewußtes Leben ohne Zwieſpalt, dann kam 
Vorurtbeil, gegen welches ſich der Kampf zu 

Paradies, aber in ein „be⸗ 
e Erkenntniß jener Zweck⸗ 


ben wird, iſt eine langwierige. An 
r alten bibliſchen Tradition gemäß, 
dies waren die Vorurtheile. 

gen iſt die Rückkehr in das Para⸗ 


für vaterländiſche Cultur. 

ection am 11. October 1872. 

n ibm im Juni d. J. zur Behandlung 
Fibrom des Uterus. Daſſelbe aß am 
löße einer Wallnuß und war von feiter Con⸗ 
niel ſtand es mit dem Corp. uteri in Verbin 


de melritiſcher Schwellung, ebenſo wie 
Zulien litt an profuſen Blutungen die bereits 


geführt hatten und war von allen lä⸗ 


ſtigen Erſcheinungen der Metrilis gequält. achdem R. eine ganze Reihe 


blutſtillender Mittel äußerlich und inne 


hatte, wandte er ſich in 1 


gotin, die er jeden dritten 
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der klimakteriſchen Beſchwerde 
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rigen Lebren über dieſen Gegenſte 
olganiſche Grundlage derſelb 
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Folgeerſcheinungen als 
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Fieber bei chroniſchem Magen 


entwickelt. 
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Die cyeliſchen Vorleſungen des 
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% Breslau, 4. Nobembeni. in den vergan 


chſenden Thei 


äftemafle dargelegt. 


rlich erfolglos in Anwendung gezogen 
den ſubcutanen Injectionen von Er- 
Einige Tage nach Beginn dieſer 
nd in der Berl. Klin. Wochenſchrift 
die Jajection nach Hildebrands Vor⸗ 
überraſchend. Schon nach der 8.—9. 
e dollſtändig und nach 19 Injectionen war 
Uterus, ſowie die Metritis völlig beſeitigt. 
Schließlich fordert R. auf, vorkom⸗ 
dieſen Gegenſtand fortzuſe tzen. 
M. A. Freund über die organiſche Grundlage 
n. — Nich einem hiſtoriſchen Abriß der bishe⸗ 
nd werden die Zuſtände analyfirt und als 
e vorzeitige, mit der e des cor- 
r ehende stenosis cervicis, meiſtens an den 
: er ee Üterinsecretes und Aufnahme zerſetzter 
9 Su Nachweis ringer Grade von physometra neben hydro- 
organi } 


2 i i 
a enatomeira) {0 Hiernach werden die 


eitweiſe Entleerung der bydrometra, hae- 
ves lequear vaginae und der portio vagi- 
allgemeine (unregelmäßig intermittirendes 
totasıh, gewiſſe Haut⸗Affectionen u. ſ. w.) 


Auerbach. Freund. 


In 


ahme zu erfreuen hatten, 


den „ſchlimmen 


Die 
den Geſtirnen die Geſchſcke kennen lernen 
die den Gang und die Geſetze der Himmels⸗ 
gen machte, bis der Fortſchritt der Phyſik un 
ckungen die Stoffe der Sterne und die Zu⸗ 
ergründen begannen und 1 je 
et ſeien, die auch unſere Erde beſitzt. Freilich 
nur erſt Hypotheſen, aber durch die Beſchäf⸗ 
tellung des Menſchen zur Naturwiſſenſchaft und zurgle⸗ 
alte teleologiſche Anſchauung, d. h. Zweckmäßigkeits⸗ 
er natürlichen Syſteme und des Zuſammenhanges von 
an dem Anfang der Organismen bis zu den andern 
jo. haben ſtets neue Entdeckungen 

f imer weite Aber der menſchliche Geiſt lönne ſich mit den Eine 
zelheiten nicht begnügen und forſcht den Geſetzen nach, wo i 
fall oder Willkühr erſchien, 
lichen Haare und erkenne wie e 


fanden, daß jene 


hm früher Zu⸗ 
d der meuſch⸗ 
ch aus dem andern ent⸗ 
„ So gelange der Geiſt 
Kampf mit der Natur fort, doch zu 
Ken) Be uns de i te 

uſammenhang. n 


ter, 22) Hüllebrandt, 23) Üblitz, 
Mal ol = e 30 

ielten no timmen die Herren Voltz, 0 
Flechner, 1 ae ap. Deines Bien ES Vollmer, K 
wutſchke, Oeder und Burghardt, die a el „ 
treten baben. Die Gewählten find auf Mittwoch den 6., Abends 8 Uhr. 
zu einer Sitzung eingeladen, in der der Vorſt 


di Breslau, 5. Nobbr. 

288 1 ee 
timmen hier aufführen: r. ‚ i 
i je, 8) v. Kornatzly, 9) Nippert, 10) Hell: 
5) Lindner, 6) Freyhan, 7) Krauſe, He . 1) Berge, 0 ga Re. 
i ichter, 19) Fiege, ieterle, 21) Ho 5 

16) Krebs, 17) Knippel, 18) 11 Gaudi, bs) Haase, 26) Role, 
Koch. Außer dieſen Herren er⸗ 
ickert, Kreiſchmar, Halſpap II., 


berg, 11) Jander, 


% Breslau, 5. November. 
hatte der Verein die Freude, in Hen. Pr 
Mitglied feiner Lehrerſchaft zu begrüßen. © 
einer Vergleichung der franzöſiſchen Revolution un 
tion. Literat Krauſe dankte ſchließlich Hrn. Prorector M 
den Vortrag und ſprach die Hoffnung aus, daß es dem 
vergönnt ſein würde, den Redner zu bören. Dann beantwo 


f 


12) Lichner, 13) 


T 


mehrere Fragen kaufmänniſchen Inhalts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 5. Nov. 


Aas Wells Telegr.⸗Bureau.) x 

Hannover, 4. Nov. Soeben iſt der Kaifer hier eingetroffen und 
alsbald, ohne die Stadt zu berübren, nach Springe weitergefahren. 
Auf dem noch nicht vollendeten Altenbekener Güterbahnhofe war eine 
Empfangsſtelle improoifirt, auf welcher ſich der Stadidlrector, die Spitzen 
der Gtotibehörden, die Generalität zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Bezüglich der neuen Ausgabe von Lombardiſchen 
Obligationen verlautet von beſt unterrichteter Seite, daß es ſich nur 


and gewählt werden ſoll. 


andwerker⸗Verein.] Geſtern Abend 
19 orector Dr. Maaß ein neues 
Der Herr Redner begann mit 
d der deutſchen Reforma⸗ 
a aß für den anziehen⸗ 
Verein noch öfter 
rtete Herr Freyhan 


[Danpwerterberein.] Zu Repräfentanten, 
die wir nach Zabl der erhaltenen 
2) Roͤdelius, 3) Abend, 4) Kühnel J., 


wenn nöthig, einzu⸗ 
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. 


um die bebufs Conſolidirung der Bondsſchuld jedes Jahr erforderliche 


zu zahlen. 


Ausgabe definitiver Obligationen handelt, und daß bei derſelben weder 
oͤffentliche Subſeription, noch ein anderer ähnlicher Begebungsweg für 
den Moment ins Auge gefaßt iſt. 

Paris, 5. Nov. Die „Agence Havas“ beſtätigt die Abſicht der 
Regierung, im Laufe der Woche Deutſchland 200 Millionen Kriegs⸗ 
entſchädigung und vor Jahresſchluß den Reſt der drei erſten M lliarden 


Außerdem ſind zur Zahlung der vierten Milliarde im 


Staatsſchatze 600 Millionen disponibel. 


Pforte unterhandle, von deren Weisheit ſie die baldi 
Die Skupſchtina erklärte ſich mit der Antwort zufrieden. 


Verlag 


morgen geräumt. 

London, 5. Nov. Auf Antrag des Miniſters der Bauten ſind 
die Redner im Feniermeeting am Sonntage im Hydepark wegen Ver⸗ 
letzung der Parkacte vor das Polizeigericht geladen worden. 


Paris, 5. Noobr. Chaumont, Joinville und andere Ortschaften 
wurden geſtern geräumt; das Departement 
vollſtändig geräumt. 


Haute⸗Marne iſt nunmehr 


Das Departement Marne wird vermuthlich 


Kragujevacz, 5. Nov. Auf die Interpellation in der Zwornik: 
frage antwortete der Minifter des Aeußeren in geheimer Skupſchtina⸗ 
Sitzung, daß die Regierung direct ohne jegliche Vermittelung mit den 


Literariſches. 


Geſetz⸗Sammlung für das Deutſche Neich. Verlag. 

8 Jnſtitutes zu Berlin iſt die durch ib We en a 
und Billiukeit ſich auszeichnende, amtlich eingeführte Geſetz⸗Sammlun 
das Deutſche Reich mit genauen Sachregiſtern von R. 5 
in Quartalsbänden à 5 Sgr. erſchienen und verfehlen wir nicht, die Abon 


nenten des Werkes hierauf aufmerkſam zu machen. 


angeſtellt haben, ſtets waren wir mit der in gedrängteſter Kürze gegebenen 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. November. 
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aparanda 336 2 — 


7 Petersburg 334,9 


iga 


7 Moskau 329,9 


7 Stockholm 3355 


7 Studesuds 3321 
7 Gröningen 334 9 
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Helder 3351 
7 Hernoſand 3359 — 


7 Ehriftuanfp. 332.6 
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7 Memel 13358 
7 Königsberg 336 4 
36 8 
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7 Cöslin 37,5 
6 7 5 se 
6 Butt . 
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ofen . 
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6 Torgau 335 5 
6 Münfter [3341 
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ieöbaden1334,5 


Therm. 


Abweich. Wind⸗ 


; au 
vom Richtung und MR. 
Reaum. Nittel. Starte Himmels Mata 50 
ec m a BOTEN ELITE ET A TTEEN N 
Auswärtige Stationen: N. 
1.61. — O ſchwach. bedeckt. 
480 S. ſchwach. bedeckt. 
67 S ſwach. Regen. | 
19 Ban me bene SR 
— SO. ig. 15 
74 er 8 bare 0 Iregnerifch : 
4 SW. karl. Er 
da Winpftille- 55 
190 — [O. mäßig. dat 8 
851 Sw ſchwach. bedeckt, Regen. 
i Stationen: 
geen ge . mae. pes; 
5.0 2 W. ſtark. trübe, Regen. 
311 00 W. wolkig. — 
10 — 26 SW éſchwach. bewölkt. 
30 — 04 WSW ſchwach. wolkig. 
33 — 02 S. mäßig, bezogen. 
3,4 — 0,2 S. ſchwach. bewolkt. 
SA 08 5 wa. beiter. 
26 — 02 W'ͤſchwach. beiter. 
28/— 09 |ND. mäß). beiter. 
6,6 3,2 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
56 1,0 SW. ſtürm. Regen. 
6,2 22 W. ſtark. trübe. 
47 — SW. lebb. trübe. f 
381 W. ſchw. bedeckt, Regen. 
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5 1 5 fa. 425 
(1. Dresch) vom 5. 5 (2. Depeſche) vom 38. 4. Babel unden W 22. 2 Node che 220, b. Früher Tſcbde 25 Thlr. Thlr., Kaufmann J. Glücksmann 10 Thlr., Kaufmann 
Bundes⸗Anleihe. . 100% | 100% | Oeſterr. 1864er Looſe 93 8, 2875. — Spiels fick, r. loco 17%, pr. Nonbt 17%, Nobr Bache. 17% | Anden vis Dentmole-Gommi ur dieſe Bei 6405 
Sproc. preuß. Anleihe — I — Ruf Präm,.-Anl.1866 127 126% | per 7 übiabr 181. — Haſer Senihr⸗Oelbr. April⸗Mai a e e e e c e 
vr. becup-nleie 100% | 100% Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75% per Frühjahr 4. — Hafer, per Sentbr.- . —, pr. April⸗Mai —. klärt dieſelbe ſich gleichzeitig zur fernern Empfangnahme von Beiträgen mit 
3% pr. Staatsſchuld 89%, 89 Poln. Pfandbriefe. 77% 77% Bd dem Bemerken bereit, daß außer den Commiſſions⸗Mitgliedern auch die 4 
oiener Wandbriefe 90% 50, Pola. SieManbbr.. 64% | 64% . Slate,  Gerleie 14, der hleifge Ban berein, Herten © Scher, 
iſche 953 95 iriſche Anl. 112 e inf 2 i „ . 44, de iſche ein, Herren C. Schar 
ee 55 1260 | 1260 44 . barsche. 1255 112% Einführung neuer Telegraphen = Freimarken. & Co., Weidenſtraße No. 29, Herr Wolfskehl, Friedrich⸗Wilhelmſtraße und 
Defterr. Staatsbahn 205% | 207% | Wien kurz 94 94% | Mit dem Schluſſe des Monats October d. J. werden die bisherigen mit] Herr Frankfurther, Graupenſtraße, Beitrage entgegen nehmen. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 206% | 207% Wien 2 Monate... 92 92%, | der Bezeichnung: ie Denkmals⸗Commiſſion. 
at i nate % * Wann 1 v. Donat. Dr. L S 
Italieniſche Anleihe 66% | 66% | Hamburg lang. 1477 — „Norddeutſche Bundes⸗Telegraphie“ 1 Donat. Dr. Langer. Storch. Friedenthal. 
Amerikanische Anleihe 96% 96% London lang 20 — I verſehenen Telegraphen⸗Freimarken außer Gebrauch geſetzt. An ihre Stelle 
Ai 5er Lesben 51% | 51% | Baris un 9% | —, [freien vom 1. November d. J ab neue Telegrapen- Fee maten welhe inn Denkmal bei Saarbrücken 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% 48% | Warſchau 8 Tage 82% 82% Weſentlichen die Form und Zeichnung der bisherigen Freimarken haben, Auf dem Winterb bei Saarbrüd 8 A £ * 
1860er Loſe 96% 96 Deſterr. Banknoten. 94,05 84½ aber mit der Umſchrift: Auf dem Winterberge bei Saarbrücken wird beabſichtigt, ein Denkmal zu 
D cler Bapiershene 61% 61% | Ruſſ. Banknoten 82,15 3 „Telegrapbie des Deutſchen Reichs“ ne von deſſen Zinnen aus zar Umfhan halten kann über die denk⸗ 
Deſterr. Silber⸗Rente 65% | 65% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — f perſeben find. und vie Werthzeichnung „Groschen“ in schwarzem, ſtatt bis⸗ Nele ger 5 wo zwiſchen dem 2. und 6. Auguſt 1870 unſer tapferes 
Centralbank 23% | 123% Braunſchw.⸗Hannov. — — über in weißem Ueberdruck enthalten. 5 anlämpfte gegen die franzöſiſchen Schaaren und diefe verjagte 
robuct⸗Handelsbnk — — Lauchhammer = — J., Die neuen Telegraphen⸗Freimarken werden von den Telegraphen⸗Sta⸗ Spicherer . 8 wo in e und unterhalb der 
chlel. Bantverein . 180 | 182% Berl. Wechslerbant. 81% | 81% tionen zu dem Nennwerthe des Stempels vom 24. October ck. ab an das eich end Döben, auf den Kirgbofen ven Saarbrüden und St. Johann ge: 
„Bresl. Discontobank 134% 1431 do. Prob. bo N52 A Pablitum abgelaſſen, a e 5 15 Kr ge Opfer dieſer denkwürdigen Kämpfe und Siege! 
do. junge . 135% | 136% Iſchl⸗Ebenſe. — — Verwendbar werden die neuen Marken überall erſt vom 1. November 3 n 8 ih 8 Denkmal wird eine Ausgabe von 16,000 Thlr. 
Bresl. Wechslerbant 144 | 145 Nane Stalienerbnt 99 99% d. J. ab. Dedung bis det . als anfanglich vorgeſeben war, zu deſſen 
Bresl. Maklerbank 17774 | 178 uſtro⸗Türken — = Die am 1. November d. J. in den Händen des Publikums verbleibenden 5 ieh = ‚9500 Thlr. porbanden find. Zwar bat Se. Majeftät 
Makler - Bereinsbant 145% | 146% ][ Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 89 falten Freimarken lönnen bis Rar Schluſſe dieſes Jahres bei den Tele⸗ ſict geteilt Tune wie 5 N 9 tag von 2000 Thlr. in Aus⸗ 
rob.⸗Wechslerbank 123½ | 124% | Kramita .... 111 111% | grapbens Stationen gegen neue Marken aleichen Wertbes umgetauscht werben. | ei 1 0 8 en 1 a Mitt wenn nachgewieſen 
ntrepot⸗Geſellſchaft 106 07 Wiener Unionbant 169% | 169% Vom 1. Januar 1873 ab werden die bisherigen Telegraphen⸗Freimarken lies Ba ufübren 0 — Reſt von 4500 Thlr. zu deten find. Um 
Waggonfabrik Linte. 104% | 104% Petersb. int. Hdlsbnk. 127% | 127% zum Umtauſch nicht mehr angenommen und verlieren ihren Werth. 8 > t 3 ensvoll auch an die Männer Breslaus 1 d Schl ae 
Oftdeutſche Bank 114% | 114% | Bresl. Delfabtit....- 96% — Berlin, den 18 October 1872. 1010 ſräber eine beimatbliche Satze in unseren Mauern gef eiiend, welche 
‚ Eijenbahnbau.. - 119% | 119% Neichseiſenbahnbau 122% | 123% Kaiſerliche General⸗Direetion der Telegraphen. . lle B zan unſeren Mauern gefunden, daben mie 
Sberſchl.Eiſend.⸗Bev. 166%. 165 [ Weſtph. Marmorwrk. — Be In Vertretung: gez. Meydam. wenden uns an alle Bewohner jener Provinz, deren patriotiſches Herz ſich 
Maſch. Fabr. Schmidt 88 88 Schleſ. Centralbant 100 100 7 25 3 der Dankbarkeit gegen unſere Heldenkrieger zu begei⸗ 
Laurahütte .. 239% | 237% Hahnſche Effectenbank 139% 139, V 1 B 4 . N 
Darmſtädter Credit. 210% 210% 125 Vereinsbank 11570 115% erein 77 res auler re k * Saarbrücken, den 1. e . [6433] 
Dberihl, Litt. A. . . 233%, |.285% | Harzer Eiſenbahnbed. 104% | 104% Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. — [0 
Bergische g 45 1 0 . u Pkg 97% 99% ee © 0 g 8 Ban 3 bringen = an n als frühere eg ei 
1 5 ronprin udo N — 2 dar ens, zu e e n 1 u € > 
Görlitzer 107% 107 Propuct. Handelsbk. — a Beiträge für Breslau 8 Krieger⸗Denkmal. Beiträge in Ömbfong a : NEO. BE U 
Galigier. Be 2: 105%, | 105% Neueſte franz. Anleihe — = Lieutenant Scholz 5 Thlr., Dr. Dames 5 Thlr., Kaufmann H. W. Tietze Breslau, den 4. November 1872. 
Köln⸗Mindener 172% 173 annov. Hypothekbnk. — — 25 Thlr., Kaufmann Gebrüder Alexander 100 Thlr., Lieut. Wiskott zu den Dr. Serlo, Berghauptmann. Lentze. Geb. Regierungsrath. 
Mainzer ee 182% | 182% otthardbahn — | — [früheren 25 Thlr. neue 25 Thlr., Lieut. Kunſemüller 15 Thlr., Dr. Dr. 10 Dr. Schwarze, Oberbergrath. Vogt, Regierungs- und Bauratb. 
Es ASt r 0 13370 5 5 — Kit = 5 bin, Alex 5 Tblr., Holleer. Knauß 5 Ele, 2 5 5 Ente 2 — - 
echte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 33% eimar⸗Ger. St.⸗A. — — e Dur eut. Ammereyn: Ritterg. von Nowag ? r., Fabrikbeſ. V 
Warſchau⸗Wien 89% 1 a. Prioritäten — — ahn 5 Het! Tir 1 eye 8 4 8 1015 1 Otto Geschäfts- eränderung * 
i erlin⸗Dresdener —. r., R. Harter r., E. Eckert 5 Thlr., Direct. Nitſchke Kür x i 
Wien, 5. r, B e.] Beſſer. 5 58 1 au 1 9 1 ae ae 2 Thlr., 8. ee 8 Gee men Nee . g 
5. 2 x Rath Fuß ; r., W. Pu r., M. Bart 12, effler 
„ 65, 65 65, 50 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 1 Thlr., Martini 1 Thlr., Stiller 2 Thlr., H. Nitſchke 1 Thlr., O Lauter: Neuen Stadttheater 
1 Ri 15 5 f Mei / 255 Pa 1 5 5 H. Sen 1 di 289 f a ern Sr 3 | 
5 DER nn; 2, 201102, omb.Eiſenbahnn „50200, r., Wurm und Roßwein r., O. Kaiſer 1 — rötter 1 Thlr., F 14 0 
, . eee 
e, e eee, e e er ee . e e cus dem Sübner Kreiſe. 
RER „75217, — | Union3bant ......: „75269, — ner? r., R. Stöcke r., M. Karfunke r., A. Tietze 57 
onen do... 204, 75 204, 75 Caſſenſcheine . . 159, — 159, — E. Haaſe 1 Thlr., L. Dietzel 1 Thlr., A. Beyer 1 Thlr. — Far Lieut. us dem Lübner Kreiſe. 
Anglo 319, 751318, 751 Napoleonsd or 8, 56%! 8, 54 David: Partik. Grohe 1 Thlr., Kaufleute Kirchhoff 2 Thlr., Schifter 1 Thlr., Durch den Tod des bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten Grafen Dohna⸗ 
Frauſoo 129, 50128, 50 J Paris - | Breslauer 2 Thlr., Stahn 1 Thlr., J. A. midt 5 Thlr., S. midt 2] Kotzenau iſt eine Erſatzwahl in nächſter Zeit zu erwarten. Wie wir 
Paris, 5. Nobbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] : Thlr., Hahn 10 Thlr., H. Hübner 1 Thlr., Priemer 5 Thlr., hören, it von vielen Wählern der ſeit längeren Jahren bier im Kreiſe an⸗ 
\ Anleihe von 1872 87, 05. do. von 1871 84,445. Italiener 68,60, Staats: Hiller 1 Thlr., Doma 20 Thlr., E. Hoffmann 1 Thlr., geſeſſene Daniſche Couſul Banquier Friedländer in Ausficht genommen 
bahn 790, —. Lombarden 486, 25. Türken —_ —. Fleiſchermeiſter Taepel 2 Thlr., Fabrikbeſiger Meinecke 10 Thlr., Mafchinen⸗ und können wir dieſe Wahl um jo mehr billigen, als Herr Friedländer ein 
Newyork, 4. November., Abends 6 Uhr. bauer Schaumburg 1 Thlr. Reſtaurateur Friedrich 2 Thlr., Partik. Rother in allen Branchen des wirthſchaftlichen Lebens wohlunterrichteter Aale 
auf London in Gold 108%. Goldagio 12%. Bonds de 1885 er 112,1 Tolr., Getreide⸗Maäkler Hartmann 10 Sgr., Frau Oberamtmann Chorus der den Wahlkreis und deſſen Intereſſen nach allen Nicht ig 
5 Thlr., Brauereibeſ. Jänſch 5 Thlr., Partik. Dortſch 1 Thlr., Fubrherr und mit Erfolg vertreten würde. [1895] G. Schumann. 


g Saarau, den 4. November 


Wolff's Telegr.⸗Bureau. 
Berlin, 5. Nobbr., 12 Uhr 18 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Staatsbahn 207. Lombarden 


Credit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 96%. 
126%. Italiener 66%. Amerikaner 96%. 
Galizier — Feſt. 


Weizen: November 81%, April Mas 814. Roggen: Novbr.⸗Dechr. 54%, 
Dec.⸗Jauuar 23%. Spiritus: 


Berlin, 5. Nobbr., 3 Uhr 15 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſ e.] 


April⸗Mai 55. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 22%, 
November 18, 04, November⸗Decbr. 18, 12. 


— Schluß matt. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennacheichten. t 


55 Berlin, 
Türken —. Rumänen 48%. 


von 6½ Pfd. 26%. do. in Philadelphia 26%. 
other we e — D. — C. 6 
. obbr. 


etreidefracht —. 
Weizen: beſſer. November 


wolle 19%. Mehl 7 D. 35 C. Raff. Petroleum in Newyork per Gallon] Heymann 1 Thlr., Reſtaur. Kalkbrenner 1 Thlr., 
yabanna = Zuder Nr. 12 W. Lube 2 Tblr., rang en 5 ; 

e r., 
Gradt 5 Sgr. — Durch Oberſtabsat t Dr. Langer: Comm.⸗Rath Poppe 
10 Thlr., Mannich 5 Thlr., Floegel 5 


Tuchſcheer Riedel 5 Sgr., 


Hiller 2 Thlr., B. Pe 
Dr. Reichelt 5 Thlr., 


Jan uf Feindiſch 1 Thlr. 
qäckermſtr. Thau 1 Thlr., 
oſe 10 Sgr., Teubner 15 Sgr. 


hlr., Stern 1 Thlr., Goethe 5 Thlr., N 


oldt aus Ca: d 5 Thlr., Zimmermſtr. Welz 5 Thlr., 
r. Herda 1 Tolr., Refer. Millmann 1 Thlr., 
A. Otto 5 Thlr. — Schleſiſcher Verein einjährig Freiwilliger 36 Tblr., 


Kaufm 


Lieutenant Reimann noch ein Mal 10 Thlr., Prem. ⸗Lieutenant a. D. Kern 


1 Thlr., Kaufmann A. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie 
mit dem Kauſmann Herrn Emil Margoles 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Carl Friedländer und Frau. 


Ottilie Friedländer, 
Emil Margoles, 
Verlobte. 


4808] 
Breslau. 1155 


Die Verlobung unſerer Tochter Eugenie 
mit Herrn Fedor Vogdt zeigen Verwandten 


und Freunden wir hierdurch ergebenſt an. 2 5 
x Zacharias und Frau, gegenüber, die ihm nur flüchtig auf Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Breslauer 16166 rachtſätzen des Special⸗Tarifs fü ge 
SräsfieuenGinnehmer . S. nden Lebenzwege begegneten, das Hachen dt Ke Aetien⸗Bier⸗Branerei. e vohbensbeitete Seine (See 120 
sind. wohl Eigenschaften, ie aun Meißner; Cardinal Brogni, Hr. Brand Heut unſeres Local⸗Tarifs) befördert. 6393] 
Als Verlohte empfehlen ſich: Anden peil dn nenen 141 ne ardin „Hr. Bran eute 8 E 175 
Eugenie Zacharias. . [6416] Ben Grosses Concert Berlin, ven 1 November 1872. 


edor Vogdt. 
Oppeln. [1898] Hundsfeld. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Clara mit Herrn Guſtav Fritſchenau beeh⸗ 
ren wir uns hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 2 

Schweidnitz, den 3. November 1872. 

Friedrich Herbich und Frau. 


Clara Herbich. 
Guſtav Fritſchenau. 
Verlobte. 


Die Vexlabung unſerer jüngiten Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn Nathan 
Galewski von, hier beehren wir uns Freun⸗ 


den und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 


Kempen, den 3. November 1872. 
S. W. Toklas und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nathan Galewski. 
Hulda Toklas. [6420] 


ang Nan Langer — 
Anna Langer, geb. Kopietz, 
e eee ® 
bember 1872. 
Statt jeder befonderen Anzeige. 
Heute früh 9½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Martha, geborene Becker, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. [1903 


[6428] 


Freiburg i. Schl., den 4. Nopbr. 1872. 


Otte Pippe. 


Nachruf. 
Das am 4. d. M. erfolgte Hinschei- 
den des 


Herrn Adolf Friedrich 


hat auch uns auf's schmerzlichste ge- 
troffen. 

Rastlos thätig, Allen ein Muster 
von Fleiss und Umsicht, verbunden 
mit grösster Liebenswürdigkeit im 
persönlichen Umgange, selbst denen 


Breslau, den 5. November 1872, 
Die Mitglieder 
der Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei von Grass, Barth & Co. 
(W. Friedrich). 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Lt. u. Adjut. des Pomm. Jä⸗ 
ger⸗Bat. Nr. 2 Hr. v. Hennigs⸗Stremlow in 
Greifswald mit Frl. Marie Koch in Buggow. 
Lt. im Weſtf. Juf.⸗Regt. Rr. 53 Hr. Brand 
mit Frl. Emma Heeder in Varel. Pr. ⸗Lt. im 
Pomm. Drag. ⸗ Regt. Nr. 11 Hr. b. Raven 
mit Freiin Gertrud v. Beuſt in Langenorla. 
Lt. im Pomm. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hr. 
Wulff mit Frl. Clara v. Preſſentin in Neu⸗ 
brandenburg. Hr. Realſchullehrer Dr. Friiſch 
in Berlin mit Frl. Agnes Willmann in Alt⸗ 
Schöneberg. 

Verbindung. Hr. Prediger Bernhard in 
Naugard mit Frl. Lina Schmidt in Pflugrade. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Kreis⸗Ge⸗ 
richtsarzt Herrn Witte in Oranienburg, dem 
Prem.⸗Lieut. im Pomm. Drag. Regt. Herrn 
Haſſelbach in Berlin, dem Regier.⸗Aſſeſſor Hrn. 
b. Müffling in Hildesbeim, dem Hauptm. im 
4. Pomm. Jaf.⸗Regt. Nr. 21 Hrn. Frhr. Gans 
Edler Herr zu Puttlitz in Belfort, dem Rechts⸗ 
anwalt Hrn. Heilbron in Berlin, dem Geh. 
Baurath Hrn. Schneider in Berlin. Eine 
Tochter: Dem Stabsarzt, Bat.⸗Arzt im 5. 
Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 Hrn. Dr. Kirſten 
in Metz, dem Hrn. Poſtor Zahn in Köslin, 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 6. November. Zum 3. Male: 
„Die Gräfin von Somerive.“ Schauſpiel 
in 4 Alten von Barrière und Frau Pre 
bois. Hierauf: Schottiſch, getanzt von 
Frl. C. Mentzel. Pas de valse, getanzt 
von Frl. C. und E. Umlauf. Der Ban⸗ 
dit und fein Liebchen, pas caracteristique, 
getanzt von Frl. H. Mentzel und Herrn 
Balletmeiſter Polletin. 

Donnerstag, den 7. November. „Die Jüdin.“ 


Ache Theater. 
Mittwoch, den 6. November. Zum 4. Male: 
„Auf der Höhe.“ Cbarakterbild in 5 
Akten, mit tbeilweiſer freier Benutzung des 
Auerbach ſchen Romans gleichen Namens 
von Guido Waldmann. } 
Donnerstag, den 7. November. Gaſtſpiel des 
Fräulein Marie Fröhlich und des Hrn. 
Albert Telek. Debut des Frl. Marie 
Knauff. „Eine Frau, die in Paris 
war.“ „Die ſchoͤne Galatea.“ [6408] 


— Sn I 


Allgemeine Versammlung 


der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. 
Freitag, den 8. November, Abends 6 Uhr: 
Herr Professor Dr. Alwin Schultz: Ein 
Tag aus dem Schlossleben des 13. Jahr- 
hundert. [6407] 


Vereins für das Museum 
wanne Alterthümer. 

Donnerstag, den 7. November, 7 Uhr, 

in der alten Börse, 

Herr General Weber über die Berliner 
Ausstelluug kunstgewerblicher Gegenstände. 
Herr Prof, Dr Schultz zur Geschichte der 
Nikolaikirche hier. [6304] 


3, Brest, Turnverein. 


Unfer Mitglied Herr Robert Frobboeſe 
iſt in dem blühenden Alter von 28 Jahren 
9 N Wir betrauern dieſen Verluſt aufs 

ieffte und werden fein Andenken ſtets in 


— 


Schießwerder. 


Heute Mittwoch, den 6. November: 


Großes Concert und Ball. 


Die Concert: und Ballmuſik ausgeführt von der 
Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 6 Sgr. 
HBDillets zu 4 Sgr. bei den bekannten 
Commanditen. 16413] 
Omnibusfahrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluß des Balles. 


von ber Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Odeon. 

Concert und Auftreten der deutſchen und 
ſchwevdiſchen Soubretiten und Sängerinnen 
Fräul. Weydener und Fräul. Sundblad und 

obanfon, ſowſe der berühmten Komiker 
obertfen und Brechot. [4806] 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Gefunden 


ein Trau⸗Ring im Hausflur der Realſchule 


Verloren 


wurde vergangenen Sonntag Nachmittag in 
Sibyllenort oder auf dem Wege von dort 
nach Breslau eine goldene Damenuhr. Der 
50 erhält gegen Rückgabe eine angemeſſene 


eloh nung von [4810 
H. Humbert, 
Breslau, Moritzſtraße „Friſia“. 


Simmenauer 
Bierhaus 


5 Thlr., W. Wieſe 2 Thlr., Banquier H. Schweitzer 100 Thlr., Dr. Jacob | 
Müller 5 Thlr., J. Burghardt 25 Thlr., Feldwebe 


In dem diesſeitigen Bahn⸗Bereiche wird 
fortan der Artikel „Sand“ in Wagen⸗ 


ladungen unter Berechnung der Fracht nach 
der Tragkraft der verwendeten Wagen zu den 


Königliche Direction | 


per Sieberfhlefifc-Mänfiihen Eifenbapu 


r Mein Bureau 
efindet ſich: [4792 


Albrechtstr. 51 2 Treppen 1 
Zenker, i 


Rechts ⸗Anwalt und Notar. 


Donnerstag, den 2. November, 
Abends 2½ Uhr, [6361] 


im Musiksaale der Kgl. Universität . 
Soiree 

des Wätzoldt'schen Männer- 
Gesang-Vereins 


unter Leitung des Herrn 
Julius Lehnert. 


Numerirte Billets à 15 Sgr. sind bei Herrn 
C. F. Hientzsch, Junkernstrasse, zu haben. 


Herrn Director Schwemer 
bittet ein Kunſtfreund ergebenſt, Frl. von 
Bretfeld dach ihrem e 
Erfolge als A ‚athe, recht bald alt 


dem Ritimſtr. im Magdeb. Huſaren⸗egt. Hrn. 1 ; 
| Di tern Abend , 11 Uhr er- v. Kaiſenberg in Aschersleben. Ehren halten. „6400 B db 8 8 
g tigie chiche Lache dee weer J Kp ge lu, ed and Nele] "Mreslau, den 5. November 1872 i 8 ockbier⸗ Se g e = 
| lieben Frau Fanny, geb. Levin, m Saur Dr 1 a a. des 3 a Rupert 8 er. 4 uf er 1 
| ache ; Herr A rlin. — Pr.⸗ es 3. Bresl. ns. 83 
einem gesunden Mädchen» zeige ich Lieut. im 1, Garde⸗Regt. z. F. Hr. v. Ranßau 5 e N Ausſcha 55 The English Club 


statt besonderer Meldung ergebenst 
an. 16395] 
Liegnitz, den 4. November 1872. 
Felle Prager. 


gur Vorbereitung für die Elementar 
klaſſen können einige Kinder noch in den 


Nachmittagsſtunden von 2—3 7 Uhr ange: Donnerstag, den 7. November: und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig[(— „7 
nommen werden Matihigskunſt 3 bei Tanzkränzchen. 4796] tra Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗] Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛe. Wund⸗ Dr. Berliner teuſtr. 7 1. 
- [761] 3 Kallenbach. Gate durch Mitgliener eingeführt haben Zutritt. brate bi. en M 1760) arzt aun. Mbit. 19, 1 Tr. Auswärtigen wird brieflich a N Aufl 


in Potsdam. — Verw. Frau Hpim. Scholten 
in Düſſeldorf. — Hr. AR Zander in en 
bagen. — Frau General von Schweinitz in 
Dresden. 


Beamten⸗Reſſource. 


* 


Breslauer 3 [4788] 
Hydranliter Verein. 
33 
Special⸗Arzt Dr. Meyer 


rlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechta⸗ 


aſthof zum Kronprinz, 
Arber Br en 14793] 


Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt. 


Es ladet freundlichſt ein 


will accept a few members more. Apply N 
to the club Thursday evening at 8 o’clock 
cafe national (Malergasse). 

Native Englishmen are particu ey, in- 
vited. 1786 


eee, Für Kinderkraukheiten. 


„ * 


NER C 
7 


zu Nr. 


4409 


520 der Breslauer Zeitung. 


K. priv. Kaiserin Elisabe 


— 


Witten), den 6. November 1872. 


th-Bahn. 


Zweite Einberufung zur außerordentlichen General⸗Verſammlung. 


Die, zur Beſchlußfaſſung über die Tages⸗Ordnung der für den 16. d. M. einberufenen außerordentlichen General⸗Verſammlung, gemäß $ 35 b. der Geſellſchafts⸗Statuten, erforderliche Actten⸗Anzahl ift 
in Wien und bei den dazu deſignirten auswärtigen Bankhäuſern bis incl. 2. d. M. nicht deponirt worden, 


Male zur außerordeutlichen General Verſammlung eingeladen werden, welche nunmehr am 10. December 1872, um 4 10 Ubr 


am Sitze der Geſellſchaft 


weshalb die Herren Actienäre nach Vorſchrift der Statuten hiermit zum zweiten 
früh im Saale der Wiener Handels Akademie (Akademieſtraße Nr. 12) 


ſtaltfinden wird und wobei laut $ 36 der Statuten wenigſtens der zehnte Theil des Geſellſchaftsfondes vertreten ſein muß. 


Die mittelſt Kundmachung ddo. 15. v. M. bereits bekannt gegebene Tages⸗Ordnung hat auch für dieſe wiederholt einberufene General⸗Verſammlung zu gelten, 


nämlich: 


1) Erwerbung der Conceſſion für eine aus Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Nordtyrol führende Locomotiv⸗Bahn; 
2) Beſchlußfaſſung wegen Beſchaffung der erforderſichen Geldmittel durch Ausgabe von Actien und Obligationen; 
3) Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten. 


Jene Herren Actionäte, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabsichtigen, werden hiermit erſucht, gemäß § 39 der Statuten die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von 
ohne Unterſchied der Emiſſton, bis längſtens inclufive 26. November d. J. entweder 


in Wien bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe am Bahnhofe, oder 


Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 


Breslau bei Herren C. T. Löbbecke & Co., 
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co, 


— 
= 


ven 


zu erlegen und unter Einem die auf ihren Namen lautenden Legitimalionskarten daſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Bei ſolchen Deponirungen find, nebſt den Aclien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeichnete Conſignatlonen einzubringen, 


deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 


wenigstens 40 Stück Acien, 


Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
Frankfurt a. M. bi den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 
Hamburg ber den Herren H. J. Merck & Comp., 

München bei Herrn Joseph v. Hirsch, 

Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothschild 


Alle diesfalls deponirlen Actien können nach abgebaltener General-Verſammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 
Laut der ane ſtatutariſchen Beſtimmungen geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme, es darf aber ein Actlonär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevoll⸗ 


mächtigter hoͤchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimmfäbige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der General-Berfammlung vertreten werden, 
ee beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis längſtens 7. December d. J. an der erwähnten biefigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 
Die zufolge der früheren Ausſchrelbung hinterlegten Actien können er ee für die am 10. k. M. ftatifindende 
umgetauſcht. 


maſtons⸗Karten nebſt Erlagsſcheinen längſtens bis 26. November d. J. dafür 
ien, am 3. November 1872. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Breslau, den 2. November 1872. 
ö „Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


I führt fortan den Namen „Güldenhof“. 
hl [8415] 


\ - ihre Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Kieslieferung für die Betriebs⸗Inſpection 1. pro 1873” zu . 8 f 
Auf den Stationen Oblau, Oppeln, Coſel und Grottkau, ſowie im Bureau der Unter: 
zeichneten liegen die der Submiſſion zu Grunde gelegten Bedingungen zur Einſicht aus, 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Anträge nach außerhalb N 
Breslau, den 22. October 1872. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection I. 
Außerordentliche Geueral⸗Verſammlung. 


Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei 
Kotzenau, Aetien⸗Geſellſchaft 


(vormals Schlittgen & Haase). 
Die Herren Actionäre werden hierdürch zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf 641 


0] 
Mittwoch, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, im 
a Cale Hauſe hier, Mohrenſtraße 49, 


eingela 


Gegenſtände der Tagesordnung: 

1) Siaienmäbige 2 ale gen 
8 2 der un e . 2 
Zur Theilnahme 5 — e ee ſind nach § 31 des Statuts nur die⸗ 


aan bei der e berechtigt, welche bis zum 12. d. M., Nachmittags 6 Uhr, entweder ihre 


„e, Gewerbebank H. Schuster & Co. hier 
Häujer en, oder die geſchehene Niederlegung derſelben bei einem der nachſtehenden 
Gewerbebank H. Schuster & Co. in Jauct, 


a - Schuster & G0. in Haunover, 
Herrn Hermann Ende in Sagan, 


durch Beſcheinigung dieſer Häufer nachweiſen. 


Berlin „den 4. November 1872. 


Der Auſſichts 
Karten 


Die Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, 
Abtheilung für Realcredit⸗Geſchäfte, 


ewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf Liegen. 
ſcaften und Gebäude zu den billigſten Bedingungen. 5 — 
Zur Erthellung jeder Auskunft und Entgegennahme von Darlehnsanträgen bin 


bereit. 4 
Br Der Vertreter für Schleſien. 


Bernard Schlesinger in Breslau. 
re ir Comptoir: Neuſche⸗Straße No. 48. 


e, Deulſche Hppothelen⸗Bank zu Meiningen. 
Obige Bank — die älteite Deutſchlands — gewährt erititellige unkündbare Amortt⸗ 
ations⸗Daärlehne poll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
unde ee hat die, bare Beleibungägrenit, Ba NE 5 
rlehns⸗Anträge nimmt d vinzial⸗Ver . 
Breslau. a e Da 3 General Agent E. Bilert. 


Die Station „Zlotnik“ der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn G 


Außerordentliche 


in welchem Falle fir die auf der Rückſeite Ihrer 
General⸗Verſammlung dienen und werden ſohin die bereits ausgegebenen Leglti⸗ 


Vom Verwaltungsrath. 2 


PESEOPPI022 99299222 HES 


eneral Mer am mlun des Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu einer & 
ng & außerordentlichen General⸗Verſammlung $ 
» am Sonnabend, den 16. November d. J. 
zu Breslau, 45 

Mai den Sonde. Sinn. 1 Uhr 3 in den kleinen Saal N HR up i 
im Hotel zur 8 (Grüne Be y & Fun er Yntouf eines Orunoüges bebufe Weleda da Selenleſcen 
wegen es werken gere | e ben 20. Dede 1072 5 
Bere e Bericht Nber, Die, Sage deB Die Aelteſten des Vereins christlicher Kanflente, 2 
Jereins. erhandlungen über die erſprieß⸗ + > 
Den und Weiſe der Ausbreitung des 2 2 von Rufler. Lode. Franck. & 

Auftical-Eredit-Werein zu Breslau, FEEEESE 35998 SFPEPIESPEEEIHS 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Aufſichtsrathes. 
Fellmann. 


Arzt Geſuch. 

‚Für Ujeſt, Oßerſchleſten, eſuch. 
wird dringend ein zweiter, polniſch ſprechender, 
thätiger Arzt und Geburksbelfer gewünſcht. 
Städt. Armen-Proris 40 Thlr. [1904] 
Der Magiſtrat. 


Sypdilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut: 


ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. — 


und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
25% Uhr. Auswärtige brieflich [5144 


Dr. August Loewenstein, 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
e 


Pee 


und Lebküchler 
oder Anweiſung, alle Sorten feiner 
und ordinärer Pfeffer und Honig⸗ 
kuchen zu fertigen. Nebſt genauer 
Angabe des Verfahrens der berühmten 
Nürnberger, Thorner Danziger und Braun⸗ 
ſchweiger Leblüchler⸗Zünfte; ſowie ver Her⸗ 
ſtellung beliebter feiner Pfeffernußchen, der 
feinen Zuckerkuchen, der Makronen⸗, Eliſen⸗ 
und Punſchkuchen, des Marzipans und 
verſchledener Confecte. [6398] 

Von F. H. Stegmann, 

Leb⸗ und Pfefferküchler. 

Zweite verm. und verbeſſerte Auflage 
von A. 80 2 
Geheftet. gr. 
Nenad 185 irt'ſchen Buchhandlung 
(M. Mälzer), Ring Nr. 4 in Breslau. 


—— 


& Georgi 
. eek, : 


Nr. 2909 auerſtadtaraben 


reußiſche Looſe 


e 147. Lotterie werden in 
desen ae 5% Ahle. pro Biertel 
bi übernehmen sub Chiffre I. 2. 


ort Faaſenſtein & Vogler in Breslau. 


8 


Knaben finden bei einer an⸗ 
wei Kn in Fe 


ſtändigen jüdiſchen Familie 


gute Peuſion, 


utzung. Off. erbittet man sub 
uc, Nga dt Annoncen ⸗Expedition von 


„Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


— — 


Injection Fl. 1 Thlr. 
Ausfluss der Harn- 
Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 


organe. [6233] 


Berlin, Sebastianstr. 39. 


(Gegründet 
Mittwoch, den 6. November c., Abends 8 Uhr 
im Hö ſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke 50: 


Vortrag des Handelskammer ⸗ Dr 
Herrn Dr. Eras. undi 


„Die Bankfrage im deutſchen Reiche.“ 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 


[6411] 


Die Vorſteher. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 6. November c., Abends 8 Uhr, im untern Saale des | 
Caf [6305 


€ restaurant. ] 
Vortrag des Herrn Dr. Moritz Elsner: 
„Ueber die neue 


e Entwickelung auf dem Gebiete der Anthropologie.“ 
Der Vorſtand. 
5 = Berlin, im October 1872. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir hierſelbſt unter der Firma: 


Internationales Auskunfts⸗Bureau für 


* * * 
Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe 
von Krebs & Lücke, Hausvoigteiplat 5 
902 
jährigen Aufenthalt in England, g 
und Balder ao Je Auswahl W 1 eb. Age l 
die directeſten, zuverläſſigſten und prompteſten Auskünfte, ertheilen zu können. 
Feinſte Bankreferenzen auf biefigen Plätzen, wie auf London, Paris, Madrid ze. 
ſowie Abonnementsbedingungen gratis zuzuſenden. 
Hochachtungsvoll 2 5 N 
ſts⸗Bureau für Geſchäfts⸗ 
und Creditverhältniſſe 95 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in der 6. P. Aderh 16429] 
handlung (8. Porsch) in Breslau zu haben: 6: 
Fünſtlichen Weine 
| kün 
Die Bereitung der 1 letios 
0 ichtigen Vervollkommnun 5 i in 
e oe Weine nd om neue] unn 15 © herzuſtellen it 5 Tafe 
Cale deer Bae ars See 18 Cat 
5 11—1 
etzt: Ning Nr. 16 oder Juke A 36, . r 
Nachm. 34 Uhr. 5 8 f 
weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ein Geſchäft errichtet haben. 
wir in der Lage, nicht nur hier, ſondern in ganz Europa und auch überſeeiſche Plätze, 
ſtehen uns zur Seite und find wir gern bereit, auf Wunſch unſer Circular mit denſelben, v 
Internationales Auskunfts⸗Bureau 
olz'sohen Bud) 
L. Jaunay und 
und die Champaak ungen. der Unmeifung, alle anderen 
A bildungen. Bereitung ber Zuckercouleur zum Farben 
Für Haut- und Geſchlechtskrauke | 
Breslau⸗S 


g ergeſellen, ſowie Arbeiter 
werden mit — 9 7 e geie Dderbrüde bei Steinau a. O. und 
Bubernferth. [6367] 


— 


ea) Be Er Ei FFF P ee ey 
„ Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 2. December 


1871 zu Beuthen OS. ve rſtorbenen Maurer: 
meiſters und Geometers Carl Adolph Leo ⸗ 
pold Fabrieius iſt das erbſchaft⸗liche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet werden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits entehängig Je oder nicht, 

bis zum 15. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. t 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
u. zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
tee werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf 

den 25. Januar 1873, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 25. October 1872. [851] 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſef Riſcher, in Firma: Joſef 
Niſcher, vorm. C. V. Thiel, bierſelbſt, 
Oblauerſtraße Nr. 52, iſt der Kaufmann 
Wilhelm Friederiei, Schweidnitzerſtraße 28 
hierſelbſt, zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. [850] 

Breslau, den 31. October 1872 
Königliches Stadt⸗Gericht I. Abtheilung. 


1 Proclama. [1994] 
Die Inhaber, Erben, Ceſſionarien oder ſon⸗ 
ſtige Rechtsnachfolger des verloren gegangenen 


. Juli 

eken⸗Inſtr . 
Hypoth Inſtruments vom 2 Seplember 
1850, lautend über 1974 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
mütterliches Erbtheil der drei Geſchwiſter 
Doberſch, Louiſe Pauline Auguſte, Ernſt 
Ferdinand Oswald und Louiſe Henriette 
Auguſte zu gleichen Antheilen nebſt 5 Pro⸗ 
cent Zinſen, eingetragen auf Grund des zwi⸗ 
ſchen ihnen und ihrem Vater Friedrich Wil⸗ 


helm Doberſch unterm — 1850 ge⸗ 


N ze 
ſchloſſenen Erbrezeſſes, zufolge Verfügung vom 
23. September 1850 auf dem Bauergut Nr. 7 
zu Mertſchütz Rubr, III. Nr. 9 und übertra⸗ 
gen auf das Rittergut Mertſchütz Rubr. III. 
Nr. 44 unter Nummer 9 zufolge Verfügung 
vom 14. Juni 1872 werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 18. Februar 1873, Vorm. 10 Uhr, 
an biefiger @erichtsftelle re 
Nr. 1, vor dem Herrn 


G. I. Daube & Co., 
Annoncen-Expedition, 
General: Agentur Breslau, 
ı  Dülauerfiraße 2, parlerre 
Für Stellen Angebote u. Ge 
5 uche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 
ö Gehiffen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocié⸗Ge⸗ 
ſuche a wan, nie fi Verpachtungen, 
An: u. Verkäufe von Häuſern, Grundſtücken, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeciellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfreien Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expedition 


G. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre. 


Schwäche und Huſten nach geheilter 
Lungenkrankheit. ; 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [5087] 

N 1 Berlin, 10. Aprie 1872. Die Lunge meiner Frau iſt anſcheinend getheilt, * 
allein eine große Schwäche nebſt Huſten iſt zurückgeblieben. Die Stärkung kann nur 
durch Ihr vorzügliches Malzertract, das ihr am beſten zuſagt, hervorgerufen n 

werden. Brüggemann, Steueraufſeher auf dem Hamburger Bahnhofe. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gross, U 
am Neumarkt Nr. 42, und Erich Curl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. K 


Allen Haarleidenden 


empfiehlt ſich als das geeignetſte Mittel zur Beſeitigung von Haar⸗ und Kopfhaut⸗ 

krankheiten, wie Ausfallen und Ergrauen der Haare, Kopfreißen, Kopfſchwitzen de. 

folgende Schrift des Dr. Henry: Haarleiden und Haarerzeugung. Mit Angabe 

bewährter Mittel. Preis 7% Sgr. 

In allen Buchhandlungen des In⸗ und Ausländes zu haben, in Breslau 
namentlich bei [639 


Trewendt & Granier's Kunſt⸗ und Buchhandlung, 


Albrechtſtraße 39. 


P. P. 

Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff⸗ 
nung der Mährisch- Schlesischen Central-Bahn 
hierorts ein 


Speditions⸗, Commiſſions⸗ u. 
Incaſſo⸗Geſchäft 


errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hiermit 
beſtens empfehle. 
Jagerndorf, im October 1872. 


BR. Groeger. 


Einem geehrten Publikum erlaube mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich mit dem heutigen Tage das 40897 


Hotel Englisches Haus 


übernommen habe. 

Es wird mein Beftreben fein, allen an mich geſtellten Anforderungen 
auf das Prompteſte zu genügen, ſowie den geſteigerten Anſprüchen der 
heutigen Zeit Nechnung zu tragen und darf ich mich deshalb wohl der 


srichter Rob⸗ 


an 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
alle unbekannten Intereſſenten werden prä- 
cludirt werden und das Document behufs 
Löſchung der Poſt amortiſirt werden ſoll. 
Liegnitz, den 19. October 1872. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. 


Mufgebot. 


Am 2. Januar 1871 iſt zu Gnadenberg, 
Kreis Bunzlau, Provinz Schleſien, Königreich 
Preußen, die unverebelichte Marie Louiſe 
Müller, die Tochter des am 18. April 1823 
u Potsdam mit dem Tode abgegangenen 

chneidermeiſters Gottlieb Müller, geſtorben. 
Als ibre nächſten Verwandten und Erben 
haben ſich zwei Kinder ihres im Jahre 1851 
u Gotonog, Königreich Polen, verſtorbenen 
Bruders, Jobann Karl Gottlieb Müller, 
nämlich 


a. der Stellmacher Ladislaus Müller zu 
Wolka und 2 
b. die verwittwete Wiesner, Ludovika 
geb. Müller aus Rara, 
gemeldet. . 
Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich 
nahe Erbanſprüche an den Nachlaß der Marie 
Louiſe Müller zu haben vermeinen, werden 
hiermit aufgefordert, ihre Anſprühe bis zum 
1. April 


11613 


,. 


angenehmen Hoffnung hingeben, mein neues Unternehmen von dem Wohl⸗ bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 
wollen des 9280 ben Publikums“ unterſtützt zu ſehen. Geſchieht dies nicht, ſo wird nach Ablauf 
Hochachtungs voll dieſes Termins die Ausſtellung der Erbbe⸗ 


einigung erfolgen. 8 
0 Bene un, daß die Erblaſſerin außer 
den genalinten Verwandten noch einen Bruder 
Namens Karl Auguſt Müller, geboren den 
21. November 1799, Adden ba, welcher nach 
i emanber! . 
Tg 16. October 1872, [1914] 
Rönigliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concurfe über das 
Vermögen der Frau Kaufmann Amalie 
Selma Scheinert, geb. Dick wann, zu Jauer, 
Inhaberin der Firma C. G. Scheinert zu 
auer, iſt der Kaufmann Friedrich Siegert 
zu Jauer zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 


Danzig, 1. November 1872. C. Nürnberg. 


Adolph Zepler, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 


. ſeine reichhaltige 7 8 in 
Lederwaaren 
Holzſchnitzereien, 


beſonders viel Neuheiten zur Stickerei und Artikel, die ſich zu Geſchenken 


16425 


am vortbeilhafteſten eignen. f auer, den 1. November 1872. [2000] 
FFFFFFCC RTERRSEAÄRTNEEHRSEANUEN N i Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [1993] 


Die Kohlen⸗Förderung aus den Schächten der eonſ. Orzegow⸗Grube, welche 

im Hofe der Gutehoffnungs⸗Zinkhütte bei Morgenroth etablürt find, fol für den Zeit⸗ 
raum von jetzt bis 1. October 1873 verkauft werden. [1899] 
Kaufluſtige wollen Ihre gefälligen Preisofferten bis fpäteftens den 15. d. M. 
verſiegelt und mit Aufihrift „Kohlenkaufs⸗Offerte“ verſehen, an das hieſige Ver⸗ 


waltungs⸗Bureau einſenden. wunsch 3 
ehen. 1 
Bedingungen find in genanntem Bureau einzusehen 1 ee ga Kane 
waarenfabrik, Karl Grübel“ zu Habel⸗ 


* 7 7 2 4 
Der Gräflich Schafgolſch ſche General Director. ſchwerdt und als deren Na der Kauf: 


0 — — — — aun Karl Grübel da elbſt, eingetragen 
worden. 
Habelſchwerdt, den 31. October 1872. 


SHolzkohlen offeriren franco Waggon ab Bahnhof dez vın 31. g . lc 
Rauſcha, a. d. Nd.⸗Märk. Eiſenhahn. den Pianino's, son und gut, zu süden 
* j Fr. Schlobach & Schmidt, Neuhammer b. Rauſcha. reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Der Concurs über das Vermögen der Kauf⸗ 
leute Franz und Titus Hillmann iſt dur 
Vertheilung der Maſſe beendigt. 

Glatz, den 26. October 1872. ; 
Königl. Kreis Geric re Abel. 


Bekanntmachung. [1995] 


u unſer Firmen degeſec ift beute unter 


ANY 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gottlieb Heine gehörige Bauer⸗ 
gut Nr. 8 Beſchine joll im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dem Gerichtskretſcham in 
Beſchine 

am 19. December 1872, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer II 
am 23. December 1872, 
Vormittags 11 Uhr 
verkündet werden. [1915 

Zu dem Grundſtück gehören 30 Hektare 28 
Are 50 Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
138, Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Thlrn. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Kauf. 

ppothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 

edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle an ee welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das 1 ch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Wohlau, den 16. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. 


Bekanntmachung. 1991] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt laufende Nr. 153 
die Firma Louis Knobloch zu Dorf Julius⸗ 
burg und als deren Juhaber der Amtspächter 
und Kaufmann Louis Knobloch am 31. De 
tober 1872 eingetragen worden. 
Oels, den 31 Ockober 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1992] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt laufende Nr. 152 
die Firma Samuel Garnman zu Oels und 
als deren Inhaber der Kauſmann Samuel 
Garnman am 31. October 1872 eingetragen 
worden. 

Oels, den 31. October 1872. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [1999] 
Die Lieferung der für das unterzeichnete 
Ober⸗Bergamt fur das Jahr 1873 und ferner 
erforderlichen Druckformulare und Autogra⸗ 


phien ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Lieferungsluſtige werden hiermit auf““ 


5 . ihre Offerten bis zum 29. Novem⸗ 
er d. J. portofrei mit der Bemerkung 


„Druckſachen⸗Lieferung betreffend“ 


verſiegelt an uns einzureichen. Die Lieferungs, 
Cache in 1 und Probeformulare liegen zur 


Einſicht in unſerem Reviſions⸗Bureau aus. 
Abſchriſt der Lieferungsbedingungen wird 
gegen, legung der Copialien verabfolgt. 
reslau, den 1. November 1872. { 
Königliches Ober-Bergamt. 
N ub don . 250 ff [1997] 
Die Lieferung von ca. 250 Etr. raffinirtem 
Rüböl für das Königliche Bleierz⸗Bergwerk 
ho bei Tarnowitz für das Fahr 1873 
oll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Hierzu ſteht Termin auf den 18. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 9 Uhr, im Amts⸗ 
locale der unterzeichneten Königlichen Berg: 
Inſpection an, und wollen hierauf reflecti⸗ 
rende Lieferanten ihre Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung „Oel⸗Lieferungs⸗Offerte“ ſchriftlich 
und perſtegelt bis ſpäteſtens zur angegebenen 
Stunde einſenden. 


Bekanntmachung. [1998] 

Die Lieferung von ca. 200 Ctr. sun: 
Pulver für die Königliche Friedrichs Grube 
bei Tarnowitz für das Jahr 1873 ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu ſteht Termin au 
den 18. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Amtslocal der unterzeichneten — al yo 
Berg⸗Jaſpection an, und wollen hierauf reflec⸗ 
tirende Lieferanten ihre t, der? 
zeichnung eue e ee ine ſchrift⸗ 
lich und verſtegelt bis ſpäteſtens zur angege⸗ 
benen Stunde einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können ni; 
rend der Amtsſtunden eingeſehen oder Ab: 
ſchrift davon gegen Copialien bezogen werden. 

Tarnowitz, den 2. November 1872. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Mittwoch, den 13. d. M., Früh von 
9 1 ab, werden am Salzmagazin bier, 
nachſtehende Bekleidungsſtücke, als circa: 

280 Waffenroͤcke, 
370 Paar Tuch hoſen, 
360 Mäntel, 
leinene Sachen, 
1000 Paar lange Stiefeln, 
500 Paar kurze Stiefeln, 
800 Helmtöpfe 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. [1996] 
al, 5 3. 1. Poſeuſche In PER 
ön es 1. Poſenſche anterie⸗ 
' Regiment Nr. 18. 


Offene Lehrer⸗ Stelle. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen böheren Unter 


richts⸗Anſtalt wird die Dirigentenftelle, mit 


welcher ein Gehalt von 550 Thlr. und Aus⸗ 
ſicht auf Erhohung verbunden ift, mit Ende 
dieſes Jahres vacant. [6298] 
Candidaten der Philologie oder Theologie, 
welche pro rectoratu geprüft, ſind, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer 


Zeugniſſe bis zum 20. d. M. an uns gelan⸗ 


en laſſen. 
8 Trebnitz, den 1. November 1872. 


1000 Lie. Kirſchſaft, 


bei J. Micke in Raumburg a. Q. 


Offerten mit der Be⸗ 0 


Verſchwiegenhelt verbürgt der Ernſt der 


E e 


Bekanntmachung. [1990] 
Die Anlieferung von Lebensmitteln, Be 
kleidungs⸗ ꝛc. Materialien und ſonſtigen Be⸗ 
dürfniſſen für die biefige Königliche Straf⸗ 
Anſtalt im Jahre 1873 zu den muthmaßlichen 
0 e von: 


4000 Hectoliter Roggen, 
80 „ Gerſte, 
200: : #5 Kocherbſen, 
150 5 weiße Bohnen, 
200 75 afer, 
1562 „ roher Hirſe, 
100 „ inſen, 
3000 Kilogramm Hafergrütze, 
1500 7 Buchweizengrütze, 
1500 ir Ger deten 
200 . Buchweizengries, 
150000 > Kartoffeln, 
140 Schock Stroh, 
4000 Kilogramm Butter, 
2000 x Rindernierentalg, 
600 55 Schweineſchmalz, 
6000 15 Rindfleiſch, 
2000 5 Hammelfleiſch, 
2500 7 Schweinefleiſch, 
Semmel, 


1000 m 
3600 Liter Doppelbier, 


11500 „ einfaches Bier, 
6000 Kilogramm Reis, 
800 75 ungebrannten Kaffee, 
250 75 adennadeln, 
12000 FR alz, 
25 75 Kümmel, 
50 1 Pfeffer, 
00 Zuckerſyrup, 


3 „ 

1000 Liter e sh 
vr gewöhnlicher „ 

180 Kilogramm Sic 


7) Zalgjeife, 
1000 75 oda, 
50 „ Fiſchtbran, 
150 77 Maſchinen⸗Schmieröl, # 
10000 75 Petroleum, 


200 Meter braunes Tuch, 133 Cm. breit, 
100 Futterleinwand, 83 Cm. breit, 


. 


300 „ weiße Hemden⸗Leinwand, 
83 Cm. breit, 

80 „ W Drell, 83 Em. 
reit, 

600 „ — 42 Cm. breiter Handtuchdrell, 
1000 „ grauer Drell, 83 Cm. breit, 
3000 „ geköperter Hemden⸗Callicot, 

83 Cm. breit, 
500 „ ungerauhter gelöperter Par⸗ 
chent, 83 Cm. breit, 
2000 „ . Beiderwand, 83 Cm. 
reit, 
500 Stück blaucarrirte Halstücher, 83 Em. 


im Quadrat, 

„ blaucarrirte Schnupftücher, 67 

; m. im Quadrat, 

100 Kilogramm wollenes Strumpfgarn, 

100 i baumwollenes „ 

40 Stück wollene Lagerderdecken, 200 
Cm lang, 133 Cm. breit, 
2,5 Kilogr. ſchwer, 

100. Kilogramm Fahlleder, 

400 5 Maſtrichter Soblleber, 

Branbio lleder, 


500 


1 n eißer 
4 Mille Nähnadeln⸗ 
4000 Meter Hemdenband 40 
und von verſchiedenen Schreibmaterialien ſoll 
im Submiſſionsverfahren an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
a. bei der ana Regierungs⸗Rech⸗ 
nungs⸗Controle J. in Poſen, i 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Präſidium 
in Breslau und 
e. in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus. 
Die 1111 Submiſſions⸗Offerten ſind 
ſpäteſtens bi — 
25. November d. J., Mittags 12 uhr, 
an die unterzeichnete Direktion einzureichen. 
Am 28. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, findet in unſerem Directorial⸗Zim⸗ 
mer die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miſſionsofferten ſtatt. 
Rawitſch, den 3. November 1872. 
Königliche Direction der Strafanſtalt. 


stadt Oberschlesiens, sucht aus Mangel 
an Damenbekanntschaft eine Lebens- 
I Gefährtin, jung, mit einigem Ver- f} 
mögen, gebildet und von ziemlieh 
0 einnehmendem Aeusserus Hierauf re- 
flectirende Damen wollen ihre Adresse 
nebst Photographie sub Chiffre G. 
2832 an de Annoneen-Expe- \) 


dition von Rudolf Mosse % 

in Breslau zur Woiterbeförderung 5 

einsenden. Discretion Ehrensache! 3 
2 SGS S I} 
en 


Heiraths⸗Geſuch. 

Häuslich gefinnte, gebildete, veimdgende 
junge Damen oder Witwen, evang. Confeſſion, 
die einem zu hoͤchſt moraliſchem Lebenswan⸗ 
del erzogenen, nur redlich vorwärts ſtreben ⸗ 
den jungen Manne aus guter Familie (Mitte f 
der 20er Jabre, von an — Aeußeren 
und Weſe Herz und ar eichen wollen, 
werden erſücht, gefällige Offerten nebſt Pho⸗ 
tographie und wahrheitsgetreuer Angabe der 
Verhältnifie unter Chiffre. A. 2826 in der 
Annoncen-Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau niederzulegen. 


= 


Sache, nächſtdem der ehrenhaßſe Charakter 
des Jutereſſenten. Deshalb anonyme, Briefe 
unbedingt höflichſt verbeten. 16377 
— . — nn 


in Wasghan 


wolle von 2% 


S. Graetz. 


Bi A. Gonschior, »eisent:. 22. 


2 


Zu Nusſtattungen 

empfeble ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten Polſter⸗ 

Möbel einer geneigten Beachtung. „ Ba 
II. Zimmermann, Tapezierer, 

Weidenſtraße 31. 


Auktion 
Nieder ⸗ Hermsdorf, Kreis Neiſſe. 


Donnerstag, den 14. November er., Vormittags 10 Uhr, ſollen wegen 
Wirthſchafts veränderung einige 


20 Stück Arbeitspferde, ſowie ſämmtliches todtes Inventar, 
beſtehend in Säe⸗, Mäh⸗, Dreſchmaſchinen ꝛc., meifibietend verſteigert werden. 
Dom, Nieder⸗Hermsdorf, im November 1872. 
[1882] Hopffe. 


Hierdurch empfehle ich mein großes Lager 


Näh maſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrikprei en. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 
Atlteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 


L. Nippert, Mechaniler 
in Sesso, 45 e 3. 


Korte & Co., Te. . ik in Herford, 
Korte & Co 40 de Ppich⸗FJabrit an d Iord, 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Reife und 
Ti — — — Schlaf: u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Heute Mittwoch 


empfiehlt [6352] 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach Berliner Art f 
C. F. Dietrich Hollieferamt, 


Schmiedebrücke 


. irthſchaſte Verlauf. | „, Fauſchgeſuch. 


Ein alt. poln. Edelmann wünſcht ſich nach 
und 1 Meile von der Oſtbahn belegen, von] Breslau zurückzuziehen und 1 Haus in Kauf 
213 M. gutem Roggen⸗ und Kartoffelboden, 


; auf jene Dee zu N FA 
Bruchland und zweiſchnittige Seewie⸗ Öne oß im Park, an Waſſer, 
8 Pr a Schlage, 24 8 beſten Netz⸗ Cbauſſee, Bahn, 18.850 Mgn., davon 6825 
wieſen, Winterausſaat 65 Schfl. Roggen, mit Acker / Weizen , Roggen⸗Boden, 2600 
guten Wohn: aid Da b, 4 dies⸗ Fluß⸗Wieſen, 8350 gn. Wald, 4550 ſchlag⸗ 
jähriger Ernte, 18 Haupt Rindvieh, 4 Pferde, 


[5207] 


bar, 60 Mille Landſchaft. Preis 200 Mille 
Anzahl. 70 Mille und 1 Haus 70 Mille. 
Nur Selbſtreflectanten Näheres bei F. W. 
43 poste restante Hirſchberg i. Schl. [1782] 
Eine Beſizung im Pleſchener Kreiſe, 
% Meile von zwei Cbauſſeen, % Meilen 
von einer im Bau begriffenen Eiſenbahn ent: 


50 Schafe, Schweine, vollſtändigem todten 
Inventarium. Preis 10,500 Thlr. will ich 
amilienverhäliniſſe halber unter günftigen 
Bedingungen verkaufen, Reſtkaufgelder können 
lange Jahre ſtehen bleiben. 14783] 
Näheres beim Beſitzer 
N. Nadenader in Menſik bei Miala. 


vollſtändig eingerichtete Gaſtwirth⸗ 


Eis De Wiese IV; ne 9 Morgen 
n h g gute Wieſe, ganzer Herbſt⸗Einſaat, vollſtä 
Sala Kreises 1 25 digem Inventar t eee Gebäuden, — 
Grube gelegen, altes leb ftes Geſchaft, jahr. Schanfwirtbicaften, einer feit 50 Jahren bei 
licher Miethsertrag 700 Thlr., ift aus freier 1 dauere, Hppotpeken amortifirend, 


ſt Familienverhältniſſe halber für den feſten 
Si Gaſtwirthſchaft mit Peels bon 16,500 Zpie., bei 4, 00 Thlr. Ans 


i blung, zu verkaufen. 1848] 
d Tanzſaal, ebenfalls gut gelegen, Ja 
Wbnes Geſcaft, "jährlicjer Miethsertrag 500 Si rich Ebi Ye re: 
25 N Bedingungen. Unterhändler] regtante Oſtrowo einsenden. 
erbeten. g —— en IR 
Nähere Anfragen unter Chiffre C. B. poste 
restante Schwientochlowitz. 1900] 


ehrere äufer in Colonie Ober⸗Hayduk 
M 15 ee ih und in Stadt 
Königäbüre, ſowie eine Ackerparzelle von 
10% Morgen, 105 aus freier Hand für ſolide 
reife zu verkaufen. N 
Albers Anfragen unter Chiffre C. B. poste 
restante Schwientochlowitz. 1901] 


Ein einträgliches Gaſthaus iſt mit auch ohne 
Acker zu verkaufen. ee 
Näheres iſt beim Oeconom Pfeifer in 
Nicolai zu erfragen. 4890] 


Ich beabſichtige meine in Frauſtadt belegene 


ui, Gasanſtalt 
sngetinger Anzahlung baldigſt zu verkaufen. 
U 8927 Auskunft durch mich ſelbſt. 
11 H. Unverricht in Frauſtadt. 
Hotel⸗Verpachtung. 

Das im belebteften Theile der Kreisſtadt 
Beuthen DS. in unmittelbarer Nähe des 
königlichen Kreis. und Schwurgerichts⸗ 
Gebäudes, ſowie der Bahnbdfe der Rechte 
Oder⸗Ufer⸗ und der Oberſchleſiſchen Bahn 
belegene Hotel zur Poſt, mit 17 Fremden. 


Feſchaſts Aukouf 


Ein erfahrener auswärtiger Kaufmann 
wünſcht mit einigen Tauſend Thalern 
Anzahlung ein rentables kaufmänni⸗ 
ſches Geſchäft zu übernehmen event. 
einen in belebter Geſchäfteſtraße gelege⸗ 
nen, nicht großen Laden zu Oſtern zu 
miethen. Offerten sub Chiffre Y. 2824 
beliebe man an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, abzugeben. (6378 


Notl wendiger Ausverkauf. 
Koſten an der Eiſenbahn ſtehen 15 Klaf⸗ 
ders biens Kl. Holz, Preis à Kl. 7 Thlr. 
15 Sgr., im Ganzen billiger, bei 
[1897] Franz Grzondkiewicz. 
Zur Errichtung reſp. dem Ankauf 
einer größeren [6430] 


Druckerei 


wird ein Capitaliſt mit 10—15 Mille 
als Theilhaber geſucht, Fachkenntmiſſe 
ſind nicht erforderlich. Dem Unterneh⸗ 


immern, darunter ein kleiner Saal, nen iſt durch Zuſicherung dauernder 
en Inpentar, ausreichenden A En Arbeit (Zeitung) eine bedeutende Ren⸗ 
Reſtaurationslokalen, Stallungen und Kutſcher⸗ I tabilität geſichert. Off. sub M. B. 873 


befördert die Annoncen⸗Expedition von 


1. April 1873 ab andermeiti 
ftube, foll von 1 den Hoafenftein & Vogler in Breslau, 
ing 29. 


b den. 1 

Nie näheren Beningungen Mil auf per: 
| iftliche An 

ſönliche oder fc &, Haupt⸗Rendant, 

[1891] 


in Beuthen OS. 

11414 — 
Geſchäfts⸗ Verkauf, 

ze Aue Provinzialſtadt Schleſiens 25 
200900 Einwohnern ift ein vierftödiged, ind 
Neues Wohnhaus nebſt Hintergeboude ung 
Flallung, ſo wie das in demſelben ſeit 
Nabren mit beſtem Erfolge betriebene Spe⸗ 
itlonsgeſchäft mit ſämmtlichem Inventar 
kater günſtigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
1 Selbittäufer belieben ihre Anfragen 


eee 
Zuſtande befindliche dampfma e 
von 10—15 Pferdekraft wird baldigſt zu kaufen 


geſucht. 
nebſt Preis⸗Offerten ſind zu 


Nähere gde 
richten an S. Leſchnitzer, Holzgeſchäft in 
[1906] 


Tarnowitz. 


Zu einem rentabl 
nich unterworfenen Engros Geſchaft id 


ein Theilnehmer mit einer 


Einlage vou 5—6 Mille oder m : 
wünſcht. Offerten sub Chiffre re de 


an Goldschmidt in Gr.-Glogau zu] nimmt die Annoncen: Erpedition d 
re | Nudelf Moſſe in Breslau, Schwein. 


Str. 31, entgegen. [6424] 


Obſtwein, 


à Fl. 5 Sgr., bei 10 Fl. 4 Sgr., 


Franzbranntwein mit Salz, 


William Lee a Fl. 7¼, 15 u. 30 jetzt an stets auf Lager 
Fl. 7, 15 u. Sgr.] hält von je N. Schäffer 


9 
Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


——"yerkork-Maschinen, 
Füll- u. Spül-Apparate, 
Ka gewerne ten auf Lage 4797 


fernt, beſtehend aus 200 Morgen gutem Bo- 


Neue Straßburger a 


Gänseleber- 
1 
Holsteiner | 
Austern 2 


und ’ 


Kieler f 
Speckbücklinge 


(6412) empfehlen 
Erich & 


us einer hieſigen Mündelmaſſe find auf 
A zeitige Nachfrage 5350 Thlr. Darlehn 
gegen ſichere Hypothek und 5proc. jährliche 
l zu gewähren. [4313] 
äberes bei dem Vormunde, Palmſtraße 
Nr. 9, 2. Etage, rechts. 


Von einem ſicheren Mann 


werden 200 Thlr. auf kurze Zeit gegen zeit⸗ 
gemäße Zinſen — zu einer Bietungs⸗Caution 
— geſucht sub Nr. 89 Briefk. der Bresl. Ztg. 
CCCTPPPTPTPTTTT0T0TT 


Bandwurm⸗ 
Leidenden. BEE 


Mehrſeitigen Wünſchen entiegen- 
kommend, bin ich für Band ⸗ 
wurm Leidende in Natibor, 
den 5. und 6. November in 
Linke's Hotel zu ſprechen. 


css? Rendschmidt. 


Vertrauenssache.) 


Die aus meinem Wäsche- 
fections-Geschäft hervorgehenden, 
nach den neuesten Modells 


gearbeiteten 


2 dOberhemden 2 


empfehlen sich durch unübertreff- 

lichen Sitz, Eleganz und Vorzüg- 

lichkeit des dazu verwendeten 

Materials. 

) Für Reellität bürgt das 55jährige 
Bestehen meiner Handlung. 


S. Graetzer, 


25 Ring Nr. 4. 


Carl Schneider 
Schweidnitzerſtraße 15, 


zur grünen Weide. 


Vaſalt Felſen, 


5 Morgen, Stunden don Bunzlau i. Schl., 
an der Chauffee aelgen, „Stunden zur 
Bahnſtation, find ſofort zu verkaufen durch 
den Kaufmann B. Unger in Bunzlau. 


Der Vock Verkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Coſel, 
beginnt mit dem Monat November. Fahr⸗ 
zeuge ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
den Bahnhöfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 


1 bei Poln.⸗Neukirch. 11 Tirdler, vorzügliche 
Den 16. October begann der 8 Bergamotten- und 
F 
Schafbeerde zu Maſſel bei Neeb 61636 . R 0 8 m. ge A 6 p f E 1, 
SS .. een Spaniſche 
Welntrauben, 


* 


Görzer Maronen, 


Der Vockverkauf M 5 Pi Apie 15 ae 


in meiner Stammheerde zu Schmardt 5 Messin. Citronen 


Slunde von Bahnhof e ge empfing und empfiehlt von neuen Sendungen 


1 
K. Ol. Babn hat begonnen. 2 
Oscar Giesser, 


von Damnitz. Ä 
8 Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 
; Junkernſtraße 33. 


Fluss- und Seeflsche 
täglich friſch und Pas Auswahl 


Strassb. Pasteten, 
Maronen, 
Teltow. Rübchen, 
Pumpernickel, 


alle Sorten 


Compots u. Gemüse 


in Flaſchen und Bächſen, 


Kronhummer 


Sauber geſchmiedete 


Schrauben⸗Muttern 


nach Whitworth's und rheinl. Maßen zu 
Bolzen von 7 bis 14,” Stärke hält ſtets 
reichlichſt auf Lager e 646404 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, laß, 
gegenüber dei Konalichen op. 4 
Spalt und und Lagen für] In der biegen Slammfälierei = Nich 
rik⸗ 2 \ mſchäferei — . 
ik, und Maſchinen⸗Bedarf. — |wiger Originalheerde — (ſiehe: Deutſch. 


* Heerdbuch, Bd. III., Seite 105.) beginnt 
LLLLLLL 


der Bodverlauf Mitte November. 
In vorzüglich 


Klein-Granden iſt von Bahnhof Bauerwi 
und von Gnadenfeld, wohin Poſtanſchlu 

echter Qualität 
offeriren frei ins Haus geliefert für 


von Bahnhof Koſel an den Breslau. 
21 Thaler 


— 


Bockverkauf. 


bequem zu erreichen. 


Klein⸗Grauden, Fr. ae. 


Wiener Frühſchnellzug, in einer Stunde 
[6143] 


in jeder Sorte: B i h 

5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, Cen Se 7 
6 Fl. echt. Engl. Porter, N Rittergutsbeſitzer. Englische Bisq 9 
12 Fl. Wiener Märzenbier (kl.-Schwe- = Tr aubenr 0 nen, 

chater von Anton Dreher), TR ’ } 
12 FI. Erlanger Bier, Schaalmandeln 
12 Fl. Culmbacher Bier, empfiehlt U 
f a 5 E. Huhndorf, 

* 5 * 


15 Fl. Salon-Tafelbier,, 
20 Fl. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Aotienbier, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 
Gebinden ab Brauerel Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswärtige Hestellungen 
werden promptest erledigt. Wieder. 
verkäufer Rabatt. g g 6403] 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 
Stadtpost. 
ral- Versand- Bler-Depot In- 
Eratan C angländlsober Biere von 


M.Karfunkelstein & Co. 
Comtoir: 

3 32, Ecke der Messergasse, 
anbur Kl, Roichanstr 29, Beuthen 
08., Ritterstrasse 165 und Nelsse, 

n Zollstrasse 47 


Der Vockverkauf 


in der Vollblut⸗Regretti⸗Stammherde des 


Dominiums Radihüp 


hat begonnen. 


* 1 
Schmiedebrücke 22, a 
Fluß⸗, Seeſiſch und Delicatefjen- Handlung. 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. a 


Inſerflonspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Ei rater in Lehrer und Gem 


es 


treiber, in ben 1 er Jahr, der * 
fi U © 


U 


Der Verkauf 


1% jähriger ſprungfähiger Böcke aus meiner 


Negretti -Stammheerde zu Wopnit 


bei Alt⸗Boyen hat begonnen. 16394 
eprungfäbige Eber, ſowie 12 Wochen 
late Eher⸗ und Sauferkel ver 


York: & Berkſbire⸗Race ebenfalls noch zur 


Ein stud. phil., katholiſch, 


aufgeben will, eine Caution bis ai 
gut muſikaliſch, 
will Stunden ertbeilen. Gef. Offerten 
unter E. N. 100 durch die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Eugen Fort, Breslau, N 


ſtraße 58 (Goldene Kanne). 16357] 


Abgabe vorhanden. üfte 
v. Wedemeyer-Schönrade. Geprüfte | 
Cine Erfindung von ungeheurer 
m Wionigteit gemacht, das Naturgeſetz N Lehrerinnen 2 1 
des Haarwachstbums esgründet, Dr. 1475 . vi 
Walerſon in London hat einen Haar⸗ tüchtig in Muſik, franz. und ir 2 
dbalſam erfunden, def Alles leiſtet, was N gleich gute Engagements durch das N 
dis setzt unmöglich ſchien; er laßt das 9 rungs-Juftitut des Frl. Artzt, S * A 
Ausfallen der 1 ſofort aufhören D om Kri i Nr. 1—3, Wien. ‚16333) Ri 
DUB beförbert das mai 8 auf * 2 tz um ſofortigen Antritt wird eine geprüfte 
unglaubliche Wei ka auf Meile von Gifenbahnitation Strehlen 3 Gouvernante für ein en don elf 
— gamı Be TE e 280 aus der ee [6418] Fanden e Di in 10 as „ 
bel jun Bart. Das Bublihu i " franzöſiſchen Sprache m 5 
n ſtarken - ublikum U Nr. 54, 2. Eta 

S e c neee ee 


wird dringend erſucht, rn 


muten o bäuhgen ar tſchreiereien die bier durch Stähre nach eigener Aus⸗ 


wabl des Käufers im November noch ge- 


Eine Wirthin, 


u uberimecjeit- J etalbüchſen, Al und deckt werden können. — Letzter Wollpreis 
u Ian Oh et m 15 in Breslau 95 Thaler. eit drei Jahren een ren r 
bei S. G. — Eine, wenn auch ſchon benutzte, 55 nt eine Stellung in einem 


aber brauchbare 
Blachs-Kniemafchine 


I» 


2 2 2 

oder aber auf einer Landwirihſcha 
Enleitt nach Wun of 

I. C. 852 befördert die Annonc 


2 


Gall Seife 


Wache für Seidenzeug und andere anfenftein & Vogler in Breslau, 
geen ede e ee, (Handbetrieb) e 2 ae 1 820 
zur Entfernung Std 2% Se it wünſcht zu kaufen, Babuſtalion Ein . 1155 ve Bor Wer. 
„ tr. 21. 5 u, 5 ute Zeugniſſe per 
©. . ahnt - N [100] ea anberreitige Stellung. Derſelbe iſt beſonders . 


Gastohlen 


i s Quantum dis ponibel p; in Fan 
51 hun Yuttrage darauf entgegen die 2 der Bresl. St 18800 
, Ein ee Commis findet in meinem 


Fe Lober & 0. Specerei⸗Geſchaft Untertommen. [1886] 
Breslau, Reue Schweidnitzerſtr. 9. Th. H. Brychey in Micolat, 


Wein- 1 
Hauen | [4996] 
git das lith. Inſtitut 


Etiquetts 
ee 
. denderg, Breslau, Roßmarkt 9. 


\ 


Eine Frau wünſcht bei Herrſchaften auf 
> einige Stunden vorzuleſen. Das Nähere 
bei Maler Nitſchke, Mariannenſtraße Nr. 3, 
1 Treppe. [4804] 


Ein gebildetes Mädchen 


wird für 4 Kinder von 6-10 Jahren zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten zu enga⸗ 
Bes gewünſcht. Näheres zwiſchen 2—4 Ubr 
ei S. Wolfſohn, Albrechtsſtr. 25. [4787 


ädchen und Knaben wird Privatunterricht 

in Deutſch (ſämmtl. Zweige, als Decla- 

mation, Stiliſtik ꝛc. ꝛc.), Literatur und 
Weltgeſchichte eriheilt. [4811] 
Gef Anfr. sub „P. K.“ poste restante. 

Ein Gymnaſial⸗Primaner wünſcht Stun: 

den zu geben. Gefällige Offert. an die Exp. 
d. Bresl. Zeitung unter No. 87. 4794] 
Sextanern und Duintanern, 
ſowie Vorſchülern wird ſorgfälige Nachhilf 


e 
reſp. Vorbereitung gewährt. Gefl. Off. sub 
„Deutsch“ poste restante. [4812 


GE Kochköchin ſucht baldigſt Stellung. 
Adreſſe: Vorwerksſtraße Nr. 49, 1 Treppe, 
bei Seel. [4785] 


Stellenfuchende 


junge Kaufleute, Wirthſchafts⸗, Brennerei⸗ 
Forſt⸗ und Mühlen⸗Beamte ade alf 


des Engagement durch 7 
Joseph Nessel, 


Breslau, Ning 57, Naſchmarktſeite. 


Ein Disponent wird zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung eines bedeutenden Colonial⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäftes in Oberſchleſien per 1. Ja⸗ 
nuar 1873, ſowie auch ein Commis, welcher 
eine gute Handſchrift ſchreibt, geſucht. (6219] 

Reflectanten, welche der polniſchen Sprache 

ollkommen mächtig find, belieben Abschriften 

rer Zeugniſſe unter Chiffre L. D. 853 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29, einzuſenden. 


Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſcha : 
de beben Eolaiz einen eſchaft ſuche ich 


tüchtigen Reiſenden, 


der e meiner Branche hat und ſchon einige 
ahre für ſolche oder ähnliche Artikel gereiſt 
iſt. Nur perſönliche Meldungen ku ne 


ckſichtigt. 46 
ie 45 Wolff Lewlſobn 


Für meine Eiſenhandlung wünſche 
ich einen tüchtigen jungen Mann zu 
engagiren. [1875] 

erſelbe muß in größeren Häufern 
bereits längere Zeit conditionirt 
haben und in jeder Beziehung in ⸗ 
telligenter Kaufmann ſein. 


H. Biermann 
in Ratibor. 


Ein Reiſender und ein Commis, 
beide mit dem Poſamentier⸗ und Strumpf⸗ 
waaxenfache vollſtändig betraut, erſterer in 
Schleſien bekannt, finden Neujahr 1873 hier 
Stellungen bei gutem Gehalt. ; 

Adreſſen sub L. F. 855 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler hier, Ring 29. 16272 


Inländische Fonds. 


ür einen couranten Artikel wird ein zuver⸗ 
läffiger Vertreter für Oberſchleſien, wohn⸗ 
haft in Tarnowitz oder Beutben, geſucht. 
Fr. Offerten unter C. R. K. & C. Nr. 100 
poste restante Breslau. [4740] 


Fur ein Producten⸗Geſchäft in einer größe: 
ren Provinzialſtadt Schleſiens wird ein 
junger Mann, welcher der doppelten Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz mächtig iſt, bald oder 
per 1. Januar 1873 geſucht. 

1 sub A. B. ſind an Hrn. M. Reiß 
in Gr.⸗Glogau zu richten. [1894] 


Ein junger Mann der Specerei⸗ u. Eifen- 
Branche, flotter Verkäufer, activ, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Januar 
1873 dauerndes Engagement. Gleichviel, 
welche Branche. Offerten sub A. P. 100 
poste restante Wohlau erbeten. [6427] 


1 Mühlenwerkführer, 3 Reiſende, 
omptoiriſten, 6 Verkäufer u. Lageriſten, 


4 


2 Brauer, 2 Aufſeher, 1 Brenner, 3 Wirth⸗ C 


ſchafterinnen, 2 Bonnen u. (Verkäuferinnen 
werden geſucht durch das Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden. [4782] 


Fr mein Manufacturwaaren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſuche einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum ſofigg 
Antritt. 8 1889] 

H. Steinfeld in Ober ⸗Glogau. 


Ein junger Mann, der bereits meh⸗ 
rere Jahre ein Holzgeſchäft der Provinz ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, im Praktiſchen und Theoreti⸗ 
ſchen, als auch mit dem Einkaufe in Ruſſiſch⸗ 
Polen betraut ift, wünſcht Veränderungshalber 
in einer größeren Stadt Stellung. 

Gef. Offerten unter Chiffre A. B. poste 
restante Breslau. [4798] 


Zum 1. December wird für ein in 
der Provinz Schleſien gelegenes Geſchäft ein 
junger Mann geſucht, der den Lederausſchnitt 
8 verſteht und in der Leitung des 

eſchäfts ſowohl im Ein⸗ als Verkauf tüchtig 
iſt. Derſelbe findet bei hohem Honorar 
dauernde Stellung. Offerten nebſt Abſchrift 
von Zeugniſſen über bish. Thätigkeit bef. die 
Anuoncen-Erped. von Nudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre E. 2830. [6423] 


Ein tüchtiger zuberläffiger junger Mann 
wird für eine Weinſtube in Breslau zum 
baldigen Antritt geſucht. 5 
Adreſſen unter P. L. 88 an die Expedition 
der Bresl. Zig. 14803] 


Ein junger Mann, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz mächtig, ſucht 
per 1. Januar 1873 anderweitig Engagement. 
Gefl. Adreſſen werden unter Nr. 86 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. [4791] 


Gesucht wird ein [6409] 


Privatsecretair resp. 
Rechnungsführer, 


welcher in Correspondenz mit Behörden 
und Buchführung vertraut ist, womöglich 
im Bureau eines Rechtsanwalts gearbeitet 
hat. Gehalt vorläufig 120 Thlr. bei freier 
Station. Anmeldungen sub R. Z. 130 Gr.- 
Boschpohl, Pommern. (2029) 


Als Stadtreiſender 


empfiehlt ſich ein thätiger zuverläſſiger junger 
Mau C. R. 40 poste restante. [4805] 


Für ein 

Pudd el⸗ u. Walzwerk, 
in welchem Sturzblech, kleines Fagon⸗, fein 
und ordinär Eiſrn gewalzt wird, ſoll ein er⸗ 
ahrener Hüttentechniker als erſter und ſelbſt⸗ 
tändiger Betriebsleiter unter günftigen Be: 
dingungen bei moͤglichſt baldigem Antritt pla⸗ 
eirt werden. [4608] 


Meldungen find sub A. B. 69 bei der Ex⸗ 
pedition der 


Bresl. Ztg. niederzulegen. 


PU 


Breslauer Börse vom 5. 
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Borsigwerk. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung ift die 
Stellung eines Maſchinenwerkmeiſters für 
den Grubenbetrieb ſofort zu beſetzen. 

Fixe Beſoldung 800 Thlr. jährlich, bei 
freier Wohnung und Feuerung. Vierteljähr⸗ 
liche Kündigung vorbehalten. 

Bewerber, welche im Zeichnen geübt, und 
zu Anfertigung kleinerer Projecte befähigt 
ſein müſſen, wollen ibre Anträge nebſt Zeug⸗ 
niſſen, unter ſchriftlicher Darſtellung ihrer 
fachlichen Vergangenheit, baldigſt einreichen. 

Borſigwerk, Oberſchleſien, Poſtſtation, 
den 28. October 1872. [1798] 
A. Borſig's Berg- und Hüttenverwaltung. 


Ein Kunſtgärtner, 

verh., ſucht ſofort oder zum 1. Januar k. J. 
Stellung in gleicher Eigenſchaft. 

Gefällige Offerten erbittet man unter 

biffre L. M. poste restante Rosdzin (Ober: 
ſchleſien) niederzulegen. [1867] 

Ein unverheiratheter Jäger, guter 
Schütze, wird bald event. zum 15. 
November c. verlangt. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriſten ſind an das 
Gräflich v. Fernemont'ſche Rentamt 
in Schlawa einzuſenden. 1893] 


2 gute Cigarren⸗ 
Sortirer 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei 2 4790 
W. Kunsemüller & Sohn. 


Ri ſuche für mein Waaren⸗, Agentur und 
Aſſecuranz⸗Geſchaft einen Lehrling mit 
der nöthigen Schulbildung zum ſofortigen 
Antritt. 4800 
Quintin Tauchert, Oblauerſtr. 60. 


Im bieſigen Schloßgarten findet ein Lehr⸗ 
* Aufnahme. [1905] 
rafenort bei Habelſchwerdt. 
F. W. Schlegel, 
Reichsgräfl. zu Herberſteinſcher 
Kunſtgärtner. 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 
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findet ein junger auſtändiger Mann, mit der 


nöthigen Schulbildung, bei einem anerkannt 
vorzüglichen, tüchtigen und bewährten Land⸗ 
wirih auf einer großen Herrſchaft N.⸗S. ſofort 
Unterkommen. Nur ſolche junge Leute, die 
wirklich etwas lernen und werden wollen und 
eine jährliche Penſion von 120 Thlr. zablen 
können, wollen ſich melden im Stangen' ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 
mit guten . 


Ein Lehrlin niſſen oder auch der ſchon 


im Specerei⸗Geſchäft gelernt bat, kann ſich 
zum baldigen Antritt in der Colonialwaaren⸗ 
Handlung Carlsſtraße 13 melden. [ 


Ein Laufburſche 


für ein Tapezier⸗Geſchäft kann ſofort eintre⸗ 
ten Ohlauerſtraße 60. 4795] 


Vermiethungen n. keipsgefndhe. 


Sufertionspreis „ Sgr. die Zeile. 


in j. Mann ſucht i. bieſ. anſt. Familie 
folont Penſion incl. 1 möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. oder auch nur letzteres allein. 
Off. mit Preisang sub Nr. 82 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4758] 


errſchaftliche Wohnungen weiſt nach 
E. Fele Tae en 80. [4730 


Amti 


J IBreiteftraße 50 beim 


Ausländische Eisenbahnen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Simmelſammelſurium 
Briefen, gedruckten Büchern, aus dem Leben und aus ihm ſelbſt 


von 
Karl von Holtei. 
8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 
Der greiſe Verfaſſer bietet in dieſem Werke einen reichen Schatz an Welt⸗ und Menſchen⸗ 
kenntniß in mannichfaltigen, geiſtvollen Betrachtungen. Perſönlichteiten, eigene und fremde 
Maximen hat er beſprochen und dadurch ein höchſt anregendes Werk geſcha en, eine 


für ſolche, die Einfälle und Gedanken zu ſuchen, zu finden, zu erwägen verſtehen. . 
9 [4 
Reiter und Jäger. 
Eine Erzählung in drei Büchern 
don 
Fr. von Krane. e 


8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 

Der Verfaſſer, welcher bisher nur auf dem Gebiete hippologiſcher Literatur aufgetreten 
und darin als Autorität bekannt und geſchatzt iſt, giebt in Vorſtehendem eine bö pan⸗ 
nende Erzählung, die das Garniſonleben in einer kleinen Stadt, noble Paſſionen, Abenteuer 
unter Schmugglern und Wilddieben, großartige Lebensverhältniſſe in elegantem und ſpan⸗ 
nendem Stil lebenswahr ſchildert. 


S e S e f 
Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 
eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 
stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


S 


der Pferde und and Hausthlere heilt 
g Lahmheiten * * . — 1 


Restitutions-Fluid. 


Ay A zu eben mur b. m. selbst od. C. L. Sehwerdimann 
5 Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 1856], 
Preis: Flaschen) 6 Thlr. Kiste (6 Flaschen) 3 Thir. 


½ Kiste (12 
Carl Simon Thierarzt, der und Gründer d. Fluid. 
U 


Heilmethode Tiasa, Reg.-Bez. Posen. 


Offene Buchhalter - Stelle. 
Bei einem Salair von 5— 600 Thlr. suchen wir 
zum sofortigen Antritt, event. pr. 1. Januar, für 
unser Kohlen-Geschäft einen mit der Buch- 
führung gut vertrauten jungen Mann. 


CGommandit-Gesellschaft für Kohlenhandel 
und Bergbau. boss! 
Ehrlich & Co. in Kattowitz. 


Bahnhoſſtraße 22 


Ecke der Tauenzienſtraße, iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 2 Stuben und Küche für 180 
Thaler ſofort oder per 1. Januar 73 zu ber: 
miethen. Die Wohnung iſt auch als Comptoir 
oder Abſteigequartier zu verwenden. [4781] 


riedrich⸗Wilhelm⸗Straße 40 c. iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove, 
m. Beigel., nebſt Küche zum 1. December zu 
beziehen. Das Nähere 1 Treppe bei May. 


] * 
f 
1 
1 e mit Schaufenſtern und Gaseintſchrung 
verſehene neu eingerichtete Laden, wovon 
der eine mit einem Nebencabinet verſehen iſt, 
ſind ſofort Gartenſtraße Nr. 30 b, zu be⸗ 
ziehen. [4786] 


Ein gut möblirtes Zimmer nebit Cabinet 
ist zu vermiethen, zum 1. December zu 
beziehen, Neue Schweidnitzer⸗ und Garten ⸗ 
ſtraße⸗Ecke Nr. 33, 3 Stiegen rechts. 


Ein erſter Stock für 240, ein dritter für 200 
Thlr., ein Laden für 160 Thlr. und ein 
u beziehen. Näheres 
aurerpolier Kirſch. 


rr 


Keller per Neujahr 


— 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


. Cours. | Niehtamtl. eurs, 


— Amtl. Cours. Niehtamtl. Cours. und Stamm- Prioritäts-Actlen. Carl Ludw.-B. 5 922 106%, B. Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. Amtl. Cours. |Niehtamtl, Cous Lombarden ..|5 126, 8. p. ult. 196% pro 100 Kilogramm.) ’ 
Pras.cons.Anl. 40 103% B. — Freibrg. Prior. 4 90 B. 2 Mähr.-Schles, [bz&. en 
do. Anleihe 4½ | 100 G. — do. do. 4½ 98 B. Centr.-Prior.|5 |82% B. — Waare feine mittle ordinäre, 
do. Anleihe |4 |95% 6G. — Obrschl. Pr. A. 4 — — Oest.-Fr. St.-B. 5 am 207 G. 0 „ 
+ 8t.-Schuldsch. 36 89 ½ B. do. Lit. B. 31 — 2 Rumänen. 5 48 6. = Weizen weisser 8112 I 
Prüm.-A. v. 55. 3½ 125 B — do. Lt. C. u. D. 4 90½ B. — Wrsch.-Wien. 5 90 B. — do. gelber 98— — —— 81 2 6——— 715 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 1 93 G. do. Lit. E. 3½ 82½% B. 5 Roggen 9 6— 5116|— 
do. do. 4, 198% B 74 — do. Lit. F. 47 |99°G. — Industrie- und diverse Actien. Gerste sen 5.10 — 15 —— 
Pos. Crd.-Pfd. 4 91 bz. ült. Em.“ — do. Lit. G. 4 98 1 bz — 1 Be = Hater ss —— 148 — 14 6 — 
Schlos. Pfdbr. 3% 84 bz [91%bz| — do. Lit. H. 4½ 98 ½ bz a do. — se 5 — F7, Erbsen 51 — — 1 4020 — 
do. Lit. A. 4 34, B. — do. 1869 5 102% bz = 5 a 0. 5 104 G. er 
do. Lit. C. 4 93 B 5 do Brg.-Neisse 4 — 98 G. Co nt.-E.-B.-G. 5 123 B 
n N do(ehm.8t.-A.)| 42 — 99 6. Lass 0 N 
D 1 2 Cos.-Oderbrg. Ob. Eisb. Bd. A. 5 165 bz G. 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
49 do. 3 — — 8 £ ER 9.0 Schl.A.Brauer. | 5 — b — zur Feststellung der Marktpreise von 
eh a o. III. 46 — 99 G. i 
do. Rentenb. 4 95 B. — do. . — do. Eiseng. -A. 5 = = Raps und Rübsen. 
Posener do, 41 | — E G. do: 5 = 102% B ee 4 — 131 B i 
Bod.-Cred. Pf. 44 — 98 B. 2 D do. Immobil. 5 — 150 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pr. 
R. Oder-Ufer. 5 101, B. do. Lein.-Ind. 5 1115 gr 
do. St-Prior.\5 134% bs G. |, — do. Tuchfabr., 5 1% * 5 Po 101101 —1 9025 —1 91101 — 
N Part Fonds, Br.-Wrsch.do. | — | — do. Zinkh..Act, 5 122 B. — Winter-Rübsen 9 5 | 8 * 61 810 7 
i ..|6 8 — do. do. St.-Pr. 4½ f — = Sommer-Rübsen 9 26 7122 
Baier. Anleilio 4 2 112 G Bank- Actlen. Silesia In 118 B Dotter 8 17 | 727 61 7216 
Ital. Anleihe. 5 |66% B Sr Br. Cassenver.|4 102 B. ee Vereingt.Oelf.|5 | — En Schlaglei nn 9 — 1-1 8|15|—| 7376 
Krakau- OS. O. 4 175 . do. Disc.-Bnk. 4 144 bz — ? Sgr. pro 50 Kilogramm 
Krak.08.Pr.A. 4 | — — do. do. unge 4 — 136% b.E137G | Ducsten Fremde Valuten. Heu 28-30 85 0 Kilogr 
Oest. Silb. Rnt. 4½ |65% bz B. = do.EntrepotG.|— | — 106 B. 20 Francs-St..| — SE Roggen-Stroh 7% —7% pro Schock à 1200 Pfd. 
do. Pap.-Rente 4% | — 61% G do. Maklerbk. 5 — 177% bz G. Währ. 1 
U Oest. — 94 bz — 
. 5 196% B 937% B EL ch: B 1 4 146 bz Russ.Bnk.-Bil.| 83%. * et: 
0. r — — 34. . Pv. Wehslb. > — 
do.Crd.-Loose | — 119 B. do.Wechslerb.|4 |144% bz — Wechsel- Course v. 4. Novbr. KRündigungs-Preise 
« Poln,Pfandbr.|4 | — 77% 6. Btsch. Unionb. 4 — 116% 6. Amsterd. 250 fl. K S. | 140% G. — für den 6. N 
do. neue 5 75 5 774 B 8 1 an * n 7 5 80 15 d. Es 185 November. 
do, Liqu.-Sch. 4 . — stdeut. Ba 114% b — ambrg. — „149 G. — 57% Wei 
t Al 8 | 51% 0. do. Prod. H.; „ 4 f. do. 300 U 2M. 148 ba 6. — enen 
— — — — [Ps. P.. Wehelb.] 4 — 101 G. MEER: ES — Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18. 
’ Sächs.Creditb. | 4 — 14 G. do. Strl. 3M. 6.20% b — 
Inländische Eisenbahn- Stamm- Actlen. Schles. Bank- 5% Fa an k S. 70%. h — 35 
Freiburger. 4 141 d. | — Verein.. 4 182 bz G — io. do. 2M. — — rsennotix von Kartoffelspiritus 
8 82 2 do. Bod.-Cred.|4 | — 111% ba B. | Wien 150 fl. k. 93% bz 6. Pro 100 Liter à 100% Tralles ! 3 B., 17% 0 
# Mdrschl.-Mrk. 4 — do. Centralbk.I— | — ie do. do. 2M. 92 b _ 100% Tralles loco 18% B., 1 
Obrschl. A. u. C 3 236 bz B. — do. Vereinsbk. 5 — 115 à635 , bz | Belg. Plätze 2M. — en dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
do. Lit. B. 34 — — = Abe Frankf. 100 fl. 2. — — dito dito 16 „ẽ 10 „ * * 
1 Die DE 1 . 5 207% G. 1. 207 % a8 * N 7 —1 — — - = 
„ Ufer-Bahn..|5 136 G. ien. Unionb, 2 ars N > 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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